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Beſtell- Einladung

auf die Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet halten, auch im Kreiſe
l Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Aunsträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitnug, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sagalkreifes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Counrier).
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Halle, den 1. April.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber Herrn von Sodens Verwaltungspro

graßtim für DeutſchOſtafrika bringt die Schleſ. Ztg.
eine Berliner Korreſpondenz, der wir ſolgende Angaben
entnehmen r

Herrn von Sodens Programm enthält folgende Punkte:
Verminderung der Schutztrnppe, Steigerung der Zoller-träge, Beſtenerung der eingeborenen Sevoltermng, Schutz

der dort arbeitenden Geſellſchaſten und Miſſionen und Ent
wickelung der Verkehrswege. Die Schutztruppe hofft Herr
von Soden allmälig auf die Hälfte ihres jetzigen Be
ſiandes herabmindern zu können. Von dieſer Zahl würden
etwa 200 ein ſog nanntes fliegendes Korps bilden, der
Reſt würde in Garniſonen vertheilt werden. Auf dieſem
Wege glaubt Herr von Soden die Koſten, die Ausgaben
für die Civilverwaltung mit eingeſchloſſen, mit 1, bis 2
Millionen Mark beſtreiten zu können, die bei verſtändiger
Ansnutzung der Kolonie leicht von dieſer ſelbſt aufgebracht
werden würden. Unternehmern will Herr von Soden mit
ſeiner Unterſtützung folgen, nicht aber ihnen die Bahnen
vorſchreiben. Dieſelben Grundſätze wird er auf die Miſ-
ſionen anwenden und nür darauf achten, daß die Stationen
der beiden in Frage kommenden Bekenntniſſe wenigſtens
für die nächſte Zeit nicht dicht beieinander liegen.

Als Nachfolger des Konſiſtorialpräſidenten D.
Hegel wird der „Kreuzztg.“ jetzt mit ziemlicher Beſtimmt-
heit der Ober-Konſiſtorialrath Schmidt genannt. Nach
demſelben Blatte würde auch der Ober Konſiſtorialrath

Kundler, Mitglied des Evangeliſchen Ober Kirchenraths,
zum 1. Juli d. J. in den Ruheſtand treten.

Oberhofprediger D. Kögel wird vor Mitte April
nicht nach Berlin zurückkehren. Seine amtlichen Funktionen
gedenkt er am 20. April zu beginnen, an welchem Tage
er die Konfirwanden wieder übernehmen will. Die Kon-
firmation ſelbſt ſoll in den erſten Tagen des Monats Mai
ſtattfinden. Nach ſeiner Rückkunft dürfte die endgiltige
Löſung der Hofpredigerkriſis zu erwarten ſein.

Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für
Weilburg -Uſingen iſt auf den 6. Mai Morgens 10 Uhr
angeſetzt.

Die Wahrheitsliebe der „Freiſinnigen Zeitung. Es
iſt keine neue Erſcheinung, daß die „Freiſinnige Zeitung es
mit der Wahrheit nicht ſehr genau nimmt, wenn ſie ihr un-
begnem iſt. So ſchreibt das Blatt in einer Polemik gegen die
„National-zzeitung“:

„Die „National Zeitung ſucht es ſo darzuſtellen, als ob
ſeiner Zeit in der Fortſchrittspartei Waldeck und Schulze
Delitzſch für den Reptilienfonds geſtimmt haben. Dieſelben
haben geſtimmt für die Beſtätigung der Sequeſtrationsver-
wendung im Ganzen, weil ſie überhaupt der Dotation des
Königs Georg entgegen waren. Die Betreffenden aber haben
nicht geſtimmt für die bekannle Verwendungsklauſel, aus welcher
der Reptilienfonds entſtanden iſt.

Mit Recht bezeichnet die „Nat.Ztg.“ dieſe Bemerkung ols
d Verſuch, die Wahrheit zu entſtellen, und fährt

ann fort:„Waldeck, Schulze- Delitzſch und andere Mitglieder der
Fortſchrittspartei haben am 29. Jannar 1869 für ganz daſſelbe
geſtimmt, wofür die Nationalliberalen und Conſervativen
votirten, nämlich für das Gefſetz, wodurch die Beſchlagnahme
des welſiſchen Vermögens und die unkontrolirte Verwendung
des Ertrages genehmigt wurde e

Die „Freiſinnige Zeitung“ wird ſich jetzt, wie gewöhnlich,
ausſchweigen, wenn ihr derärtige, ſagen wir es offen, Lügen
nachgewieſen ſind.

Der bisherige leitende Redakteur der Thüringer Zeitung
in Erfurt, Herr R. Weſtphal, verabſchiedet ſich in der Sonn
tagsnummer des genannten Blattes. um demnächſt das ihm
übertragene Amt des Generalſecretärs des Landesausſchuſſes
der nationßlliberalen Partei in Thüringen zu übernehmen.
Die ſeit dem Herbſte mit lebhaftem Eifer und unter Theilnahme
der Vertrauensmänner aus allen Thüringer Wahlkreiſen be
triebene Reorganiſation der Partei kommt damit zum Abſchluß.
Die nene Orgäaniſation umfaßt die zwölf Reichstagswahlkreiſe
des Thüriger Fürſtenihümer und die drei Kreiſe des Regie-
rungsbezirks Erfurt. Jm Landesausſchuß ſind ſämmtliche
Wahlkreiſe vertreten. Als Vorort für Thüringen iſt ſür die
Dauer dieſer Reichstagslegislaturperiode Gotha beſtimmt, wohin
auch Herr Weſtphal ſeinen Wohnſitz verlegt.

Nach einer vom „Burean Herold“ übermittelten
Meldung des „Hamb. Korreſp.“ empfing Staatsminiſter
v. Boetticher am Freitag ein huldvolles kaiſerliches Hand
ſchreiben, das ſich auf die Welfenfondsangelegenheit
beziehen ſoll und wahrſcheinlich veröffentlicht werden wird.

Die von uns als ſenſationell denuneirte Mittheilung,
daß Fürſt Bismarck den Beſuch des Prinzen Heinrich
einpfangen habe, wird nach einer Drahtmeldung des „Bür.
Herold“ vom „Hamb. Korreſp.“ als erfunden bezeichnet.

Der Prinzregent von Bayern hat dem Fürſten
Bismarck zu deſſen Geburtstag ſeinen Glückwunſch
geſendet.

Die welfiſche Deutſche Volksztg.“ fordert ihre Ge
ſinnuugsgeuoſſen im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe auf,
die höchſten Anſtrengungen gegen die Kandidatur des Fürſten
Bismarck zu machen. Der Artikel ſchließt mit den Worten:
„Gilt es doch, dem Vaterlande das Bewußtſein zu er-
ſparen, Bismarck gewählt zu haben, Bismarck, den Tod
feind Hannovers.“ Es iſt demnach nicht zu bezweifeln,
daß jeder Kandidat, der im Falle einer Stichwahl dem
Fürſten Bismarck gegenüberſteht, von den Welfen des Wahl

Jm Reichsanz.“ wird eine Bekanntmachung des preußiſchen
Miniſters für Handel und Gewerbe, betreffend die Zuſammen-
ſetzung mehrerer in der Rheinprovinz zur Durchführung der

nvaliditäts- und Altersverſicherung errichteten
chiedsgerichte, ſowie der gleichartigen Schiedsgerichte in

den Hohenzollernſchen Lande. yeröffentlicht.
Ueber 64 Millionen Mark gehen in Preußen alljährlich

unwiederbringlich verloren als efammtſchaden von
Bränden. Jm Jahre 1887 konnte man die Summe c64 255 736 berechnen; ſicherlich war ſie viel größer, da ſebr
viele Brandſchäden, namentlich in abgelegenen kleinen Orten,
den ſtatiſtiſchen Behörden nicht zur Kenntniß kommen. Die
Zabl der verzeichneten Schadenbrände jenes Jabres war 19 2842
es wurden davon 22 471 Beſitzungen betroffen. Der Geſammt
ſchaden vertheilt ſich in runden Ziffern folgendermaßen Berlin
2 Millionen, Städte über 20 000 Einwohner 8 Mill., kleinere
Städte 11 Mill., Landgemeinden 35 Mill. Gutsbezirke 7 Mill.
Die kleineren, eng zuſammengebauten Städte unterliegen trotz
beſſerer Löſcheinrichtungen einer größeren Ausbreitungsgefahr
als die Landgemeinden mit getrennter Banweiſe. Dagegen fällt
auf dem Lande meiſt ein größerer Werth zum Opfer. Nach
Gegenſtandsaruppen kommen von dem Geſammtſchaden 332
Millionen auf Jmmobilien, 9 Millionen auf landwirtbſchaftliche
Produkte, 6 Mill. auf Hausgeräth, 5 Mill. auf fertige Waoren,
nahezu 5 Mill. auf Arbeitsmaſchinen, 4 Mill. auf gewerbliche
Robſtoffe, der Reſt auf anhängende Motoren, Vieh, Brenn-
material und nicht genannte Mobilien.

Taubſtummenweſen in Dentſchland. Gegenwärtig be
ſtehen in Deutſchland 95 Taubſtummenanſtalten, wovon 49 bloße
Schulen ſind, 46 ein Jnternat beſitzen. Jn dieſen Anſtalten
werden 6370 taubſtumme Kinder unterrichtet von 578 Lehrern
und 64 Lehrerinnen. Jm Durchſchnitt kommt alſo eine Lehr
perſon auf 10 Schüler. Die größte Anſtalt iſt die zu Ratibor
in Oberſchleſien mit 307 Zöglingen und 27 Lebrern. Anf die
verſchiedenen Bundesſtaaten vertheilen ſich die Anſtalten und
Zöglinge wie folgt:

Anktalten Zöglinge r
Preußen 4083 06Bayern 15 594 50Württemberg 8 352 37Sachſen 3 390 41Baden 3 214 24Heſſen 2 115 14ElſaßLothringen 4 178 25Uebrige Staaten 13 444 45

Zuſammen: 95 6370 642„Jn Deutſchland beſtehen för Taubſtumme zwei Fachzeit
ſchriften, „Orgau der Tanbſtummenanſtalten“, „Blätter für Taub-
ſtummenbildung“. Außerdem gibt es einige Zeitſchriften zur Be
ehrnng und Unterhaltung für Tanbſtämme. d

Daß die Redensart: in den April ſchicken“ einen
Politiſche Urſprung habe, dürften alle Lefer unbedingt glauben
Die Sache verhielt ſich ſo. Auf dem Reichstage zu Augsburg
im Jahre 1530 ſollte außer der Schlichtung des Religionsſtreites
noch vieles Andere geſchehen; unter Anderem wollte man auch
das Münzweſen in bringen. Aber wegen ſo vielerwichtigerer Dinge (auch die Türkenfrage braunte auf den Nägelnl
konnte man nicht dazu kömmen, man ſeßte daher einen beſonderen
Münztag aus, und zwar auf den 1. April des nächſten Jahres
Dieſer Tag wurde nun das Ziel vieler Spekulationen. Der au
beraamte Termin kam heran, aber an den Münztag ward nicht
weiter gedacht. Die Spekulanten, die ihr Schäfchen ſcheeren
wollten, hatten das Nachſehen und verfielen dem öffentlichen
Svpott, denn wer den Schaden hat. braucht für dieſe Beilage
nicht zu ſorgen. Und ſo wurde der 1. April der Tag, an der
man die Leute gern etwas zum Narren hält, oder, wie es ſeit
dem heißt; in den April ſchickt.

Alleerlei kleine Notizen. Zum Chefredaktenr des
„Fremdenblatts“ in München iſt der Redakteur der
„Germania“, Frick in Berlin, deſignirt. Die Verſicherung
des „Oſſervatore Romano“, Crispi werde wegen Ver-
ſchleuderung von Staatsgeldern in Anklage-
zuſtand verſeßt werden, beruht völlig auf Erfindung.
Großfürſt Wladimir wird ſich mit feiner Gemablin als
Vertreter des ruſſiſchen Hofes nach Bukareſt zum Regier-
ungsjubiläum König Karls begeben. Der, ehbe-malige Miniſterpräſident Bratiano in Bukareſt
iſt von einem rheumatiſchen Leiden befallen; ſein Be
finden giebt indeß vorläufig zu keinen Bedenken Anlaß. Der
Volksverein für däs katholiſche Deutſchland

kreiſes Unterſtützung erlangen wird. die „letzte That“ Windthorſts, erfreut ſich nach der „Germania“
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„Auf dieſem nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege.“

Humoreske von J. Paul.
(Schluß.)

„Sie erhält am Tage der Hochzeit in ruſſiſchen oder
preußiſchen Staatsobligationen dreißigtanſend Gulden, wovon
ſie aber die Zinſen jährlich nach ihrem Willen verzehren
muß, weil nichts abſcheulicher iſt, als das ſchändliche Laſter
des Geizes. Sie darf nach Abſprache nie tanzen, weil ich
meine Frau nicht wie eine Närrin umherhüpfen ſehen will.
Wenn ſie Vermögen hat, ſo will ich es nicht auch ge-
heirathet haben, ſie kann damit machen, was ſie will, ſo
wie mit den Zinſen ihrer Morgengabe; es dürfen die
Zinſen nur nicht nach den Grundſätzen der Geizigen kapitali
ſirt werden, weil es nichts Dümmeres in der Welt geben
kann, als für Andere zu ſpareu. Die Freuden des Lebens
in froher Laune zu genießen, iſt mein Grundſatz und meine
Lebensweisheit.“

Nicht weniger als 688 Anerbietungen liefen auf dies
Geſuch ein, unter denen der „Eremit“ ſeine Wahl traf.
Er hatte jedoch kein Glück damit, denn die in ſolcher Weiſe
zu Stande gekommene Ehe mußte ſchon bald wieder ge-
ſchieden werden.

Jn jünugſter Zeit hatte ein anderer Eremit, nämlich
der „Einſiedler auf dein Sonnblick“, Peter Lechner, der
dort oben auf der ſeit 1886 eingerichteten meteorologiſchen
Station in 3103 Meter Meereshöhe mit wiſſenſchaftlichen
Beobachtungen beſchäftigt iſt, durch eine Wiener Zeitung
ſeine Sehnſucht nach einer Lebensgefährtin kund gethan,

Weſen geneigt ſein werde, die Bergeinſamkeit mit ihm zu
theilen. Es liefen aber nebſt einigen ſcherzhaften auch ein
Dutzend ernſt gemeinter Anträge ein, meiſt von weichherzigen
Küchenfeen herrührend.

Man kann die ſämmtlichen Heirathsgeſuche eintheilen
in ſolche, die nur einen ſchlechten Scherz darſtellen, und
ſolche, die ernſthaft zu nehmen ſind, welche Letzteren gegen
wärtig weitaus überwiegen und in erſter Linie von uns
bei dieſen Mittheilungen zur Geſchichte der Heirathsannonce
in's Auge gefaßt werden. Nach der Art ihrer Abfaſſung
unterſcheiden wir ferner Juſerate, bei denen der Geſchäfts
geiſt und die Gier nach der Mitgift ganz unverhüllt hervor-
tritt, neben anderen, in denen man der Sache einen etwas
vornehmeren Anſtrich zu geben ſucht. Endlich finden wir
in den Zeitungen Geſuche, die ganz nach der bekannten
Schablone gehalten, und ſolche, die mehr oder weniger
originell ſind. Von den Letzteren mögen hier einige Bei-
ſpiele folgen.

Recht eigenartig iſt gewiß das nachſtehende Heiraths-
geſuch, welches unlängſt, von weiblicher Hand geſchrieben,
der „Lodzer Zeitung“ mit der Bitte übermittelt wurde, es
zum Abdruck zu bringen: „Jch als Fräulein H. S. arbeite
in der Fabrik bei mein Vater hat 50 Schweine und
jedes Schwein koſtet 50 Rubel und hat eine große Wirth-
ſchaft; ich arbeite in der Fabrk bei und wer mich
will, der kann mich haben.“

Jn dem Organe der deutſchen Bühnen-Genoſſenſchaft
ſtand kürzlich folgende Annonce: „Theater Direktor
(34 Jahre) in guten Verhältniſſen, für nächſten Winter
ſchon zwei mittlere Stadttheater abgeſchloſſen, wünſcht ſich
zu verheirathen. Derſelbe würde, um gegenſeitige Charakter
prüfung zu ermöglichen, vorkänfig die betreffende Dame
engagiren. Vermögen nicht beanſprucht, wenn auch kein

welche erſte Sonbretten

bevorzugt.“ tRecht verführeriſch iſt ein Aufruf, den eine Amerikanerin,
Miß Georgina Mac Clarnan, in l an alle
heirathsluſtigen Männer erlaſſen hat: „Mitbürger, ſolltet
Jhr gleichgiltig bleiben, wenn eine Landsmännin, jung,
ſchön, gut erzogen, kunſtbegabt, muſikaliſch, kurz, ein Weſen,
das Alles beſitzt, was einem Manne Liebe einflößen, was
ihn glücklich machen kann, zu den Zeitungen ihre Zuflucht
nehmen muß, um einen Mann zu bekommen Auf,
ſäumt nicht länger. Eure Loſung ſei fortan: Vorwärts,
Heirath oder Tod! Nur ja nicht ängſtlich! Seit die Welt
ſteht, hat noch nie ein ſchüchternes Herz eine Schöne
erobert!“

Natürlich finden ſich auch immer Reimſchmiede männ-
lichen und weiblichen Geſchlechts, die der feſten Ueber
zeugung ſind, daß dergleichen Geſuche ſich in Verſen er
heblich beſſer ausnähmen; ſo z. B. eine holde Maid, die
in der „Vegetariſchen Rundſchau“ folgende Annonce los-
läßt: „Bin jung, bin nett, von heiterm Sinn; Bin
treue Vegetarierin. Und wär' ich nur nicht ſo allein,

So würd' ich noch viel froher ſein! Das einzig Wahre
iſt ein Mann, Mit dem man friedlich leben kann.
Wie würden wir zu Zweien So herrlich dann ge-
deihen! Ob er Beamter, ob Agrarier, Hauptſache iſt
Ein Vegetarier! Du Vegetarier, gieb wohl Acht,
Den mir das Schickſal zugedacht! Sollſt flugs an dieſes
Blatt's Expedition Dich wenden Und unter „Treues
Herz“ mir auch ein Verslein ſenden

Wie jüngſt amerikaniſche Blätter meldeten, hat das
Heirathsgeſuch auch bei den Rothhäuten ſchon Eingang ge-
funden. Das „Prairie-Journal“ brachte folgende Anzeiges
„Der Hänptling der Haynſe bietet 1000 Pferde einem

oder erſte Liebhaberin ſpielt,

achtbaren weißen, jnngen Manne, der gut empfohlen iſt undgleichzeitig aber den Zweifel geäußert, daß ein weibliches
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eines großen Wachsthums. Die verſandken 190,000 Mitglieds-
karken hälten ſich bereits als unzureichend erwieſen. Jn ein

Zeluen Gemeinden Württembergs ſeien ſämmtliche katholiſche
Länner dem Verein beigetreten. Aus Dublin wird ge-

meldet, daß Parnell am nächſten Sonntage daſelbſt ein
Maſſenmeeting abhalten werde, auf dem gegen die unmenſchliche

ehaudlung der iriſch amerikaniſchen politiſchen Gefangenen
proteſtirt und deren Freigebung verlaugt werden en Zur
Nachricht der „Gazzetta di Torino“, daß der deulſche General
tab angeblich dem italieniſchen die Pläne der Gotthard-

efeſtigungen mitgetheilt haben ſoll, bemerkt die „Schwei
eriſche Militär-Ztg.“: Mit dem Gedanken, daß im nächſten
riege die Neutxalität der Schweiz nicht reſpektirt werden wird,

wird ſich unſer Volk vertraut machen müſſen. Der Lehrer
Skorzewski in Mallnie bei Gogolin iſt, wie wir ſchon be-
richteten, vom Auswärtigen Amt als, Lehrer für Kamerun
angenommen. Seine Auſtellung erfolgt noch im Laufe dieſes
Sommers. Der Vertrag wurde auf drei Jahre vereinbart.
Die Regierung gewährt ſreie Hin und Rückfahrt und ein jähr-
liches Gehalt von 5000 Der Prinz Tanaka von
Jaban und ſein Begleiter Graf Mita haben nach mehr-
kägigem Aufenthalte Berlin verlaſſen und ſich nach Kiel begeben.

Jn einer Extra-Ausgabe des Lüb ecker Amtsblattes er-
olgte die Veröffentlichung des Programmes für den
Empfang des Kaiſers mit folgenden Einleitungsworten:
„Seine Majeſtät der Kaiſer hat, einer Einladung des Sengtes
Folge gebend, unſerer Stadt Seinen Beſuch am Mitltwoch, den
1. April allerguädigſt zugeſagt Senat und Bürgerſchaft werden
ſich mit der geſammten Bevölkerung Lübecks vereinigen, Seiner
Majeſtät die hohe Freude über den Beſuch durch den herzlichſten
Empfang kund. zu ihun. Das Eintreffen des Kaiſers erfolgt
um 3 Uhr 30 Minuten. Unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken

ält der Kaiſer ſeinen Einzug und wird beim Eingang in die
tadt von der geſammten Bürgerſchaft begrüßt. Jm Hauſe des

präſidirenden Bürgermeiſters ör. Behn erfolgt die Vorſtellung
des Senates. Um 4 Uhr wird eine Fahrt zur Beſichtigung der
Stadt angetreten. Um 6 Uhr folgt das Feſteſſen im Rathhauſe
und nach Schluß deſſelben eine Vereinigung in der Kriegsſiube.
Gegen 9 Uhr iſt die Abfahrt des Kaiſers durch die erleüchteten
Straßen der Stadt in Ausſicht genommen. Jm Gefolge des
Kaiſers werden ca. 30 Herren erwartet, darunter Prinz
Heinrich und Graf Molkte. Die Jnfluenza iſt,wie ſchon gemeldet, in diefein Winter in Berlin wieder epide-
miſch aufgetreten. Wie groß die Zahl der Erkrankungen iſt,
Iäßt ſich zur Zeit nicht überfebhen. Doch ſind ſie nach den Er-
fahrungen dex letzten Wochen nicht unbeträchtlich und haben auch
ju einzelnen Fällen zum Tode geführt. Nach den Veröffent-
lichungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin ſind in der
Woche vom 8.--14. März drei Todesfälle an Jn-
Fluenza amtlich gemeldet worden, und zwar einer am 10.
März, die beiden anderen am 13. März. Die engliſche
und die franzöſiſche Preſſe bezeichnet einſtimmig den
König Leopold als Verfaſſer mehrerer in den „Times“
veröffentlichter Artikel über den Kougoſtagt. Das iſt un-
xichtig. Der wirkliche Verfaſſer der Artikel iſt der Londoner
Bibliothekar Kelthy. Obgleich die Artikel für den Kongoſtaat
ſehr günſtig ſind, iſt der König doch über die in denſelben ent
haltenen Uurichtigkeiten ſehr unzufrieden. Wie verlautet, hat
König Leopold in London mehr erlangt, als er begehrte und
beabſichtigte

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
Aus England. Die Vorgänge von Sofia werden von

faſt allen Londoner Zeitungen in ruſſenfeindlichem Geiſte be
ſprochen. Die „Times“ ſchreibt, die Regierung des Zaxren müſſe
moraliſch verantwortlich gehalten werden für das Vorgehen
der panſlaviſtiſchen Verſchwörer, welche Europa in Verwirrung
ſtürzen wollen. Niemals, ſeitdem Napoleon ſich durch beiſpiel-
Joſe Vergewalligung in den Beſitz Spaniens brachte, ſei ein zivili
ſirtes Land ſo behandelt worden, wie Bulgarien behandelt wird,
weil es wage, ſein Recht auf ein unabhängiges Daſein geltend
Zu machen. Der Vertreter des „Standard“ in Sofia pflog
Sonntag eine Unterredung mit Stambulow, welcher ſagte, kein
Rath oder Druck von außen würde ihn veranlaſſen, die geringſte
Milde gegen die Theilnehmer der Verſchwörung zu üben. Er
hätte ſeit einiger Zeit Kenntniß von dem Beſteben eines der-
artigen Plaues, welcher ſogar die Ermordung des Fürſten be-

Die „Times erfährt noch aus angeblich völlig zuver
äſſiger Quelle, wäre Stambulow ermordet worden, ſo wären

de von Benderew organiſirten bewaffneten Banden ſofort von
erſchiedenen Richtungen in Bulgarien eingefallen.

Prinz Viktor Napoleon wird ſeine Prä-tendentenrolle, die er ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters mit
viel Behagen und großem Lärm zu ſpielen begonnen hat, unbe-
helligt beibehalten. Wie ſehr das ganze bonapartiſtiſche Präten-
dententhum immer mehr zur Poſſe ausartet, erhellt aus einer
Spielerei, welcher der „Figaro“ ſeine Spalten geöffnet hat. Die
Staaktsgelehrten dieſes Vlältes haben die müßige Frage aufge
ſtellt, ob Prinz Viktor, wenn er zur Regierung käme, ſich
Napoleon V. oder Napoleon VI. nennen würde. Darauf lantet
die erſte aus dem Leſerkreiſe eingegangene und heute veröfſent-
lichlte Antwort. „Da die Zablenfolge durch die Unmöglichkeit
eines muthmaßlichen Erben, den Thron einzunehmen, nicht ge
ändert wird, ſo müßte ſich Prinz Viktor Napoleon VI.
nennen, da ſein verſtorbener Vater Napoleon V. und der un-
alückliche kaiſerliche Prinz Napoleon IV hätte ſein müſſen.

Aus Jndien. Jn London eingegangene amtliche
Depeſchen des Vize-Königs von Jndien geben der Befürchtung
Ausdruck, daß das geſammte, den General Quinton begleitende
aus 5 Beamten beſtehende Verwaltungsperſonal, ſowie die Ehe
gattin eines Beamten und 8 Offiziere bei dem Zwiſchenfalle

on Manipur getödtet oder gefangen genommen worden ſind.
on dem Kapitän Cowley, welcher mit 200 Maun Eingeborenen

Infanterie im Anmarſch auf Manipur iſt, jedoch nichts von dem
Unglücksfalle weiß, fehlt jede Nachricht: man befürchtet daher,
derſelbe könnte in einen Hinterhalt gefallen ſein.

S ;,J,Z„ T T T TT D.
ſeine achtzehnjährige Tochter heirathen will; er muß ſich
im Territorium der Jndianer nmiederlaſſen und ſich auf den
Ackerban verſtehen, den er die Indianer lehren ſoll. Die
Pferde ſind 50 bis 80 000 Dollars werth. Die junge Jn-
dianerin iſt von mittleren Wuchſe, mit regelmäßigen Zügen,
ſchwarzen Augen, prächtigen Haaren und ſtarken Formen.
Sie hat viel Anſtand und Anmnuth.“

ag nun dies Jnſerat des „Häuptlings der Haynſe“
wohl auch vur der lebhaften Phautaſie eines amierikani-

chen Journaliſten ſeine Entſtehung verdanken, ſo ſteht doch
ie zunehmende Veröffentlichung von Heirathsgeſuchen

durch die Zeitungen außer allem Zweifel. Es wäre daher
zu verwundern, wenn jene dunkeln Elemente, die überall
auf die Gutmüthigkeit und Unerfahrenheit ihrer Nebenmen-
ſchen ſpekuliren, dies nicht auch für ihre Zwecke auszunutzen
verſtänden.

In der That werden von Schwindlern oft genug fin
girte Heirathsgeſuche erlaſſen und die darauf einlaufenden
Anerbietungen zu Betrügereien ausgenutzt, indem ſie die
darin enthaltenen Augaben über Fa milienverhältniſſe u. ſ. w.
w. zu verwerthen wiſſen. Ebenſo kommt es vor,

aß die ſich meldenden Heirathsluſtigen direkt ausgebeutet
werden. Erſt kürzlich wurden in Stuttgart zwei Heiraths-
vermittlerinnen von dem dortigen Landgericht wegen zahl-
reicher Betrügereien zu 1 Jahr 6 Monaten bezw. 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Sie hatten durch höchſt verlockende,
aber völlig erfundene Heirathsgeſuche einer Anzahl armer
Lente und Dienſtboten mehr oder weniger beträchtliche
Geldbeträge als „Koſteuvorſchuß“ für die angebliche Ver
mittelung einer reichen Heirath abgeſchwindelt. Jn keinem

I. T Aus Sofia bringt die „Köln. Zta.“ als Beweis dafür,
daß das Vertrauen der induſtriellen Welt durch das Attentat
auf die Miniſter nicht entmnthigt iſt, eine von zuſtändiger Seike
herrührende Mittheilung von einem vorgeſtern unter außer
ordentlich günſtigen Bedingungen mit Krupp abgeſchloſſenen
Vertrage über die Lieferung von Kriegsmaterial für Bulgarien
Die Beſtellungen ſeien jedoch keineswegs als Kriegsvorbereitungen
5 betrachten, die Regierung erſtrebe vielmehr, das Laud dauernd
o zu kräftigen, daß es etwaige Angriffe abweiſen könne.

Sozialdemokratie und perſönliche Freiheit.
Die „Poſt“ publizirt nachſtehendes: „Eingeſandt“, das wir

an per Stelle im allgemeinen Jntereſſe niedriger hängen
wollen

Daß nicht Jeder, ſo läßt ſich das citirte Blatt ſchreiben, der
Sozialdemokrat zu fein ſcheint und ſich im praktiſchen Leben auch
als ſolcher bethätigt, aus innerer Ueberzeugung, ſondern oft unr
in Folge terroriſliſchen Zwanges der Sozialdemokratie angehört,
erbellt aus nachſtehendem h Geſpräch geführt zwiſchen
einem ländlichen Arbeitgeber, Landwirth in S., und einem
Arbeiter Maurergeſellen. in dem Flecken B.

Arbeitgeher: Sie arbeiten als Geſelle bei dem Meiſter M.
Arbeiter; Ja: ich habe vorher einige Jahre in Hamburg ge-

arbeitet. Arbeitgeber: So, in Hamburg dann ſind Sie wohl
auch Sozialdemokrat? Arbeiter: Nun das gerade nicht; ich
bin dort doch fortgegaugen trotz des großen Verdienſtes
wegen der ewigen Streiks. Arbeitgeber: Jſt es wahr, daß
die Arbeiter wöchentlich 50 Pf. in die Streikkaſſe abführen
müſſen Arbeiter: Nein, das nicht. Nur 20 Pf. monatlich
in die Fachvereinskaſſe müſſen bezahlt werden. Arbeitgeber:
Wer befiehlt denn eine ſolche Beitragsleiſtung? Arbeiler:
Das iſt ſo: Neu hinzukommende Arbeiter werden vom Polier
gefragt, ob ſie dem Fachverein angehören. Wird die Frage ver-
neint und bewirken die Leute ihren Eintritt nicht ſofort, dann
erklärt am folgenden Morgen der Polier dein Meiſter: entweder
die und die müſſen in den Fachverein, oder wir hören auf! Die
Folge davon iſt dann: die Leute gehen in den Fachverein.
Arbeitgeber Jch habe doch mehrfach gebört, daß auch für die
Streikkaſſe Beiträge geleiſtet werden müßten. Arbeiter Das
iſt wahr aber das iſt eine freiwillige Beitragsleiſtung. Seben
Sie, das iſt ſo: Sonnabends iſt immer Löhnung, daun ſtehen
vor den Zablſtellen Leute mit Sammelbogen. Jeder, der nun
herauskommt aus dem Lokal, zeichnet dann ſeinen Namen in
die Liſte und vermerkt die Höhe des Betrags: Da wird ſebr ver-
ſchieden gegeben unter 50 Pfa. ſteuert keiner bei, einige geben
1 M. andere 2 M. und noch mehr. Arbeitgeber: Alſo das
iſt eine freiwillige Beitragsleiſtung? Nun ſagen Sie mir mal,
was würde nun wohl mit Einem werden, der ſolchen freiwilligen
Beitrag nicht zablte und an dem Sammler vorbeiginge
Arbeiter: Das geht gar nicht; der müßte machen, daß er aus
Hamburg fortkäme, ſonſt ſchlügen ſie den todt. Arbeitgeber:
So, das iſt alſo die freiwillige Beitragsleiſtung!! Arbeiter:
Ja ſo iſt das. Arbeitgeber: Haben Sie voriges Jahr auch
die Maifeier in Hamburg mitgemacht Arbeiter: Das kam
ſo: Jn den leiten Apriltagen fragte der Meiſter wer
von uns am 1. Mai arbeiten wolle. Unſerer ſechs mel
deten wir uns bereit. Wir hatten eine ſchöne, lohnende
Arbeit, eine Geſimſe-Verputzung. Wir gingen alſo am 1. Mai
Morgens an die Arbeit und ſtanden bereits oben auf dem Ge-
rüſt, als ein Zug feiernder Arbeiter vorbeikam. Die Männer
hatten alle rothe Shlipſe, die Frauen rothe Tücher um, und auch
Kinder hatten ſie mitgebracht, die trugen rothe Regenſchirme.
Als uun der Zug an uns herankam, da wurden deun auch ſo
fort Drohrufe laut, und wir haben den Tag nicht gearbeitet,
weil uns die Leute mit Steinen vom Gerüſt heruntergeworfen
haben würden. Ja, wir haben dort in Hamburg ſchönes Geld
verdient, das iſt wahr, aber was hilft das Alles! Jetzt ſoll's
da aber ſchlechter ſein, ſo viel, wie ſie damals verdienten, wer
den ſie wohl nie wieder kriegen!

So lautete wörtlich das Geſpräch. Aehnliche Veiſpiele
könnten wir noch in großer Zahl beibringen. So z. B. erzählte
ein Maurer, welcher während des großen Maurerſtreikes in
Hamburg arbeitete, Folgendes: Er habe ſich dem Streike nicht
anſchließen und ſeine gut bezahlte Arbeit nicht aufgeben wollen,
aber ſeine Fachvereins- Kollegen hätten ihn durch Drohungen
dazu gezwungen. Da habe er ſeine Zuflucht zu folgender Liſt
genommen. Während die anderen ſtreikten, habe auch er ſo ge
than, als ob er feiere; er ſei des Morgens in ſeinen beſten
Kleidern aitsgegangen und habe erſt in dem Hauſe, wo er ar-
beitete es war Keller-Arbeit den guten Anzug abgelegt
und den Arbeitsanzug angezogen. So habe er drei Wochen
lang ungeſtört arbeiten können, bis plötzlich einer ſeiner „Ge-
noſſen“ die Liſt entdeckt und ihn als „Verräthex“ denunzirt
habe. Hierauf ſei er thatſächlich nicht mehr ſeines Lebens ſicher
geweſen und habe Hamburg eiligſt verlaſſen müſſen, um ſich
den Nachſtellungen, die ihm drohten, zu entziehen.
Eserbellt daraus, daß eine energiſche ſozial demokratiſche Majorität eine andersge

ſinnte Minorität der Arbeiter thatſächlich ter
roriſirt nud in ihrer perſönlichen Freiheibeeinträchtigt. Das iſt ein Zuſtand, der e
rn ter erſcheinen läßt, daßſolchenTreibexeien ein Damm entgegengeſetzt wird.

Die Wahrung der verſönlichen Freiheit iſt durch die ſozial-
demokratiſche Arbeiterbevölkerung ſchon mehr geſchädigt, als dies
durch eine despotiſche Regierung je geſchehen könute; denn der
Zwang ſeitens der Berufsgenoſſen, die heimliche Drohung unter
vier Augen iſt ſchlimmer als der größte Zwang von oben her.

Nicht der Gedanke allein, ſeine Lebensſtell-
ung zu verbeſſern, iſt es, welcher die Sozial-
demokratie jetzt noch zuſammenhält, ſoudernzum größten Theil die Furcht vorbrutaler Ver-
gewaltigung durch eine Rotte rückfichtsloſer
Fanatiker.

Franzöſiſche Lazzis.
Als ſich kürzlich bei der Anweſenheit unſerer ver

wittweten Kaiſerin-Mutter in Paris die ganze Wuth und
Unzufriedenheit des franzöſiſchen Nationalcharakters be-
kundete, wurden mancherlei Entſchuldigungen hierfür her-
vorgeſucht und namentlich darauf hingewieſen, daß jener
Skandal doch nur von den niederen, von bekannten Hetzern
verführten Volksſchichten verurſacht worden ſei. Aber es
wurde auch in der deutſchen Preſſe verſchwiegen, daß es
kein Wunder iſt, daß in den unteren Volksklaſſen Frauk-
reichs die verkehrteſten Anſchauungen über die Deutſchen
und deren Dichten und Trachten herrſchen, wenn die Ge-
bildeten hierüber die albernſten Dinge verbreiten, und zwar
geſchieht dies nicht nur in den gewöhnlichen Pariſer Hetz
blättern, ſondern auch in wiſſenſchaftlichen Werken und den
angeſehenſten Zeitſchriften. Einen ſchlagenden Beleg Lier-für liefert ein breit ausgeführter Artikel, welcher ſich im

neueſten Heft der „Revue des deux mondes“ über „Das
Leben und die Sitten im heutigen Deutſchland“ vorfindet.

Der Verfaſſer, ein gewiſſer M. T. de Wyzewa,
ſchildert nämlich darin die erſten Eindrücke, welche er auf
ſeiner Reiſe in Deutſchland empfangen habe, und er be
um mit vermeintlich witzigen Sticheleien auf den unſeren

ypus repräſentirenden „deutſchen Michel“, der ein Menſch
mit viereckigen Schultern, enormen Füßen und einem eut-
ſetzlich dicken Kopf, von nngraziöſer Haltung und rohenManieren ſei. Als der Vafaſſer in Berlin ankam, war

ſelbſtverſtändlich trotz des Auguſtmonats der Himmel grau
und regneriſch und ſchon unterwegs hatte ſich ihm die
Ueberzeugung aufgedrängt, daß die Deutſchen in allen
Handlungen eine große Unbeholfenheit und Plumpheit an
den Tag legen, als ob ſie uoch niemals mit anderenein zigen Falle hatte die angeprieſeſe heixathsluſtige Perſonwirküch Adare d Beyer egtege Pet

ſondern ſie ſchlingen, wobei es ihnen auch ganz gleichgiltig
iſt, was ſie verſchlingen; denn in Deutſchland hat alles
Fleiſch denſelben Geſchmack, überall dieſelben Sauçen, und
es iſt der Reiz eines ſchönen Mahles daſelbſt unbekannt
Viele eſſen überhaupt nicht zu Haus, ſondern in
einer Brauerei, und „alle Deutſchen befeuchten r Mahl-
zeiten mit Bier, worin ſie ſich berauſchen“. Von Muſik
verſtehen ſie nichts und ebenſo wenig von Architektur: „ihre
Gebäude ſind der Gipfelpunkt eines ſchlechten Geſchmackes“.
Jhre Verkanfsmagazine ſind elend und ihre Toiletten ge
ſchmacklos, wie ſich denn überhaupt dort Niemand zu
kleiden weiß. Beſonders charakteriſtiſch für die Rohheit
der Deutſchen iſt aber ihre gänzliche Verachtung des weib
lichen Geſchlechts; „die Geburt einer Tochter wird daher
auch von ihnen als ein Unglück betrachtet', und es hat
der Verfaſſer die Erfahrung gemacht, daß ein junger Rechts
anwalt ſeine Frau jedesmal vorher in der Küche eſſen ließ,
wenn er einen Freund zum Diner gebeten hatte.

Die deutſchen Studentenverbindungen haben denn auch
wach den Wahrnehmungen des Verfaſſers keinen weiteren
Zweck, als den der Biervertilgung, wobei der Fanatismus
ſo weit getrieben wird, daß es in ſolchen Verbindungen
geradezu „verboten iſt, einen anderen Stoff als Bier über
die Lippen zu bringen.“

Aber nicht blos über die Geſchmackloſigkeit, ſondern
auch über die Jmmoralität der Deutſchen ſkandaliſirt ſich
unſer Franzoſe; denn tagtäglich „nimmt in Deutſchland die
Sittenloſigkeit wahrhaft epidemiſch zu, ſeitdem Berlin deſſen
ſrr geworden iſt“ und es ſchließt daher der Ver-
aſſer ſeine Betrachtungen mit dein Vergleich: „Ju den

Ruinen von Pompeji habe man anſcheinend wohlerhaltene
Leichen vorgefunden, die aber bei der Berührung verfallen
ſeien; der erſte Luftzug habe ſie vernichtet; in dWeiſe ſtröme auch von Berlin ein mörderiſcher uftzug
über Deutſchland aus, der mit einem Schlag die langſame
Arbeit von Generationen zerſtöre.“

Natürlich werden ſich alle Franzoſen bei der Lectüre
dieſes Artikels einer hochangeſehenen Zeitſchriſt ſagen, daß
es bei dieſer Sachlage ja nur eines Anſtoßes von Frank-
reich aus bedürfe, um dieſes verfaulte und morſche deutſche
Reich über den Haufen zu werfen und daß es dazu nach
gerade die höchſte Zeit ſei, wenn nicht auch die „trauernden
Provinzen“ ElſaßLothringen von der deutſchen Fänlniß
angeſteckt werden ſollten,

Wenn ein deutſches Blatt ähnliche Albernheiten über
Frankreich bringen wollte, ſo verfiele es unfehlbar dem
Fluch der Lächerlichkeit und jeder Gymnaſiaſt würde z. B.
ſchon auf Grund ſeines Tacitus jene Ausführungen über
die germaniſche Verachtung des Weibes anzweifeln. Jn
Frankreich finden aber ſolche Betifen noch heute nach
zwanzigjährigem Friedenszuſtand ebenſo gläubige Ab
nehmer, wie zur Zeit der Kriegserklärung die luſtigen
Schilderungen der greiſenhaften und gichtbrüchigen deutſchen

Landwehrmänner, die alle Augenblicke ihre koloſſalen
Schunpftäbaksdoſen hervorzögen, bis die Franzoſen die
Wucht der Hiebe der kräftigen deutſchen Landwehrmännerzu ſchmecken bekamen. Wie on es aber in unſerem Rachbar-

land, wenn in der gebildeten Welt noch immer ſolche Er
ſcheinungen auftauchen, jemals beſſer werden

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute

die Erneunting des bisherigen ordentlichen Profeſſors an der
Univerſität Gießen, Dr. theol. et phil. Karl Müller zum
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät
der Univerſität Breslan.

Leipzig. Der Gebeime Hofrath Profeſſor Dr. wet. et
phil. Auguſt Schenk, der altbewährte Vertreter des Faches
der Botanik und frühere Direktor des Botaniſchen Gartens, iſt
am 31. März in Leipzig ſeinen Leiden erlegen. Mit ſeinen
Colkegen an der Hochſchule trauert die Königlich Sächſtſche Ge
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, deren ordentliches Mitglied in der
mathematiſch phyſiſchen Claſſe der Verſtorbene ſeit Jahren war.
In der Profeſſur der Botanik war er Nachfolger des nauhaften
Syſtematikers Metteuins geweſen.

z Aus dem Königreich Sachſen Von den 419
diesjährigen Gymnaſial- Abiturienten im Königreich
Sachſen werden ſtudieren: 147 Jura, 92 Medizin, 67 Theo
logie, 11 Mathematik, 9 Philologie.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. April.
Dex Abdruck unſerer Qiginarus ch nur mit vollſtändiger Quellenangabe

gefla nDer evangeliſche Arbeiterverein veronſtaltete am drittetz
Oſterfeiertag einen Familienabend im „Paradies“. Tron
des ungünſtigen Wekters war der Saal mit den Nebeuräumen
dicht beſetzt. Gemeinſame Geſänge und Vorträge der von Herr
Lehrer Ad. Becker mit ſo viel Liebe geleiteten Geſfangabtheil
ung des Vereins wechſelten ab mit Auſprachen und deklamatore
iſchen Vorträgen einzelner Mitglieder. Nachdem der Vorſitzeud
des Vereins, Herr Paſtor Wächtler die Verſammlung be
grüßt und einen kurzen Ueberblick über die bisherige Entwicklung
des Vereins gegeben, ſchilderte Herr Konſiſtorialrath Goebei
die Feier des Oſterfeſtes in Rom aus eigenen Erlebniſſen in
feſſelnder Weiſe. Die Herren Weddy, Halle nnd Kiefer
und Fräulein Kiefer trugen Gedichte vor, welche ſich theils
aufs Oſterfeſt, theils auf die Auſgaben des Vereins bezogen.
Herr Bäckermeiſter Beyer gedachte mit anerkenneunden Worten
des Vereinsvorſtandes. Zum Schluß gedachte Herr Paſtor
Wächtler des Geburtstages des Fürſten Bismarck und brachte
dieſem ein mit lebhaftem Beiſall aufgenommenes Hoch. Auch
dieſer Abend zeigte, daß der evangeliſche Arbeiterverein bei uns
Boden gewonnen hat, und daß man hoffen darf, es werde ihm
immer mehr gelingen, die verſchiedenen Kreiſe unſerer Bevölker
ung zu gedeihlicher Pflege der Gnuter, die uns allen gemeinſaw
ſind, zu vereinigen.

Die Krauken- und Begräbnißkaffe des Kanfmännifchen
Vereins, deren Leitung ſeit der im Noveniber v. J. erfolgten
Gründung in den Händen des Vorſtandes des Kaufmänniſchen
Vereins gelegen hatte, hielt in der geſtern Abend im Börſenſaal
ſtattgehabten Generalverſammlung ihre erſte Vorſtandswahl ab
Es wurden als Vorſtandsmitglieder gewählt die Herren
W. Boehr, P. Hagaſe, Moritz Haring, Herm. Har-
tick, O. Naumann, E. Oehlert, L. Patzer, E. Schulze
und E. Seyffert, als Erſatzmäuner die Herren O. Rei
chardt, Fr. Friedrich und L. Herzfeld. Zu Rechun.igs-
prüfern für die Jahresrechnung wurden die Herren Hermann
Hahn, Rich. Maunſchewsky und Herm. Niemeher
ernannt. Die Kaſſe zählt gegenwärtig 60 Mitglieder eine grö
ßere Zahl von Aufnahme-Anträgen ſind noch in der Schwebe:
weitere Anmeldungen nimmt wie bisher Herr Oſterlöh, Hen
riettenſtraße Nr. 17, entgegen.

a. Bäcker -Jnunng. Jn der geſtern Nachmittag im„Kühlen Brunnen“ ſtattgebabten Vorſt andsverſamm du ung
wurde die theoretiſche Prüfung von 43 Lehrlingen vorgenommen,
nachdem dieſelben ihre praktiſchen Prüfungen beſtanden. Die-
ſelben würden unter ermahnenden Worten des Obermeiſters
Herrn F. Herbſt zu Geſellen geſprochen. Für die Angehörigen
eines verſtorbenen Mitglieds wurden in Anbetracht r
die ex Mitgliedſchaft 100 aus der Sterbekaſſe bewilligt.

Völkern in Beriihrung gekommen wären; ſie eſſen nicht l egenſtände der Tagesordning, für die fällige Quartal
verſammlung wurden feſtgeleht: Aufnahme uener Mitglieder.
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Stellung von Auträgen für den Unterverbandslag in Bernburg Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Veſchickung des letzteren und Wahl von Delegirten Stiftrdig
eines Ebrenpreiſes ſür Bäckereibedarſsartikel zur Bäckerei
Ausſtellung in Beruburg, Erweiterung der Sterbekaſſenleiſtungen
an die Ehefrauen der Mitglieder, Gewerbliche Jntereſſen und
Fragekaſten-

Tangermann Jubiläum Die lehte Vorverfammlung
früherer Schüler des Lehrers an den Franckeſchen Stiftungen
Herrn Tangermann behufs der Vorberathungen zu einem am
Jubiläumstage des Genannten abzuboltenden Feſtkommerſe,
ſoll am nächſten Sonntag, 5. April, Nachmittags 4 Uhr im
Hotel zum Schwarzen Adler“ ſtattfinden. Das Comits hofft
auf eine recht rei Betheiligung der ehemaligen Schülerdes Jubilars, beſonders auch et von außerhalb, damit
die Höffnung begründet wird, daß das Feſt einen recht glauz-
vollen Verlauf nehmen werde.

Kaiferſäle. Am e Abend haben ſich in den
Kaiſerſälen die bisherigen Künſtler verabſchiedet, und es liegt
von heute ab ein neues, abwechelun rege Programm vor,
welches den Beſuch der allabendlichen Vorſtellungen in den
Kaiſerfälen als außerordentlich anempfehlensiwerth erſcheinen
läßt. Beſonders ſei auf die drei hübſchen Engländerinnen
Schweſtern Eckardo aufmerkſam gemacht, welche im vorigen
Monat mit ihren gymngſtiſchen Potpourris Brie a Brac im
Wintergarken zu Berlin das größte Aufſehen und ungetheilte
Bewunderung erregten.

Stadttheater. Das nächſte der noch ſtattfindenden
Benefize iſt für die allgemein beliebte Frau Adele Rinald
Pauli. Die geſchätte Künſtlerin wird die Rolle der Viola
in Shakeſpeares Luſtſpiel Was ihr wollt“ ſpielen. Außer-
dem haben noch Benefize die Herren Leopold Dem uth und
Franz Krieg Der beliebte Baßbuffo Herr Krieg wird auchPernerbin unſerm Enſeinble erhalten bleiben. Friedrich
Haafſee beginnt ſein Gaſtſpiel, welches nur auf zwei Abende be
rechnet iſt, am Sonnabend den 11. April. Als nächſte Schau
ſpiel-Novität wird die Die Drohnen“, Schauſpiel in 4 Akten
von Wilhelm Fiſcher, aufgeführt werden.

Fer GaſtwirthsVerein von Halle und Umgegend
hielt im Reſtauxant zum Eiskeller am Sonnabend eine außer
ordentliche Verſammlung ab, um die Lehrlinge zu prüfen. Die
Verſammlung war leider nicht ſehr ſtark beſucht. Herr Neſſe
eröffnet dieſelbe mit einer kurzen Anſprache an die Lehrlinge
Er erinnert dieſelben daran, daß ſie bei ihrem Eintritt in die
Lehre vielleicht ihren Beruf als einen leichten aufgefaßt hätten:
ihre Lehrzeit würde ihnen jedoch gezeigt baben, daß das nicht
der Fall ſei. Die Kellner hätten oft eine große Verantwortung
u übernehmen, und viele Verſuchungen träten an ſie heran.

Und gerade deshalb ſei die Mahnung von nöthen, daß ſie ſich
immer ſo halten möchte daß ſie dem Stande Ehre machten
und ſpäter als tüchtige Gaſtwirthe auch im Verein mitgrbeiten
könnten zur Ehre des Staudes und zum Beſten des Vereins
und des Vaterlandes. Nach dieſer warnten Anſprache wurden
2Lehrlingen, welche bei den Herren Kvhl, Serget (2), Schmidt,
Kaeppel (2), Kapf Neſſe und Heller ihre Lehrzeit beendet haben,
Lebhrbriefe ausgehändigt, bezw. angewieſen.

TRs8. Mittheilungen über das Gewerbegerichtsgeſetz bom
29. Juli 1890 ünd die auf Grund deſſelben zu errichtenden
Gewerbegerichte nebſt einem Entwurf eines Ortsgeſeßes
für lebtere. Leipzig. Verlag von Albert Verger
(Serigſche Buchhandlung), 1891. 32 Seiten. 89. Preis 50 Pfg.

Die Bergerſche Buchhandlung läßt dem an dieſer Stelle
mehrfach befprochenen Schriftchen über die Alters- und Jn-
validitätsverficherung, von welchem in 6 Monaten gegen 70 600
Exemplare abgeſetzt wurden, jeßt eine empfehlenswerthe kleine
Arbeit über die Gewerbegerichte folgen. Das hierauf bezüg-
liche Reichsgeſetz iſt am 1. April d. J. in Kraft getreten, und
während der nächſten Monate werden an allen Orten, wo es
geſetzmäßig erforderlich, Gewerbegerichte eingerichtet werden
miüſſen, eine Angelegenheit, die wiederum in erſter Linie die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer angeht. Sie wie alle
h Jntereſſenten erfahren aus den in klarer, gemeinver-
ſtändlicher Sprache abgefaßten 24 Abtheilungen des Schriftchens
o Wiſſenswerthe und Nöthige über die einſchlägigen Fragen.
zeſonderen Werth hat der auf 8 Seiten angehängte Entwurf

eines „Ortsgeſetzes“ über ein ſolches örtliches Gewerbegericht,
der, in ſtreng vorſchriftsmäßiger Form gehalten, den zuſtändigen
Stellen entweder als fertiges Formular, oder wenigſtens als
Vorbild dienen kann.

Als eine Ermahnung für alle Eltern, deren Kinder
an der Lekture ſogenannter „ſpannender Romane' Ver-

nügen finden. möge die Geſchichte einer dreizehnjährigen
chülerin in Berlin dienen, welche Berliner Blätter mittheilen.

Dieſelbe ſcheint ſich durch Romanleſen den Kopf verdreht zu
haben. Sie verſuchte im Februar ſich mittelſt eines Revolver-
ſchuſſes zu eutleiben und wurde von ihren beſtürzten Eltern
mit einer nicht unbedenklichen Schußwunde am Kopfe bewußt-
los in ihrem Schlafzimmer aufgefunden. Die Kopfverletzung
iſt bis auf den heutigen noch nicht geheilt. Dieſer Tage
ſollte die jugendliche Lebeusmüde im Krankenhauſe darüber ver-
nommen werden, was ſie denn eigentlich zu einem ſo ver-

Schritte getrieben habe. Das Mädchen lehnte indeß
artnäckig jedwede Auskunft über den Selbſtmordverſuch ab.

Da feſtgeſtellt worden iſt, daß die Schülerin ſich in ihrer freien
Seit faſt ausſchließlich mit dem Leſen „ſpannender Romane' be-
ſchäftigte, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß dieſelbe die That
in einer durch jene Lektüre herbeigeführten Nervenüberſpannung
ausgeführt hat.

Die Ausſtellung von Oelgemälden große Ulrich-ſtraße 50 findet am Sonnabend, den 4. April ibren St
und ſollen die Gemälde, damit der Rücktransport erſpart wird,
zu jeden annehmbaren Gebot abgegeben werden.

w. Jhren Brandwunden erlegen iſt bereits geſtern
Abend die 5 Jahre alte Tochter der Aufwärterin Eichling von
hier, welche, wie wir berichteten, geſtern Morgen in dem Grimd-
ſtücke Brüderſtraße 18/20 beim Spiel mit der Ofenfeuerung von
den Flammen ergriffen und in bedenklichem Zuſtande der Kgl.
Klinik zugeführt worden war.

n Jn vergangener Nacht wurde derfrühere Kaufmann Willy B. von hier dabei betroffen, wie er
2ie Glasſcheibe an dem öffentlichen Feuermelder am Hauſe
Harz 13b vorſätzlich zerſchlug. Er wurde von hinzugekommenen
Perſonen feſtgenommen und zur Polizeihaft gebracht.

—s. Verſchwunden. Der 17jährige Schüler Curt Fünf-
hanſen aus Giebichenſtein verließ am 26. v. M. die Wohnung
ſeiner Mutter daſelbſt. um Bekannte in Vornſtedt bei Eisleben
zu beſuchen. Dort iſt er aber nicht eingetroffen auch hat er
keine Nachricht von ſich gegeben und iſt über ſeinen Verbleib
nichts ermittelt worden. Es iſt daher wohl anzunehmen,

Zufall zugeſtoßen i witz ennzug bekleidet und trägt weichen Filzhut. Das Taſchentucträgt die Buchſtaben C. F. r e
F. Unfallschronik. Eine ſchwere körperliche Be

n erlitt geſtern Nachmittag der 12 Jahre alte Sohn
es Zwingerſtraße 25 wohnhaften Seilers H. Der Knabe

wurde beim Spiel von einem gleichalterigen Kameraden unter
dem Treppengeländer in der erſten Etage des Hintergebäudes

indurch in den Hausflur binab geſtoßen und fiel ſo unglücklich
auf den Kopf, daß ihm der Schädel zertrümmert wurde und
der Unglückliche nach der königl. Klinik gebracht werden mußte.
T Ju der Schmeerſtraße gerieth geſtern Abend der 5 Jahre
alte Sohn des Keſſelſchmiedes H. von hier unter den Wagen
eines Dienſtmannes. Das Kind wurde dabei überfahren und
ſo erheblich am Kopfe verwundet, daß es der Klinik zugeſührt
werden mußte. Dort wurde zu gleicher Zeit auch ein 15 Jahre
alter Dienſtknecht aus Borau, Kr. Weißenfels, eingeliefert Der
junge Mann hatte in ſeinem Dienſtorte Kleben ein Pferd
beſtiegen, um zu ſeinen in Borau wohnhaften Eltern zu reiten.

t die Drung d e wen das Pferd,ab und zerſchmetterte ihm mdie untere Kinnlade. bin mit einem Humchtage

Der Nachdruck unſerer Original Correſhondeunzen iſt unr mit deutlicher Quellen
augabe geſtattet.

e Brachſtedt (Saalkreis). 31. März. (Einbruchs-
Diebſtahl) Jn der verwichenen Nacht würde im hieſigen
Orte bei der Botenfrau Schönbrodt ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt, während die genannte Beſitzerin zu
einem hier ſtattfindenden Tanzvergnügen gegangen war. Der
Dieb, der mit den Verhältniſſen ſehr vertraut ſein muß, hat die
Thüren und Schlöſſer gewoltſam erbrochen, eine Lampe ange
zündet und eine Summe Geldes ſowie zwei Sparkaſſenbücher
ſich augeeignet. Die Lambe hat er bei ſeinem Fortgang ruhig
brenuen laſſen. Man vermuthet als Thäter einen hieſigen
Handwerksgeſellen, welcher ſich in verdächtiger Weiſe vom Tauz-
en gtternt batte und nach einiger Zeit nach dort zurückge-
ehrt iſt.

r Aus dem Verzeichnis der indem Abge-
ardnetenhauſe bisher unerledigt, gebliebenenVorlagen heben wir folgende hervor: Unerledigt blieben
der erſte Vericht der Kommiſſion für Petitionen über die
Pelition des penſionirten Steueraufſehers Eckhardt in
Aſchersleben wegen Erböhnng ſeiner Penſton; die münd-
lichen Berichte der Kommiſſion für Petitionen, der Kommiſſion
für Juſtizweſen und der Kommiſſion ſür Unterrichtsweſen über
die Petition des Medizinglaſſeſſors Dr. Hartmann in
Magdeburg, betr. den Vertrieb des Koch'ſchen Heilmittels
und andrer ähnlichen Heilmittel der erſte Bericht der Kommiſſion
für das Juſtizweſen über die Petitionen verſchiedener Kanzlei
diätare und Kanzleigehülfen im Bezirke des Oberlandesgerichts
z Na ä mib urg wegen Vermehrnng der etatsmäßigen Kanz-
iſtenſtellen.

e. Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 30. März. (Re-
monte-Märkte) Zum Ankauf von Remonten imAlter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche
der diesſeitigen Bezirksregierung für das laufende Jahr nach-
ſtehende Märkte anberaumt worden: Am 19. Juni in Torgau
Morgens 8 Uhr, am 20., Juni in Delitzſch Morgens 8 Uhr und
am 22. Juni in Pratau (Kreis Wittenberg) Morgens 9 Uhr.

e. Aus dem Saalkreife, 1. April. (Der Mangel
an ländlichen Arbeitern) macht ſich diesmal zum
Oſtertermine in hieſtger Gegend ganz beſonders fühlbar, denn
viele Herrſchaften hahen weder Dienſtboten noch Tagelöhner
und Dreſcher in hinreichender Anzahl. Obwohl die Lohu-
verhältniſſe in hieſiger Gegend durchaus nicht ſchlecht ſind, ſo
ziehen dennoch viele Arbeiter vor, in den verſchiedenen
induſtriellen Anlagen. Beſchäftigung zu finden, oder aber die
jungen Leute, namentlich die Mädchen, ziehen nach den Städten,
um es „dort beſſer zu haben“, was jedoch gewöhnlich nicht der
Fall iſt. Jn der Umgegend von Nürnberg namentlich werden
zahlreiche Arbeiter der Landwirthſchaft enkzogen, weil dieſelben
in größeren Etabliſſements in Steinbrüchen u. ſ. w. arbeiten.
Nach einer oberflächlichen Schätzung gehen daſelbſt hundert
Familien für die Landwirthſchaft verloren. t

o Magdeburg 1. April. (Jubiläum. Bismarck-
Adreſſe.) Die Firma F. A. Neubauer (Jnhaber Geh.
Kommerzienrath Neubauer) feiert heute den Tag ihres 50-
jährigen Beſtehens, aus welchen Aulaß 15 Zuckerfabriken eine
kunſtvoll ausgeführte Adreſſe geſtiftet haben. Von einer
größeren öffentlichen Feier des Geburtstages des Fürſten Bis-
niarck hat man in dieſem Jahre in hieſiger Stadt Abſtand ge
nommen, dagegen iſt in den letzten Tagen auf Anregung einer
Zahl hoch angeſehener Bürger eine an den eiſernen Kanzler zu
richtende Glückwunſchadreſſe in Umlauf geſetzt worden,
deren Unterſchriften bereits nach Tanfenden zählen

5 Nordhaufen 31. März. (Unglücksfälle.) Jm
Nachbardorfe Bielen hat ſich das 5jährige Töchterchen des
Aufſehers Heinrich Gothe durch öfter wiederholtes Herab-
ſpringen von einer Leiter auf unten liegende Strobbündel eine
Gehirnerſchütterung zugezogen, an welcher das Kind nach kurzem
Krankenlager verſtorben iſt. Ein ſehr trauriges Oſterfeſt
haben im Nachbardorfe Niederſachswerfen die Lehrer
Herboth'ſchen Eheleute gebabt. Das 1 Jahre alte Söhnlein
fiel am Nachmittage des Grünen Dounerstages in einen mit
heißen Waſſer gefüllten Eimer und verbrühte ſich dermaßen,
daß der Tod nach etwa 24 Stunden eintrat und das Kind von
ſeinen ſchrecklichen Qualen erlöſte

S Meiningen, 1. April. (Hohe Feſttage.) Am heutigen
Tage begeht Erbprinz Beruhard, der Gemahl der Prinzeſſin
Charlotte von Preußen und Schwager Sr. Majeſtät des Kaiſers,
ſeinen 40. Geburtstag, während morgen, 2. April, deſſen Vater,
der regierende Herzog Georg II. zu Sachſen-Meiningen-Hild-
burghauſen ſein 65, Lebensjahr vollendet,

Das Programm für den Bäckerverbands-
tag in Bernbürg iſt nunmehr aufgeſtellt, unbeſchadet des
Rechts des Komitees, noch Aenderungen in demſelben vorneh-
men zu dürfen. Danach erfolgt Sonntag, den 14. Juni, im
„Café Zimmermann“ zunächſt die Begrüßung der auswärtigen
Collegen. Montag, den 15. Juni, werden ſich den Verhand
lungen des Verbandstages Feſteſſen und Ball in „Saupes
Hotel“ anſchließen, während Dienstag, den 16. Juni, nach Be-
endigung der Verhandlüngen eine Waſſerpartie auf der Saale
nach dem „Parforcehauſe“ geplant iſt. Für Mittwoch, den 17.
Juni, iſt ein Ausflug zur Beſichtigung des leopoldshaller Stein-
ſalzbergwerks in Ausſicht genommen. Während der Ausſtellung
findet an allen Tagen im „Schützengarten“ (Ausſtelluugslocal)
Vor und Nachmittags großes Concert ſtatt. Sowohl am Ver
bandstage wie an der Ausſtellung wird eine rege Betheiligung
der Verbandsmitglieder aus der Provinz Sachſen, aus Thü-
ringen und aus Anhalt erwartet-

Kirchliche Verſammlungen. Am 7. und 8. April
wird die Gnadauer Frühjahrskonferenz zuſammen-
treten. Die Vorträge werden gehalten von Paſtor Hoffmann
in Rathmannsdorf: „das Geſetz im neuen Teſtament“ von
Oberprediger Pr. Rathmann in Schönebeck. „Ernſte Ge-
danken“ und von Paſtor Beta in Althaldensleben: „Durch
welche Mittel können wir in den Gemeinden Leben wecken

Theater nud Muſik.
Die Vorarbeiten für die Tonkünſtler-

Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Muſik-Vereins, welche in den Tagen vom 31. Mai bis
3. Juni in Berlin veranſtaltet wird, ſind nunmehr ſoweit
geſördert, daß demnächſt die Bildung eines größeren, aus

ünſtlern und Kunſtſreunden beſtehenden Lokal-Comités in Au-
riff genommen werden wird. Da noch uiemals in Berlin ein
euſikfeſt irgend welcher Art ſtattgefunden hat, ſo giebt ſich

bereits jetzt in vielen Kreilen der Stadt ein ſehr lebhaftesIntereſſe für jene Veranſtaltung kund, die von ungewöhnlicher

Großartigkeit werden dürfte. Es werden ein Mittags und vier
Abend- Concerte ſtattfinden, die durch Cbor- und Orcheſterwerke,
wie durch größere Solo-Vorträge der bedeutendſten Künſtler
ausgefüllt werden. Die Concerte, von denen drei in der Phil-
harmonie und zwei in der Singakademie beabſichtigt ſind,
werden ſämmtlich dem größeren Publikum, ſoweit die Plätze
nicht von den Mitgliedern beanſprucht werden, zugänglich ſein.

Jm Stadttheater zu Magdeburg errang vor
ausverkauftem Hauſe „Heunigs von Treffenfeld“,
dreiaktige Vollsoper von Henſchel, Muſik von Findeiſen,
durch Friſche der Melodien nud packende Enſembles einen leb
haſten Erfolg.

Vermiſchtes.
An der Ananags, deren Kenntniß in Europa bis auf das

Jahr 1514 zurückreicht, wo ſie zuerſt nach Spanien an deu Hof
Ferdinands des Katholiſchen kam, bat die Chemie kürzlich eine
ginz neue und ſehr nützliche Eigenſchaft entdeckt. Die Beobach
Srß. daß die Neger Südamerikas Diphtheritiskranke mit dem
Saſte der Ananas erfolgreich behandelten, veranlaßte den Che
miker Vicente Marcano aus Venuzuela dieſe woblbekannte
Frucht auf ihren Gehalt an Ferment zu unterſuchen. DasReſultat war, wie wir dem „Promethens“ entnehmen, ein über

e der Saft der Anguas enthält eine reichllche Menge
eines höchſt wirkſamen eiweißlöſenden Fermentes, welches Mar-
cano vorläufig als „Bromelin“ bezeichnet. Bringt man Ffeiſch
in den Saſt und hält die Maſſe einige Slunden auf einer Tein
peratur von 40-500 E., ſo löſt ſich das Fleiſch zu einer dick
lichen Flüſſigkeit auf, und War vermögen 450 Kubikcentimeter
des Saftes, mit der gleichen Menge Waſſer verdünnt, nicht
weniger als 4000 Gramm Fleiſch zu löſen. Dampft man die
Löſung ein, ſo erhält man ein braunes Pulver, welches keine
Spur vom Geſchmack oder Aroma der Ananas beſitzt, in Waſſer
ſich zu einer trüben, faſt geruch- und geſchmackloſen Flüſſigkeit
löſt und unbegrenzt balthar iſt, Verſuche, die mit dieſen Pro-
dukt r worden, ſcheinen zu beweiſen, daß daſſelbe einen
hohen Nährwerth beſitzk und nameutlich von Kranken ſehr gut
vertragen wird. Dieſe Entdeckung iſt von nicht zu unterſchähen
der Bedeukung, wenn ſich die mitgetbeilten Angaben beſtätigen
ſolllen. Sie giebt einen ganz neuen Weg an, in Gegenden, welche
Fleiſch billig Vroduziren, dieſes in haltbares Trockenpräparat zu
verwandeln, welches ſich zum Export rig Wenn auch der
Geſchmack deſſelben kein beſonders feiner ſein mag, ſo genügt es
doch, ein Präparat von hohem Nährwerth zu erzeugen, welches
keinen abſtohenden Geruch und Geſchmack beſitzt, wie die Mehr
zahl der mit Hülfe von Pepſin bereiteten Peptone. Dazit
kommt, daß ein aus Ananasfaft und Fleiſch hergeſtelltes Pro
dukt für den gewöhnlichen Menſchen entſchieden appetillicher iſt,
als ein aus Schweinemägen bereitetes, wie das Pepſin. Mar-
cano hat ſeine Entdeckung patentirt und an zwei Lands und
Fachleute, Mosguera und Julig, abgetreten, welche dieſelbefabritatoriſch ausbeuten. Dieſelben haben in Detroit in den Ver
einigten Staaten eine Fabrik errichtet, in der ſie das neue Pro-
dukt bereiten. Die nöthigen Ananas werden auf den Anutillen

ezogen und über Newyork nach Detroit verſchifft. Eine zweite
Fabrik wird in SüdTexas gebaut wo die Bedingungen eines
großen Reichthums an Schlachtvieh und eines zur Anlage von
Ananasplantagen geeigneten Klimas ſich vereinigt finden.

Vom Büchertiſch.
Velhager und Klaſfings Neue Monats

hefte. An reichilluſtrierten Artikeln bringt das eben ausge-
gebene Aprilheft (Heft 8) eine Schilderung der ſchönen Harzſtadt
Wernigerode, des alten Stammſitzes der Fürſten Stolberg, von
W. Noeldechen, ferner „Paris unter Mazarin“ von Schmidt
Weißeufels, Nanſens Durchquerung Grönlands von Otto Preuß
und eine Plauderei über die originellen diesjährigen Künſtler-
bälle in München von H. E. von Berlepſch und u
Neben den laufenden Romanen: „Ein Genie der That von
Ernſt, Remin und „Onkel Piper vön Pipersberg' von Tasma,
enthält das Heft eine n r er chloſſene Novelle: „Villce
Eſche“ des feinſinnigen Nobelliſten Wilhelm Berger, und eine
der reizenden novelliſtiſchen Skizzen von Hermine Villinger-
„Jm h Die Schul und Sittenbilder“ von Dr. Eruſt
von Sommerfeld ſind fortgeſetzt, den Streit um das ſogenannte
Beethovenbildniß von G. von Kügelgen erledigt der bekannte
Wiener Kuuſtſchriftſteller Dr. Theodor Frimmel, indem er, den
Nachweis führt, daß das Bild ein Porträt des Dichters
von Schenckendorff von unbekannter Hand iſt, und Paul von
Szcezepansky berichtet über die Neuigkeiten der ſchönen Litteratur-
Reinhold Fuchs, Frieda Schanz und d Heinrich Burchard
ſind mit Gedichtken vertreten. Außer dem Titelbilde vor
Benjamin Vautier enthält das Heft Einſchaltbilder und, Kunſt
beilagen von Guido Reni, Arthur Kampf, R. Epp, G. von
Maffei, G. Bariſon, E. Grützuer und L. Alma Tademg, von
denen ein Theil dem Oſterfeſte Recknnng trägt, und die ſich
alle, ebenſo wie die Textilluſtrationen, dürch ihre künſtleriſche
Wiedergabe auszeichnen.

Jagd und Sport.Wer Abends aufmerkſam ſein Ohr den Tönen in der treten
Natur leiht, findet nach allen Richtungen Stoff zur Unterbaltung.
Jſt auch der Balzlaut der Schnepfe ebenſo ſelten zu hören, wie
die Ausſicht auf den Gewinn des t Looſes begründet jiſt,
ſo girren doch bereits die großen Ringeltauben in allen
gepflegten Revieren bei e und auch bei Nacht. Die Faſau
häbne laſſen es nicht mehr dabei bewenden, mit lautem Gegacker
zu baumen, ſondern dieſelben rivaliſiren bereits und erweitern
jetzt ſchon die ſonſt einfache Partitur. Das ſchmeichelnde Kuru
ertönt und auch das den Rivalen geltende Rök-Rök-Rök. Von
Dutzenden der eleganten grauen Damen eingerahmt, weiß der
ſtolze, kupfergoldig ſtrahlende Ritter beim Baumen nicht, welcher
ſeiner Schönen er nicht den Rücken ungalant zudrehen möchte
und doch erfordert das freche Baumen gleichgeſinnter Recken,
daß er dieſen die Front bietet, um allzeit ſchlagfertig zu ſein
So giebt es denn in ſolchen Hölzern keine Ruhe in den Baum-
kronen. Jeder will eine Etage höher wohnen als der Lump
daneben entgegengeſetzt den Paſſionen der Miether unter den
Menſchen! Und wenn der Roggen hoch treibt, hören wir in
den Feldern den fuchsähnlichen Hahnenſchrei, bei deſſen Ausſtoß
der purpurfarbige Ritter einen Höchſprung, macht, die Hals
federn ſträubt und die Flügel weithin vernehmbar ſchüttelt.
Sorgſam begleitet er ſeine Damen an ihre heimlichen Niſtſtätten
und eilt dann von einer zur anderen, ſie ſeiner Liebe verſichernd
bis die Stimme ſchweigt und überall herum, wie überal
in der Welt, die Uneigennützigkeit, Treue und Liebe einer
Mutter vier Wochen lang den Gefahren trotzt, die den erwar
teten Lieblingen in den grünlichen Eiern drohen. Sorglich ver
deckt ſie das Neſt (Gelege) haſtig rupft ſie etwas Grünes, fängt
ſich einige Maden und Würmer und ſchlürft den Thau oder
trinkt aus einem Wagengeleiſe bei der Rückkehr ihre Eier
zählend und leiſe wieder ihre Brutſtellung einnehmend. Dabei
ordnet ſie wieder die Halme, welche ſie decken und zieht ſich zu
ſammen, wenn Gefahr droht von Jgel oder dergl. und ſträubt
auf den Eiern die Federn, wenn ein Häschen oder Kaninchen
oder ein Rebhahn die Rube ſtört. Wie weiß das edle, brütende
Wild inſtinktiv die Gewitterregen über ſich um die heißen.
trockenen Eier abzulenken. Der Schngbel ordnet um das Ge
lege den Abfluß und legt die Federn. Mag's gehen wie es will

wenn nur die Eier ihre Brute behalten Und wenn gar die
Zeit naht! Stattliche Gräſer ſind in vier Wachen um das
Gelege gewachſen. Die Eier klingen hohl die Farbe wechſelt

es knabbern die Schnäbelchen an der noch ſchließenden Hülle.
Endlich! ein Riß die Wand giebt nach und jäh getroffen vom
Licht der Sonne zuckt das kleine Thierchen krampfhaft zuſammen.
Die Eierſchälchen kleben, trocknen aber bald ab und in freiers
Banden ergehen ſich die Bewegung ſuchenden Gliederchen: die
weichen Knöchelchen erhärten au der Mutterwärme und bald
ſteht kecken Blickes der erſte halbnackte Ritter unter den Buſen
federn ſeiner Mutter und trifft mit dem weichen durchſichtigen
Schnäbelchen bald ſein eben dem Ei eutſteigendes Vrüderchen.

Die der Bewegung faſt entwöhnte Mutter führt fußweis die
entſchlüpfte liebe Jugend von Hort zu Hort, ſtolz der Gemahl
ſeine Heunen. Und nunbrantmarke deu als Aas-
jäger, der vor und nach der Brut den jetzt wandernden, britt:
platzhütenden Hahn gewinuſüchtig niederknallt und mit einem
Schuß ohne Kunſt oſt 60 Faſanen zerſtört. Den Jägern Waid-

maunsheil! v. A.
Jnduſtrie Handel, Finanzen.

s. Braunkohlen- Geſellſchaft Germania be
Meunſelwitz. Der Auſſichtsrath dieſer Geſellſchaſt, bei welcher
bekanntlich ein erſtes Königsberger Bankhaus hervorragend be
theiligt iſt, beantragt für 1890 2 Dividende.

s. Voigtländiſche Baumwollſpinnerei in
Hof. Für 1890 gelangen 10 Dividende zur Vertheilung.

s. Jimenauer (Thür.) Porzellanfabrik. Füt
1890 gelangen 12'/2 Dividende zur Vertheilung.

Kirchliche Anzeigen.
n St. Ulrich: Freitag den 3. April Vorm. 10 Uhr allgweint Beichte und Abendmablsfeier, Oberpred. Sickel.

In hochaparter
Ausführung: Kinder-Kleidchen

aus bestem Kleiderstoff oder Tricot gefertigt.
M Gröeste Auswahl

Knaben- Anzüge
aus bestem Cheviot oder Tricot gefertigt.

Aussergen oöhnlich billige Treise, e. e v mHalle, Sanle,
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Eingeſandt.
O Stannebein, o Stannebein,
Laß doch Dein Propbezeien ſein;
Dein Wetter trifft faſt niemals ein,
Du ſollteſt lieber ſtille ſein“!

in Abonnent

Berliner Börſe vom 1. April 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minnten,

mitgetheilt von Schönlicht, Baukgeſchäft Halle aS.

redit ,60 exl. ter 261.2ranzoſen 110,10 Buſchtiehrader 224,20
ombarden 52.80 Elbethal 1102,90isconto-Commandit 209,90 Gotthardtbahn 162,20

r 158,60 Jtal. Mittelmeer 100 75resdner Bank 161, Warſchau Wien. 243,25
Darmſtädter Bank 155,75 5 Italiener 93,70eationalbank f. D. 127,75 4 Ungarn 9260

nternationale Bank 104,10 4 Egypter 998,
ortmunder Union 71,75 Ruſſ. Noten 241
aurahütte 126,70 iberuig 171,70Bochumer Guß 130,20 elſenkirchen 15950 exl

Mainzer Eiſenb.-A. 119,75 arpener 181Marienburg-Mlawka 71,10 Dannenbaum. 125.--
Oſtpreußiſche Südbahn 89,60 Dynamit-Truſt 159,10
Lübeck-Vüchener 168,75 Nordd. Lloyd 129,60

Tendenz: Ruhig

Kursbericht.
KFernuſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 1. April 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.*49 Reichsanleihe 3 106, Laurahütte 127,
23 do *Dortm. UnionSt. Pr. 72,72 o 3886,40 Gotihardbahn 16180*49 Conſols 10460 Oeſtr. Cred.-Actien 176,90
*3 do 99.20 rig 110.25J do 86,50 Lombarden 153.37*RNene Reichsanleihe und *RiebeckM.W. excl. Coup. 175,25
Conſols 86, FCröllw. Papierfabrik 145,*3 Landſch. Etr.-Pſd. 9680 *Harpener Kohlen 181,75

85,50 *Ruſſ. Süd-Weſt 91.-*Disconto-Commandit 210,.40 49 Oeſtr. Goldrente 97,30
*Darmſtädter Bank 156,20 4 Ung. du. 93 63
*Dentſche Bank 166,90 Jtal. Renten 93,62
*Berl. Handelsgeſellſch. 159, *80. Ruſſ. 939,75
*Dresdner Bank 161,25 OHeſtr. Noten. 177.10
Bochumer Gußſtahl 130, Ruſſ. do. .13. 241,50t Tendenz: ſtill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.Weizen: loco 213, April-Mai216,--, Mai-Jnni21450feſt.
Roggen: loco 188, April-Mai 185,76, MaiJuni 183,25 ſtill.
Hafer: loco April-Mai 159, MaiJuni 152, ſtill.
MRüböl: April-Mai 61,90 feſt.
Spiritus (70er Wagre) loco 51, April-Mai 51,90, September

October 49,10. (50er Waare), loco 71,
Petrolenm: loco 2320.

Fondsbörſe. Durch die verſchiedenen Kursabſchläge, welche
Heute erfolgt ſind, hat das Geſchäft eine nicht nuerhebliche Ein
Puße erlitten, ſo daß die Umſätze ſich nur recht geringfügig ge
ſtalteten. Es waren unr wenig Känfer am Markt, im Gegen
theil fanden heute, auf dem Ber n wieder Verkäufe
Für Rechnung rheiniſcher Häuſer ſtatt. Namentlich Eiſenwerthe
lagen heute wieder recht ſchwach, während Kohlenwerthe weniger
zu leiden hatten. London meldete in erſter Geſchäftsſtunde be-
reits mattere Kurſe, was für die Contremine ein will-
kommener Grund war, neue Blankoabgaben zu. machen.
Alle Banken waren niedriger bei ſehr beſchräukten Um-
ſätzen. Deutſche Bahnen vernachläſſigt und eher etwas
ſchwächer, nur die öſtlichen Bahnen hielten ſich gut.
Oeſterreichiſche Bahnen erfuhren Abſchläge, allein wirklich feſt
waren ſchweizeriſche Bahnen, beſonders Gotthard und Nordojt-
Bahn. Vorübergehend trat in zweiler Stunde eine geringe ErHolung ein, doch war dieſelbe nur von ſehr kurzer Dauer und
die Kurſe blieben niedriger als geſtern. Von fremden Renten
waren beſonders Jtaliener matt auf die bekannten Vorgänge in
Italien und Amerika. Ruſſiſche Noten blieben gut bebauptet.
Privatdiskont 251. o

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in ſchwacher
Holtung, um ſich bald wieder zu heben, namentlich Weizen durch
Aufnahme der ganz bedeutenden Ankündigungen ſeitens der Hauſſe
partei. Roggen in vorderen Sichten ſchwächer ſpätere Texmine
vebauptet. Hafer etwas beſſer bezahlt. Mehl mußte leicht im
Preiſe nachgeben. Rüböl blieb ſehr feſt; Preiſe für alle Sichten
Höher. Spiritus zeigte feſte Tendenz auf umfangreiche Früh-
jahrsdeckungen, Preiſe durchweg böber-

Die hentige Getreideanfnahme ergab 8535 Tonnen
Weizen oder 5873 Tonnen mehr als Anfang März und ferner
11 130 Tonnen Roggen oder 3 123 Tonnen mehr.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 1. April. Die Kaiſerin Friedrich ſoll am

8. April nach Deutſchland zurückkehren.
Pittburg, 1. April. Hier finden jetzt Verhandlungen

zwiſchen den Beſitzern der Kohleugruben und den Arbeitern
ſtatt zur Beendigung des Streiks.

Turin, 1. April. Die geſtrige Verſammlung der
Familienangehörigen des Prinzen Jerome Napoleoön in
Monecalieri hat Prinz Viktor als Haupt anerkaunt. Das
Teſtament wird nach Verſtändigung mit den Teſtaments-
vollſtreckern veröffentlicht. (Siehe: „Politiſche Rundſchau“
ung in der Morgenausgabe: „Aus Nah und Fern“.)

Lonſtautinopel, 1. April. Der Sultan iſt entrüſtet
über die Ermordung des bulgariſchen Finanzminiſters; auf
der Pforte machte das Attentat den peinlichſten Eindruck.
Der Sultan ließ Stambuloff offiziell zu ſeiner Errettung
r treu und der Wittwe Beltſcheffs ſein Beileid aus-

rücken.
Paris. 31. März. Jn der heute Vormittag unter dem Vor

litze des Admirals Mouchez abgehaltenen Sitzung des aſtrono
miſchen Congreſſes, an welcher ungefähr 40 Mitglieder theil-
nahmen, wurden Gill und Buckuyzen aus Leyden zu Vizepräſi
denten, Trépied aus Algier und Kapteyn aus Grvningen zu
Sekretären gewählt. Die gemachten Mittheilungen laſſen es als
zweifellos erſcheinen, daß die Arbeiten betreffend die große Hin
melskarte überall in den erſten Tagen des Juli begonnen werden
können. Der Congreß beſchäftigte ſich ferner mit der Erörterung
verſchiedener Fragen, darunter namentlich mit der Anwendung
der verſchiedenen Lichtquellen bei der Photographie. Die nächſte
Sitzung findet morgen ſtatt.

London, 31. März. Das „Reuterſche Burean“ meldet aus
Buenos-Ayres, bei den am leßten Sonntag in Moron ſtattge
babten Wahlen ſei es zwiſchen den Wählern und der Polizei zu
einem heftigen thätlichen Zuſammenſtoß gekommen, wobei gegen
zwanzig Perſonen getödtet oder verwundet worden ſeien. Bei
einer an Bord des chileniſchen Kriegsſchiffes „Pilcomayo“ ent
ſtandenen Meunterei ſeien drei Mairoſen gelödtet und neun
andere verwundet worden.

Sofia, 31. März. Der Miniſterrath rin der Wittwe
des früheren Finauzminiſters Beliſchew eine fährliche Penſion
von 9000 Fres. Jn einer Kundmachung des Volizeipräſelten
werden 20000 Fres. Belohnung demſjenigen ausgeſetzt, deſſen
Mittheilungen die Verhaſtung des Mörders Veltſchew's ermög
lichen. Natſchowitſch hat das Finanzportefeniüe gugenoniſnen.

a. nene

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 28. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Daniel Rothaupt und Pau
line Otto, Spiegelgaſſe 5. Der praktiſche Arzt r. med. Her
mann Menzel und Helene Loſe, Golßen und Germarſtraße 10.

Der Kutſcher Franz Hauf und Marie Hagemeiſter, Schwet-
ſchkeſtraße 44 und Mauergaſſe 11. Der Zimmermann Alwin
Ritzmann und Minna Kohiſchmidt, Kloſſerſtraße 3 und Leipzig.
T. Der Maler Balthaſar Fuhr und Emma Kühne, Olearius-
ſtraße 10 und Herrenſtraße 20. Der Stellmacher Karl
Glaſer und Marie Vecker, Halle und Herford. Der Kauf
mann Gottlieb Müller, Ohlan und Auguſte Schenk, Ohlan.

Der Handelsgärtner Rudolph Hübner und Friederike Mei
nicke, Beeſen.

Ebeſchlietzungen: Der Kaufmann Albert Köhler und Pau-
line Seidel, Leipzig und Geiſtſtraße 26/27. Der Schneider
Karl Schleifarth und Marie Wiebach, Giebichenſtein und Mühl-
weg 15. Der Poſthilfsbote Ernſt Kaiſer und Marie Voigt,
Merſeburgerſtraße 43 und Brandenburgerſtraße 12. Der
Schloſſer Johannes Weiß und Lina Biſchoff, Auhalterſtraße 8.
T. Der Schloſſer Emil Silbermann und Thereſe Steinbrecher,
Güſten und Magdeburgerſtraße 36. Der Eiſendreher Julius
Roſemann und Minna Schlegel, Thüringerſtraße 8 und Lie-
benauerſtraße 35. Der Feuerwehrmann Wilhelm Hanf und
Auguſte Le an der Moritzkirche 5. und Friedrichſtraße 12.

Der Telegraphenarbeiter Karl Gödecke und Emilie Wer
ner, Wettinerplatz 2. Der Handarbeiter Chriſtian Röhrig
und Marie Barth, große Wallſtraße 31. Der Steiger
Paul Lehmann und Bertha Witte, Osmünde und Magdebur-
gerſtraße 1b.

Geboren: Dem Manxer Wilhelm Groſche eine Tochter
Mansfelderſtraße 21. Dem Maurer Johannes Blatt eine
Tochter Emma Otftilie, Wuchererſtraße 42. Dem Steinſetzer
Frauz Ganz eine Tochter, Klara Emma Mühlberg 2. Dem
Handarbeiter Friedrich Meißner eine Tochter, Anna Emma,

6. Dem Buchdruckereibeſitzer Martin Kandler ein
Sohn, Wilhelm Arno, große Rittergaſſe 10. Dem Maurer
Auguſt Beeck eine Tochter, Jda Lina, Zenkergaſſe II. Dem
Tiſchler Franz RNöſchel ein Sohn, Theodor Franz, Breite-
ſtraße 17. Dem Klempuer Bernhard Kürze eine Tochter.
Klarg Luiſe Emma, Jägerplatz 29. Dem Fabrifarbeiter Au-
guſt Ditze eine Tochter, Anna Martha Frieda, Reilſtraße 117.
T Dem Salzſieder Hermann Köppchen ein Sohn, Karl Franz
Albert, Kuttelhof 5. Dem Schloſſer Friedrich Oelſchläger
eine Tochter, Frieda Klara, Schillerſtraße 26. Dem Kauf
mann Adolf Strunz ein Sohn, Georg Friedrich Waltber,
Raffinerieſtraße 4. Dem Dienſtmann Robert Künſller eine
Tochter, Agnes, Martinsgaſſe 7. Dem Poſtſekretär Friedrich
Nordmann ein Sohn. Friedrich Ludwig Martin, Eharlotten-
ſtraße 11. Dem Handarbeiter Joſeph Blafek eine Tochter,
Gertrud Roſa, Zwingerſtraße 28. Dem Goaſtwirth Kari
Jlling eine Tochter, Eliſabeth Johanne, Magdeburgerſtraße b.

Dem Fabrikarbeiter Hermann Riehmer ein Sohn. Hermann
Otto, Mansfelderſtraße 48. Dem Töpfer Jakob Henzel ein
Sohn, Friedrich Guſtav Kurt, Thorſtraße 19. Dem Schmied
Albert Graßboff eine Tochter, Klarg Frieda Jobanne, kleiner
Sandberg 11. Dem Bergmann Wilhelm Brauer ein Sohn,
Entbindungs-Jnſtitut. Dem Kaufmann Georg Kiemſtedt
ein Sohn, Otto Willy, Landwehrſtraße 15. Dem Former
Louis Kretſchmann ein Sohn. Wilhelm Hermann Otto,
Zwingerſtraße 18. Dem Hilfsbremſer Robert Bebrend
ein Sohn, Robert Otto Arno, Steinweg 55. Dein Ge
richtsvollzieher Jakob Hirſch eire Tochter. Charlotte, große
c 73. Ein unehelicher Sohn. Drei uneheliche
Lochter.

Geſtorben Des Manrers Wilhelm Groſche Tochter 2
Tage, Mangsfelderſtraße 21. Des Vöttchermeiſters Gottfried
Kain Ehefrau Chriſtigne geborene Phillipp, 89 Jahre Klinik.
T Des Eiſendrehers Alwin Riegenring Tochter Ehiſabeth, 1
Jahr, Zwingerſtraße 18a2. Der Bierbrauer Johannes Sieg-
fried Lange, 36 Jahre, Geiſtſtraße 2. Des ſtädtiſchen
Wächters Friedrich Sibliſt Tochter Elſe, 3 Mongte, Grafeweg
19. Des Eiſenbahn-Telegraphiſten Karl Buchholz Tochter,
todtgeboren, Dzondiſtraße 2. Des Mgſchinenmeiſters Guſtav
Johaunſon Tochter Emmg, 14 Jahre, Mangsſelderſtraße 282.
Des Bahnwärters Friedrich Gottſchalk Ehefran Marie geborene
Helmholz, 44 Jahre, Klinik. Des Bergnianns Wilh. Brauer
Ehefran Auguſte geborene Wolf, 42 Jabre, Klinik. Der
Hilſsbremſer Auguſt Birnſtiel, 30 Jahre, Klinik. Des
Polizeiboten Louis Becker Sohn Walther, 9 Monate, Wuch
ererſtraße 10. Des Bergmanns Wilhelm Brauer Sohn, 1
Tag, Klinik.

Meldung vom 30. März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Konſtantin Kokot und

Maria Ojda, Raffinerieſtraße 8 und Landwehrſtraße 12. Der
Bahnarbeiter Friedrich Dietbert und Helene Arnold, Leſſing-
ſtraße 23 und Leſſingſtraße 36. Der Portier Karl Leiſering
und Karoline Sauereſſig, Riebeckplatz 2 und Forſterſtraße 22.

Der Hausdiener Kurt Olbricht und Minna Crouberg,
Königſtraße 20b und Eisleben. Der, Viceſeldwebel Fried
rich Erbſtößer und Anna Burghaus, Schönebeck und Fleiſcher
gaſſe 27. Der Kaufmann Karl Wilhelm Guſtav von Dam
mann und Margarethe Kobbe, Halle und Deſſau

Geſtorben: Der Bäckermeiſter Theodor Bethge, 59 Jahre,
alter Markt 5.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 6. Airophie 3, Tuberkuloſe 6, Darm-

entzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 2, Markſchwamm der Netz-
haut 1, Gehirngeſchwulſt 1, Gehirntuberkulöſe 1, Luftröhren-
katarrh 1, Krämpfen 5, Schwäche 4, Diphtherie 1. Gehirnhaut-
entzündung 2. Altersſchwäche 1. Gebärmnutterkrebs 1, Bruſt
fellenentzündung J. Entkräftung. 1, Magen-Darmkatarrh 2,
Schlaganfall 1, Taboparalyſe 1, Herzklappenfehler 1. Krebs des
linken Felſenbeines 1.

Zuſammen 44.
Hierunter befinden ſich 9 in hieſigen Krankenhäuſern ver

ſtorbene Ortsſremde.
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Was ist eigentlich ein HKatarvrh,

woher kommt der läſtige Sehnupfen, der quälende Wusten,
die Sehleimabsonderung, heisere Stimme c. ledig-
lich von einem entzündlichen Zuſtand der Schleimhaut der Luft
wege. So lang dieſer nicht beſeitigt wird beſteht das Leiden
fort und man werde ſich darüber klar, daß Salzpaſtillen, Bon-
bons, Bruſtthees und wie die vielen ſogenannten Huſtenmittel
alle heißen, wohl lindern, aber niemals die Urſache der Er-
krankung keſeitigen können. Ein Heilmittel im wahren
Sinne des Wort's gegen die katarrhaliſchen Affectionen der
Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich anerkannt iſt, ſind die Apo-
theker Voss'schen Katarrhpillen (erhältlich
à Doſe 1 in den meiſten Apotheken) welche mit Chocolade
überzogen und daher von Groß und Klein angenehm zu
nehmen ſind. denſelben beſeilighedie Urſache d

Das fnänm in denſelben beſeitigt die Urſache deru Qhifnin katarrhaliſchen Erkrankungen und damit

das Leiden ſelbſt. Man achte beim Ankauf, daß jede Doſe den
Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger
auf dem Verſchlußband trägt.

Jn Halle aS. Adler-Apotheke, Hirseh-Apo-
theke, Engel -Apotheke, Löwen-Apotheke, Kafser-
Apotheke und Victoria Apotheke, gr. Steinſtr. 32 a.

Die Beſtandtheile ſind Schwefelfaures Chinin Salzſäure,
Dreiblattpulver Dreiblatt-Extract, Süßholzpulver Traganth,
Benzoegummi und Chocolade. [8193

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-FPastilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-
REngel-, Hirgech-, Kaiser- und Löwen-Apotheke.

]h h
Das Geheimniß des Erfolges! So maucher lebt

unter dem Eindruck, daß Glück und Erfolg in erſter Linie von
der Höhe des in Betracht ſtehenden Capitals abhängig ſeien.
Von der Unrichtigkeit dieſer Anſicht kann ſich jeder überzeugen,

Weber Sſeſhte ſſe Buchdruckeyei in Holle (Saoled

der beobachtet, wie ſich hänſga Lente aus dem einfachſten Ver
hältniſſen ohne das geringſte Eapital in wenig Jahren zu Glü
und Wohlſtand in die Höhe arbeiten. Viele unſerer Millionäre
begannen ihre Lanfbahn als armſelige Lanfburſchen und in der
That, Jedermann iſt die Bahn des Erfolges in kleinerem oder
größerem Maßſtabe eröffnet welchem Stande er immer ange
hört. Nicht Capital bildet das Geheimniß des Erfolges, ſondern
Fleiß und Ausdauer, richtige Verwendung des Verdienſles,
geiſtige Kraft und körperliche Geſundheit. Der wichtigſte Faktor,
welcher ins Auge gefaßt werden muß, iſt jedoch die Geſundheit.
denn nur ein körperlich und geiſtig geſunder Meuſch vermag der
geſteigerten Concurrenz Trotz zu bieten dieſelbe zu überholen
und ſich hierdurch feinen Weg zu bahuen. Zuverläſſigen Rath
und Beiſtand in allen ſanitären Fragen auf allen Kraukheilsge
bieten gewährt die Sanjana-Heilmethode, und liegt es in
Jedermanns Jntereſſe, dieſes Heilverfahren anzuſchaffen
zumal man daſſelbe vollſtändig koſtenfrei beziehen kann. Zahl
reiche amtlich beglaubigte Heilungen gelangten bereits an dieſer
Stelle zur Veröffentlichung. Einen weiteren Beweis von der
erprobten Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert uns wiederum
nachſtehendes Zeugniß. Herr Louis Baumann auf Pri

chower Mühle b/Grevesmühlen (Mecklenburg) an die
Direction der Sanjang- Company zu Egham (England). Hoch
geſchätzte Direction! Zur großen Freude gereicht es inir heute
berichten zu können, daß ich nach 2mongtlichem Kurgebrauche
durch die SanjanaHeilmethode meine Geſundheit vollkommen
wiedererlangt habe. Jch glaube ganz ſicher, würde ich dieſes
Heilverfahren nicht angewandt haben. ich wohl ſchon im Grabe
geruht hätte, denn in einem folchen Krankheitszuſtande befand
ich mich bereits. Nächſt dem lieben Gott danke ich Jhnen,
verehrte Direction, für die Güte, welche mir zu e ewor-
den iſt. Jch werde nach Kräften bemüht ſein dieſes ſegen?
reiche Unternehmen weiter zu verbreiten.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
Jhr dankbarer

Louis Ranmann.Priſchower Mühle b/Grevesmühlen (Mecklenburg),

den 18. Mai 1890. 8Die Sanjang Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkung bei allen heilbaren Nerven Lungen u. Rücken
marksleiden.
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjang-
Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1571)]

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 11. Stück des

Amtsblattes unter Nr. 328 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 7. dieſes Monats, be
treffend die Einlöſung von Zinsſcheinen der Preußiſchen Staats
ſchulden hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht, [8223

Halle a. S., den 17. März 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

S. D.Der KreisDepntirte.
v. Bülow

Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 10. vorigen
Monats der Direction der DiaconiſſenAnſtalt zu Katſers-
werth die Erlaubniß ertheilt, zum Veſten der Anſtalt im Laufe
dieſes Jahres eine Ausſpielung beweglicher Gegenſtände (Hand
arbeiten, Bücher, Bilder 2c.) zu veranſtalten und die zu der
ſelben auszugebenden 15500 Looſe zu je 50 Pf. im ganzen Be
reiche der Monarchie zu vertreiben [8225

Halle a /S., den 18. März 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreis-Deputirte.
v. Bülow.

m

Wiederholt- iſt es vworgekommen, daß durch ſchleſiſche Arbeiter
reſp. Arbeiterinnen anſteckende Krankheiten namentlich Augen
entzündüngen und Krätze eingeſchleppt und auf Einheimiſche
übertragen wörden ſind.

„Die betreffenden Arbeitgeber welche ſolche Arbeiter be
ſchäftigen, mache ich hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß
es im ſavitätéèpolizeilichen Intereſſe cher grezn nothwendig er-
ſcheint, daß dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zuzuge ärztlich
unterſucht werden, um auf dieſe Weife die Weiterverbreitung der
erwähnten Krankheiten nach Möglichkeit zu verhindern. ([8227

Halle a/S. den 20. März 1891.
Der Königliche Landygeh des Saalkreiſes.

J. V.Der Kreis-Dehputirte.
v. Bülow.

Zum Stellvertreter des Vertranensnannes der landwirth
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft im 67. Bezirke (Geureinde Vüſch
JZorf) an Stelle des zum Vertrauensmann ernannten bisherigen
Stellverlreters. Gemeindevorſtehers Vuss, iſt der Gutsbeſitzer
und Schöppe Rinäl Gehse in Büſchdorf ernannt worden.

Halle a, S. den 18. März 1891. [8222
Der Kreis Ausſchuß des Saglkreiſes.

V. BRülow.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Mühlen

und Gutsbeſihers Otto Hildebrangdt in Sietzſch iſt Termin
zur Beſchlußfaſſung über den, Antrag a denn von Ge
bühren für ein Mitglied des Gläubigerausſchuſſes auf

den 13. April 1891, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, anberanmt.

Delitzſch den 28. März 1891.
Königliches Amtsgericht-

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſion.

Sitzung
am Donncrstag, den S. Avril er. Rachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

Abänderung des Etats der gewerblichen Zeichenſchule.
Feſtſetzung des Etats der Wittwen und Waiſenfaſſe.
Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen.
Koſtenbewilligung für Reparaturen. 3Verrechnung des Erwerbspreiſes für ein Grundſtück
Verſetzung zweier Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.
Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.
Allgemeine Einführung von Waſſermeſſern.
Bewilligung von Mitteln für die Realſchule.
Definitive Etatsfeſtſetzung.

Familien Nachricht.

Dann K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und herzlichen S

Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren Dahinge-
j ſchiedenen, ſagen wir Allen hierdurch unſeren herz- F.

lichſten Dank. 246Lettewitz, Zaſchwitz u. Hohenedlau.
Die Hinterbliebenen.

1820
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Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworütiche Revdaltenre: Chefredakteur Wil belm Antheonwhy fils

Bolitik. Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſeließlich des Nachteztichneten
J. V. Dr. Walther Gebeng leben fer Lokales. Provinzielles, Theoler und
er Lo Lehmann für den Handels. Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt
iche zu Halle
Sprechſtunden: Chefredrktur Anthony !ſ,10 11 Redakteur Dr. Gebentleben

9 Rhr. Die Expedition (Inſeratenaunahme und Geſchäftsgugelegenheiten,
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr dends

Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
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Heer und Marine.
Perſonal-Verändernn gen. Frhr. v. Bibra,

Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96, unter Beförderung zum Pr.
Lt., in das Jnf. Regt. Nr. 93 verſetzt. Sich m idt, Sek. Lt.
peß d Regt. Nr. 95, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent,

efördert.
Das Militärwochenblatt veröffentlicht in Nr. 29 eine

Veſtimmung des Kaiſers, laut welcher der Etat an
Offiziere ſich beim Kriegsminiſterium um 2 Stabsoſfiziere
und 2 inaktive Offiziere, bei den Unteroffizierſchnlen Jülich
und Weißenfels um 2, bezw. 4 Sekondlientenants, bei den tech-
niſchen Jnſtituten der Artillerie um 2 Hauptleule, bei der
ArtillerieVrüfungskommiſſion um 2 Hauptleute, bei der
Gewehr-Prüfungskommifſion um 3 Hauptleute, bei dem Zeug
und Feuerwerksperſonal um 4 Zeng- und 2 Feuerwerkshanpt-
leuten (unter Wegfall von 1 Zeug und 2 Feuerwerkslieutenants)
erhöht. Es werden nen errichtet: eine Kriegsſchule in Hers-
feld (vproviſoriſch), ſei der Haupikadettenauſtalt 2 neue
Kompagnien, 1 Kadeltenhaus in Karlsruhe, je 1 Unter-
offizier-Vorſchule in Jül ich und Wohlau, 1 Lehrſchmiede in
Frankfurt a. M., 1 Filial-Artilleriedebot des Artillerie
depots Königsberg in Jnſterburg. Die Stellen des Kommau-
danten, des Platzmaiors und des Garniſonarztes von Neiße
werden auf Graudenz übertragen. Den Bezirkskommandös
treten 50 ingktive Offiziere hinzu. Den rationsberechtigten
Offiziere der Fußtruppen und der fahrenden Artillerie vom
Sekondlientenant anſwärts bis ausſchließlich dem Regiments-
kommandeur wird eine Geldvexrgütung zur Beſchaffung von
Dienſtpferden bewilligt. Die Dauer der Chargenpferde der
jenigen Offiziere der Cavallerie und reitenden Arktillexie, welche
auf ſolche Anfſpruch haben, wird von 5 anf 4 Jahre herab-
geſetzt. Bei dem 3. und 8. Armeekorps werden verſuchsweiſe
Offizier-Pferdedepots errichtet. Die TrainBataillone Nr. 14
und 15 werden um 6 Gefreite, 16 Gemeine. und 44 Pferde
verſtärkt behufs Geſtellung von Geſpannnngen bei den Uebnngen
der Fußartillerie. Die Gebührniſſe von zwei Drilteln der
manquirenden Sekondlieutenants des Jngenieur- und Pionir-
korps können verwendet werden, um Vizefeldwebels als
Offizierdienſtthner zu verpflegen. An die Stelle der bisher
in der Höhe von 165 Mk. gewährken Beihitfe für Unteroffiziere
tritt eine Dienſtprämie in der Höhe von 1000 Mk.

Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer hat bei dem Maler Max Koner ein neues

Bildniß beſtellt, das den Monarchen in der Walduniform dax-
ſtellen ſoll. Das Gemälde iſt zum Geſchenk für einen in
Schleſien angeſeſſenen fürſtlichen Jagdfrennd des Kaiſers be-
ſtimmt. Herr Koner arbeitet anßerdem noch an einem Bildniß,
welches den Herrſcher in der Garde-Ulanen- Uniform zeigt.
Ein anderer Berliner Künſtler, Herr Hermann Prell, iſt gegen-
wärtig mit drei Kaiſergemälden beſchäftigt.

S Der Wettbewerb unſerer Bildhauer um die
Medaille, welche für ausgezeichnete Leiſtungen auf der dies-
jährigen internationalen Ausſtellung verliehen werden ſol, iſt
laut „N. A. von dem Kaiſer in der Wefſe entſchieden daß
die Bildhauer Prof. Ernſt Herter und Otto Geyer dieſelbe
ſchaffen ſollen. Der Erſtgenannte wird den Revers mit den
figürlichen Darſtellnugen ausführen; die Kompoſition zeigt eine
weibliche Jdealgeſtalt, welche eine Tafel mit Palmen vmkränzt,
die ihr ein Knade reicht; dieſer Tafel wird der Name des be
treffenden Künſtlers eingravirt werden. Jm Hintergrunde links
neben dieſer Gruppe wird das alte Königliche Schloß, rechts
das Denkmal Friedrich's des Großen ſichtbar. Der Revers.,
welchen Bildhauer Geyer ſchaffen wird, zeigt die Portraitköpfe
des Kaiſers Wilhelm II. und der Kaiſerin Friedrich.

Für das „Album deutſcher Dichter und Schrift
ſteller“, welches beſtimmt iſt, die dichtende Kunſt Deutſch
lands auf der nunmehr unter dem Ehrenpräſidium des Herzogs
Ernſt von Koburg ſtehenden Deutſchen Kunſt- und Jnduſtrie-
ausſtellung in London zu vertreten, ſind bereits von ca. 40

Halle, Donnerstag 2. April 1892.

Erſte Veilage zu Na 76 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.

eingegangen, wie ſind in London die Vorbereitungen
zu der für den Mongt Mai bevorſtehenden Eröffunng in volkem
Gange. Eine beſondere Huldigung wird, wie wir hören, der
deutſchen Nation durch Errichtung einer Koloſſalgruppe im
Mittelraum des Hauptausſtellungsgebändes dargebracht, dar-
ſtellend Germania auf einem mit den Wappenſchildern der
deutſchen Staaten geſchmückten Schiffe. Der Entwurf dieſer
ſchönen Gruppe, deren Ausführung Berliner Firmen übertragen
iſt, rührt von dein Regierungsbanmeiſter Jaffé her. Die ge
plante Huldi ung erſcheint um ſo berechtigter, als neuerdings
die Jnduſtriellen, beſonders die kunſtgewerblichen Firmen aller
deutſchen Staaten ſich mit geſteigertem Eifer zur Beſchickung der
Londoner Ausſtellung anſchicken.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Driginstuegregrg iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Ein Patent hat angemeldet: für ein Verfahren

der Reinigung von Zuckerſäften mittels Bariumſaccharats:
Commandit geſellſchaft Hoendorf, Becker u. Co.
in Magdeburg Patente ſind ertheilt worden:für eine ſelbſtthätige Umſtenerung für polariſirte Vorrichtungen
mit hin- und hergehender Ankerbewegung: C. Bohmeyer
in Halle a. S. für einen Schießſtand für laufende Scheiben:
J. G. Brehmein Mühlhanſen in Thüringen

b. Naumburg, 31. März. Miniſter von Goßler.
S. Ausbeſſernug der Saalbrücken.) Der Herr
Miniſter von Goßler nebſt Gemahlin ſind geſtern Abend
6,50 Uhr hier eingetroffen und haben im Hotel zum „Schwarzen
Roß Wohnnng genommen. Die in den Vorjghren ſtaktge-
habten Ansbeſſerungsarbeiten und Herſtellung von Jſolirſchichten
an den Gewölbeabdeckungen der Sagalebrücken der
Thüringiſchen Bahnlinie werden auch in dieſem Jahre
fortgeſetzt. So iſt jetzt die Saalebrücke unweit der Henne in
Ausſicht genommen und die Weichen und Signolvorrichtungen
ſind bereits hergeſtellt, um den eingleiſigen Betrieb während
der Bauſtelle zu regeln; die Arbeiten werden daher in einigen
Tagen ihren Anfang nehmen. Der Dienſt an der Bauſtelle
wird durch Stationsbeamte und Weichenſteller verſehen und die
Weichen und Signale durch eleltromagnetiſche Blockapparate
ſind derartig in Verbindung gebracht, daß jedesmal nur eine
für die Fahrrichtung beſtimmte Stellung erfolgen muß: ſo iſt
jeder Unxegelmäßigkeit vorgebengt.

T. Pößneck, 31. März. (Schluß des Textilarbeiter-
Kongreſſes.) Die Beſchlußfaſfung über die Organiſation
fand, formell erſt am lebten Verhandlungstage ſtatt, in dem
Beſchluſſe wird zwar die zu ſchaffende Organiſationsform als
Zentraliſation bezeichnet, doch ſind von vornherein ſo viele Orte
nud Provinzen ausgenommen, daß die Bezeichnung kaum noch
zutrifft. Ueber Kontrollmarken referirte Reichelt- Chemnitz
und führte dabei aus, daß die Kontrollmarken nur ſolchen
Fabrikanten eingehändigt werden ſollen, welche die von den
Arbeitern geforderten Arbeitsbedingungen erfüllen. Ueber die
weitere Frage: „Streiks und Boykotts“ referirten Ebert -Hof
und Lütgenan-Stranßberg. Beide waruten vor Streiks und
griffen das Unternehmerthum ſcharf an. Der zweite Referent
faßte das Ergebniß ſeiner Ausſührnngen in eine Reſolntion zu
ſammeun, in welcher er die Uebermacht des Kapitals, die feind
liche Stellung der Behörden und die Haltung der liberalen
Preſſe für die Wirkungsloſigkeit der Streiks verantwortlich macht.
Er empfiehlt nur abſolut gebotne Abwehrſtreiks. Den Voylott
bezeichnet er als eine vorſichtig zu gebrauchende, aber ſehr wirk-
ſame Waffe gegen die Unternehmer und gegen alle Willensvoll-
ſtrecker der Unternehmer. Die Reſolntion wurde einſtimmig
angenommen. Eine Reſolution für den Arbeiterſchut
wurde gegen die Stimmen der Delegirten aus Berlin auge-
nommen, welche nicht ſür den Paſſus ſtimmen zu können er-
klärten, daß Frauen nicht in Betrieben, welche ihrem Organis-
mus ſchädlich ſind, beſchäftigt werden dürſen. Auf die Ab-
haltung des internationalen Texkilarheiter-Kongreſſes wurde zu

quf welchein die Textilarbeiter beſonders vertreten ſein werden.
Betreffs des 1. Mai werden die Vorſchläge der ſozialdemo-

kratiſchen Fraktion angenommen.
Genthin, 31. März. (Der Prodinzial-Feuer-

wehrtag) wird hunmehr, nachdem die Stadt Burg die
Aufnahme des Feſtes abgelehnt hat, in Genthin abgehalten wer
den, und zwar zu Ende Juli oder Anfangs Augnſt.

Aus Sachſen, 31. März. (Verſchiedenes.) Auf ſon
derbare Art und Weiſe iſt vor Kurzem ein Diebſtahl, wel-
cher im September vorigen Jahres in Leipzig verübt wor-
den war, entdeckt worden. Um die angegebene Zeit wurden, ſo
erzählt das „Lpz. Tab.“, einem in der Kurprinzenſtraße wohu-
haften Cigarrenhäundler eine goldene Uhr mit Kette im Werthe
von 700 eine ſilberne Doſe und 60 Geld in ſeiner Woh
nung von einer unbekannten Frauensperſon, die ſich beſuchs-
weiſe bei ihm aufgehalten hatte, geſtohlen, ohne daß es damals
gelingen wollte der Diebin habhaſt zu werden. Kürzlich nun
erſchien bei dem Uhrmacher, bei welchem der Beſtohlene die Uhr
nebſt Kette gekauft und dem er auch von dem Diebſtahle Mit
theilung gemacht hatte. ein innger Menſch, um ſich zu erkuun-
digen, ob eine von ihm dein Uhrmacher vorgelegte Ubhrkette echt
ſei. Der lehtere erkannte in derſelben ſofort die geſtohlene
Kette, machte Anzeige beim Polizeiamte, und dieſes ſtellte nun-
mehr feſt, daß der junge Menſch die Kette von ſeiner Schweſter
zu dem Behufe erhalten hatte, ſich von ihrer Echtheit zu über-
zeugen. Dieſe Schweſter, eine Leipziger Näherin, wurde darauf-
hin zur Verantwortung gezogen und räumte denn auch die
Thäterſchaſt nach kurzen Leugnen unumwunden ein. Sie kam
hinter Schloß und Riegel. Das ſeit mehreren Jahren im

)resden erſchienene Dresdner Tageblatt geht mit dem 1. Aprik
ein. In mehreren Gärten der Umgegend von Annaburg.
iſt die Blutlaus gefunden worden. Eine große Freunde
bat Fürſt Bismarck den Abiturienten des Wettiner Gym-
naſiums in Dresden dadurch bereitet, daß er in einem
Schreiben den Gruß daukbarer Huldigung beantwortet hat, den
ſie bei einer geſelligen Vereinigung mit Lehrern und ehemaligen
Schülern der Anſtalt ihm zugeſandt hatten. Das Schreiben
vom Fürſten eigenhändig unterzeichnet, iſt datirt vom 22. März
und lautet: „Jch danke Jhnen und Jhren Commilitonen für
Jhre telegraphiſche Begrüßung und freue mich der Liebe zum
Vaterlande, von welcher Jhre Kundgebung Zeugniß ablegt-
v. Bismarck.

r. Aus Thürivgen, 31. März. (Hober Geburtstag
Eiſenbahnunglück. Bahnprojekt.) Der Ge

burt stag des regierenden Fürſten von Reuß ä. L. iſt am
vergangenen Sonnabend in allen Orten des Fürſtenthums, vor
nehmlich in Greiz, feſtlich begangen worden. Nachmittags
unternahm der Fürſt im offnen Wagen eine Umfahrt durch die
Stadt hieran ſchloß ſich ein Diner, zu welchem der Komman-
deur der 16. Jnfanterie-Brigade, Geuneralwajor von Hagen
Einladung erhalten hatte. Der Fürſt begeht nächſtes Jahr ſein
25jähriges Regierungsjnbiläum. Anläßlich des Geburtstages
ſind verſchiedenen Fürſtlichen Beamten Ordensdekorgtionen zu
Theil geworden. Am Montag Abend 9 Uhr erfolgte auf
Bahnhof Weimar in dex Nähe der Gasanſtalt ein Zuſammen-
ſtoß zweier Güterzüge.. Der von Erfurt kommende Gülexzug
war im Begriffe, ans denn Nebengeleiſe vorzurücken, als einem
auf dem Vabnboſe haltenden Eilgüterzyg die Erlaubniß zur Ab
ſahrt gegeben wurde hierei erfaßte die Eilgüterzugsmaſchine
den Schlußtheil des Güterzuges, welcher noch nicht völlig das
Geleis paſſirt hatte und warf einige Wagen aus dem Geleiſe
Vom Perſonal iſt glücklicherweiſe niemand beſchädigt worden,
aber durch die Unfahrbarkeit der beiden Hauptgeleiſfe fanden er
hebliche Verſpätungen der übrigen verkehrenden Züge ſtatt.
Von Nenuem tancht jeht das Projekt einer Bahnverbin-
dung zwiſchen Gera, und Münchenberusdorf auf.
Laut Beſchluß einer in Gera ſtattgehabten Verſammlung von
Vertretern der anliegenden Ortſchaſten ſoll ein Techniker ge
woimen werden behufs Vornabme der nothwendigen Vorarbeiten
für deren Ausführung die Gemeinde Münchenbernsdorf

geben und werden bis zum Frühjahr aus Jhren Fenſtern die reizende Winterland

der hervorragendſten Antoren höchſt intereſſante neue Beiträge l Gunſten des inkernationglen
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„Aufgepaßt!“ erklang wieder in ſeinen Ohren der Ruf des Kutſchers.
Peter Fedorowitſch reckte ſeinen Kopf aus dem Pelzkragen und ſah erſt jetzt,

daß ſie dicht am Herrenhauſe waren und durch einen armſeligen, mit Holz be-ladenen Schlitten, der ſich in einer Grube verfahren hatte, einen Aufenthalt er

kitten. Ein zerlumptes Bänerlein peitſchte mit einem Zweig ſein abgetriebenes
Pferdchen und ſtemmte dabei aus Leibeskräften, um das Geſährt aus dem Schnee
hanfen freizumachen.

„Das iſt nun das Leben,“ dachte Peter Fedorowitkſch, als ſein Schlitten über
den Schneehaufen an der Grube vorbei wieder auf den Weg kam. „Was übrigens
ſchert es mich, wie andere Leute leben. Der Kerl iſt vielleicht hundertmal glück
licher als ich, er hat keine ſolchen Schulden, wie ſie mich quälen. Der Ränber!“
zuckte es ihm plötzlich durch den Sinn, da er ſich erinnerte, wie artig ihn dieſer
Stepan Hochlakow mit Thee bewirthet hatte.

Als der Schlitten in die Pforte des Herrenhanſes einfuhr und der Kutſcher
bei der Anfahrt anhielt, erſchien ſofort zu Dienſten des Herrn der alte Sſawelij
und war ihm beim Aufſteigen behilflich. Etwas ſonderbar Dickes und Gekrümmtes,
von Kopf zu Fuß vom Pelz Umhülltes ſchlich die Treppe heranf, wobei die hohen

auf die Stufen klopften und in den Schößen des Pelzes ſich ver
wickelten.

Sſawelij welcher ihm folgte, ſah bekümmert aus und beobachtete aufmerkſam
jeden Schritt des Herrn. Langjährige Erfahrung hatte ihn geleert, den Seelenzu-
ſtand Peter Fedorowitſchs zu erkennen wie er jetzt deſſen gekrümmten Rücken
und langſamen Gang ſah, begriff er ohne Erklärung, daß in Maloretſchensk nichts
Gutes geſchehen war.

Ohne ein Wort zu verlieren, legte Peter Fedorowitſch im Vorzimmer Pelz
und Galoſchen ab und ging ächzend in ſein Kabinet, wobei er den linken Fuß ein
wenig nachzog, wodurch Sſawelij in der Meinung beſtärkt wurde, daß es mit den
Geſchäften verzweifelt ſchlecht ſtände; durch Aezchen und Hinken verrieth ſich ſlets
bei dem Herrn, wie Sſawelij beobachtet hatte, die verſchlimmerte Lage.

Als Peter Fedorowitſch durch die rechte Thüre ans dem Vorzimmer in ſein
Kabinet trat, begegnete ihm Glafira Alexandrowna, die zu ihm durch die Thüre
aus dem Saal kam. Schon lange ſaß ſie im Saal und wartete auf ſein Kommen;
ſie hatte ſogar geweint, da ſie ſich an vergangene glückliche Zeiten erinnerke, als
ſie Tag für Tag heiter vexbrachten, keine Hemmniſſe kannten und über die Zukunft
nicht nachſannen.

„Jch bin krank laſſen Sie mich in Ruhe, Glafira Alexandrowna!“ rief
ihr Peter Fedorowitſch ſogleich zu und griff an ſeinen Kopf.

Spöttiſch ſah ſie ihn an.
„Jhre Krankheit iſt mir längſt bekannt. Wahrſcheinlich finden Jhre Freunde,

die Herren Hochlakow, daß bei Jhnen nichts mehr zu plündern iſt.“
Sichtlich war er beſtrebt, an ſich zu behalten, um kein Wort der Entgegnung

zu ſagen; ſein Geſicht wurde dunkelroth und die Lippen zuckten, während er ein
r ergriff und in demſelben blätterte, ohne jedoch weder Buchſtaben noch Seiten
zu ſehen.
Glafira Alcxandrowna beluſtigte dieſe Aeußerung ſeines Aergers, weßhalb ſie

ſich bemühte, ihn noch mehr zu reizen.
Jroniſch begann ſie:
Wahrſcheinlich haben Sie unſere Ueberſiedelung in die Stadt bereits aufge

ozialiſſenKongreſſes verzichtet, einen Theil der Koſten bewilligt hat.

(5) Womanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt.
welche den Brief Peter Fedorowitſchs an ſeinen Bekannken laut zu leſen begonnen

hatte.
„Sie haben ſich mit Jhren Vorwürfen übereilt,“ bemerkte die Alte. „Er

hätte einen Expreſſen geſchickt und nach zwei Tagen wären die Einkäufe
ier.“h. „Das kann er auch jetzt,“ erwiderte Glafira Alexandrowna, „dazu iſt er ver

pflichtet, 's iſt ſeine moraliſche Schnldigkeit.“
Angtolij Petrowitſch trat in das Zimmer.
Wie am vergangenen Abend, trug er hohe Stiefel und einen grauen Ueber

rock. Jetzt, bei Tageslicht, ſah man deutlicher die unreine Farbe ſeines dunklen
Geſichtes; die Augen voll verdächtiger Gluth, erregten einen unangenehmen
Eindruck.

Von den im Zimmer Anweſenden kaum beachtet, ſehzte er ſich gelaſſen an den
Tiſch, ſtützte ſich auf die Hände und neigte den Kopf.

Forſchend, ohne ein Wort zu änßern, ſah ihn die Großmutter an. Die
Schweſtern hielten ſich ſchen von ihm entfernt. Nicht eines Blickes würdigte ihn
die Mutter und ſetzte auseinander, daß man ſofort, um Spitzen und Bänder einzu
kanfen, einen Boten in die Gonvernementsſtadt ſchicken müſſe.

Anatolij ſchwieg und hörte zu. Lächelnd ſah er von Zeit zu Zeit auf, dann
wieder ſchüttelte er traurig den Kopf, ſichtlich als Antwort auf ſeine
Gedanken.

„Reden Sie nur, jetzt iſt dazu die geeignete Zeit,“ murmelte er plötzlich und

ſchwieg wieder. 4 nMit unverhohlener Verachtung wendete ſich Glaſira Alcxandrowna zu ihm.
„Beeilen Sie ſich, 's iſt die geeignete Zeit,“ wiederholte er lauter. „Die beſte

Zeit! Von Bänderchen kann man jetzt natürlich unr reden. Kommt erſt der Exe
intor und ſchreibt Alles anf, dann werden wir erfahren, wohin wir fliegen.“

Glafira Alexandrowna ſprach nicht mehr von dem Boten. Jhr jähes Ab
brechen machte den Eindruck, als hätte der Sohn ſie zum Erwachen gezwungen nnd
aus ihren Träumen in die Wirklichkeit geführt.

Verwundert blickten die Mädchen ihren Bruder an, und ſogar die Alte, welche
ſeit Langem über die traurige Geſchäftslage ſich keiner Tänſchung hingab, zuckte
bei den Worten des finſteren Enkels zuſammen und blickte ſenfzend auf das

Heiligenbild. h„Uebrigens verlor Glafira Alexandrowna nicht ihre Würde, ſie machte eine
halbe Wendung zu Anatolij und ſagte

„Bereits ſcheinſt Du Zeit geſunden zu haben, durch Trinken Deine Phantaſie
zu beleben.“

„Vielleicht,“ gab er düſter zurück.
„„Ach, mein Gott!“ wendete ſie ſich an die Alte. „Er iſt betrnnken ſchon

am Morgen betrunken! Es iſt nicht zu glauben am Morgen!
Ueber die Brille blickte die Großmutter auf Anatolij, aber auch jetzt ſagte ſie

kein Wort.
„Am Morgen bereits vom Abend her,“ lallte Anatolij und ſtützte wieder

ſeinen ſchweren Kopf in die Hände. „Sich am Morgen betrinken als ob
man ſich ſo ſchnell betrinken könnte! Ha ha ha! Sas Sie für Wahrheiten ver-
breiten Wahrheiten Am Morgen betrunken! Hätten Sie geſagt, man ſolle
überhanpt nicht betrunken ſein das würde ich begreifen begreifen würde
ich's, weil Trunkenheit ein ſcheußliches Laſter iſt. Aber warum gerade am Morgen



f Ueber die Verhaftung des Bankiers Beu-
jamin Haafe, welche, wie bereits mitgetheilt am 26. d. M.
in Wien erfolgte, erfahren die „Dresduner Nachrichten noch
Folgendes: Hagſe ſcheint nicht allzu viel Geld mit auf den Weg
n zu r e wurden im Augenblick der Feſtnahme nur uoch etwa ulden beiihnageſunden aer bereits ſeine goldene et et Er et ſich, nachdent er
Ende Januar flüchtig geworden war. zunächſt. nach Nüruber
gewendet und iſt dann weiter umher gereiſt, bis er ſchließli
ſeit etwa 8 Wochen in Wien Aufenthalt genommen hatte. Er
wohnte in einem kleinen Gaſthaus im Bezirk Wieden als Ge
chäſtsreiſender Bruno Häußler aus Leibzig. Deu Schuurrbart
atte er ſich abgeſchnitten, ſein Geſicht war noch ſtärker geworden

n e und e e r r Ler im Ganzen unkeuntlich geworden war. Wenn nicht durch dasHinzukommen eines Dresdner Polizeibeamten, her genau
kanute, ſeine Verhaftung veranlaßt worden wäre hätte er ſich

vielleicht noch länger ünerkaunt in Wien r können.
Seine Verhaftung erfolgte Mittags in dem Augenblick, als er
eben von einem Ausganuge zurückkehrend in das Hotel eintrat
Er bat vor der Abführung erſt noch ingſein Zimmer gehen zu
ürfen, was jedoch abgeſchlagen wurde. Jn ſeinem Zimmer

lag ein geladener Revolver, den er vermuthlich gegen ſich ſelbſt
gerichtet haben würde, wenn er Gelegenheit dazu gefunden
ätte. Er war, als er den auch ihm perſönlich bekannten

Dresdner Polizeibeamten erblickte, vom. Schrecken ſo über
wältigt, daß er zunächſt ſprachlos blleb. Schweigend und mit
Thränen in den Augen ließ er ſich dann, ruhig abführen., Der

eſammtbetrag der von ihn bier vernſtreiten Gelder dürſte
en Vernehmen nach 40000 bis 50000 Mk. nicht überſchreiten.

Was aber dabei beſonders ins Geivicht fällt, iſt der Umſtand,
daß die Betrogenen faſt alle ſogen. kleine Leute ſind.
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Vermiſchtes.
Die ſbaniſche Grandezza ſo ſchreibt man uns thut

ſich noch heute zwar an ſieifer und verknöcherter Etikelte güt-
lich, wenn auch die in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts
am ſpaniſchen Hoſe beobachteten Formen heute zum Theil über
witnden ſind. Wir T ein paar Pröbchen daraus mit: Der

erzog von MedinagCeli galt, nach damals herrſchendent Brauch,
eit vielen hundert Jahren als Prätendent, der die ſpaniſche

Krone nach Erbrecht in Anſprüch nahm. So oft ein Thron-
wechſel ſtattfand, legte der Herzog von MedinaCeli eine ſeier
liche Verwahrung ſeiner Rechte ein und würde dafür regelmäßig
in Geldſtrafe genommen. Dieſer Thronſtreit zwiſchen dem König
und dein Herzog von MedinaCeli that indeſſen dem guten Ver
nehmen zwiſchen Beiden keinen Einlrag, ſodaß Lelzterer es noch
gls eines ſeiner heiligſten Ehrenrechte auſah', der Königin das
Brautkkleid ſcheuken zu dürfen. Die Markgrafen von Riva-

deo hatten von alter Zeit her das Recht, am Dreikönigstage an
der Tafel des Königs zu ſpeiſen und den Anzug zu verlangen

den der König gerade trug. Die Königin Jſabella brachte den
Jnhaber dieſes markgräflichen Titels, den jungen Se tzes von
Hiiar, auf ſchlaue Weiſe um den Genuß dieſes Vorrechts. Den
alten Brauch gemäß kommt er am Vorabend des Dreikönigs-
tages, klopft an die Thür der Königin und ſagt „Jch, der
Markgraf von RNivadeo, wünſche zu wiſſen um welche Stunde
morgen die Königin ſpeiſen werde? „Die Königin ſpeiſt mor

en gar nicht!“ lankete die Antwort und der arme Herzog von
dijar mußte betrübt von dannen ziehen Die Etſikette ver

langte früher, daß die Königin von Spanien im Sommer in
10 und im Winter um 9 Uhr zu Bette gehen mußte Die Prin
zeſſin Louiſe von Orleans, Gemahlin Karls glaubte nach
ihrer Ankunft in Madrid, daß die Siunde. des Schlafengeheus
ſich nach der Müdigkeit richten müſſe. Abex es begegnete ihr
zuehrmals, daß, während ſie noch beim Nachteſſen ſaß, ihre

qmimerfrauen erſchienen, ſie einfach, ohne ein Wort zu ſagen,
r ad eten und mit der größten Geſchwindigkeit zu Bette

t.

T. Etwas über Hyazinthengeruch. Alle Welt weiß, daß
die. Hpaziuthe eine unſerer duftreichſten Blumen iſt alle Welt
Wpricht vom Hyazinthenduſte aber die wenigſten ſind klar

Darüber, was denn eigentlich Hyazinkhengeruch iſt. Es giebt
ollerdings einen beſonderen Hyazintheugeruch, einen Duſt, den
keine andere Blume, ſondern nur die Hhazinthe ausſtrömf, in
deſſen keineswegs jede Hyazinthe. Dieſer eigenartige Geruch iſt

cheuboiquet.
N
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ſdatus oder Genergle Habelock baben Vanilleduft, The

ien m

rade bequen in der Ausſ

vielmehr, in ſeiner Reinheit weuigſtens, augbeſtinmle Spiel-
arten dieſer Blume gebunden, während wieder andere Spielarten
auch anders gearteten Duft beſihen. So riecht die bekannte La
Virginité, eine gefüllte, falt weiße idee. denlicb nach Mai-
blumen, mehrere andere Sorten, beiſpielsweiſe arten S

emiſtocle
riecht nach rer Mimoſa, auch Wilhelm. I. haben Veil-

jeder aiſdere Hygzinthen ähneln in Duft der
elke, der Maudelblüthe oder riechen muskatartig, noch andere

entrathen des Duftes überhaubt oder doch nahezu ſo die hoch
gelbe Jda, die beliebte Nomta. Während der Wohlgeruch bei
manchen Arte bis zum Verblühen anhält, weicht er bei anderen
einent ſcharfen, nnangenehmem Gerüche, der ſich namentlich früh-
zeitig bei ſonſt duſtloſen Arten ein u p legt hDuſtſtudien mit der Hyazinthe anſtellen will, kann dies nicht ge

ung machen wo der beſondere Ge-
ruch der einzelnen Spielart in der Duſtwolke der Unzabhl von
Blumen unkergeht, ſondern er muß das mit wenigen Sauzen

deuenin friſcher Luſt thun, wo der Geruchsſinn immer von
lür die betreffenden Unterſchiede empfänglich wird.

Für Küche und Haus.
Folgende Warnung veröffentlicht der Polizeipräſident:

„Wie die Erfahrung mehrfach erwieſen hat, beherzigt dasPublikum die Thatſache immer noch micht genügend, daß

ſelbſt dann wenn eine gute organifirte und zuverläſſige
leiſchſchau am Wohnort für alle geſchlachteten Schweine

eſteht, doch theils aus. Orten, in welchen die Fleiſchſchau
zwar einführt, abar nicht für alle geſchlachteten Schweine
beſteht, doch theils aus Orten, in welchen die Fleiſch
ſchau zwar eingeführt, aber nicht für alle geſchlachteten
Schweine vorgeſchrieben iſt, theils aus Orten ohne
jede Fleiſchſchau, theils endlich mit Umgehung der be
ſtehenden Beſtimmungen, gar nicht oder mangelhaft unter
ſuchtes Schweinefleiſch in den Verkehr gelangen und große
Gefahren für Leben und Geſundheit der Konſumenten her
beiführen kann. Es wird daher vor dem Genuß jeglichen
rohen Schweinefleiſches ernſtlich gewarnt und ferner
hingewiefen, daß lediglich ein vollkommenes Garkochen
(Durchbraten) der Fleiſchſtücke wie ſämmtlicher Zuberei-
tungen aus Schweinefleiſch (Fleiſch-, Blut, Leberwürſte,
Klöße, Sülzen u. ſ. w.) im Stande iſt, die etwa vor
handenen Trichinen zu tödten und dadurch jede Gefahr
einer s re auszuſchließen. Um das Gar-
kochen, Durchbraten größerer, dickerer Stücke (Schinken,
Genickbraten u. f. w.) ermöglichen, iſt es nothwendig, tiefe,
etwa acht Eentimeter von einander entfernte Einſchnitte in
die betreffenden Stücke zu machen, damit auf dieſem Wege
die Siedehitze auch auf die tiefſt gelegenen Fleiſchſchichten
hinreichend einzuwirken vermag.“ (Die Beherzigung dieſer
Warnung-könnte ſicherlich auch in Halle nicht ſchaden.)

Jndnſtrie, Handel und Finanzen,

F Hamburg. 31. März. Die „Hamburgiſche Börſen
halle“ veröffentlicht ein Telegramm der Banchipotecarie

e la proineia de Buenos-Ayres“ folgenden Jn-
halts. „Die am 1. April fälligen Coupons unſerer 6proc.
Gold-Pfandbriefe Tit. E. ſind wir leider nicht in der
Läge einrzulöfen.

T Petersburg. Die morgen erſcheinende Nummer der
Geſetzſamnilung wird Verördnüngen bringen über die Kündigung
der Koch nicht ausgelooſten Obligationen der 5proceukigen
holländiſchen Auleihe von 1798 und 1815. im Be-
trage von 26600000 Gulden zum 1. Juli. Die Auszahlung des
Betrages zum Nominalwerthe der Obligationen erfolgt durch
das Bankhaus Hope u. Co. in Amſterdam

Werke zu Rübelaud und Zorge. Wir

arauf

heut Aufſichtsralh der Geſellſchaft einberufenen außerordentlichen
Geueralverfammklingen über eine Kapitalnmwandtung mittels
baarer Zuzahlung Beſchluß gefaßt werden ſoll. In einem im
Anzeigentheil einiger Blätter abgedruckten Eingeſandt, das

übrigens einen Widerſpruch bisher nicht iſt werden
über jenes Sanirnngsprojekt nachſtebdende Enthüllungen gemacht:
Sämmtliche auf der Tagesordnung der am 11. April ſtatt
füidenden Generalverſammlung ſtehenden Anträge ſind nicht von
de Aufſichisrath, ſondern von den Herren Hermann Fried mann
uid Märker geſtellt. Durch Antrag Nr. 2 ſollen die Aktidnäre
von Lit. A. verpflichtet werden 45 und die B. 33Prozent in Baar zuzizählen insgeſamink 17, Millionen Mark.
n a ehe d Wbeie ſautaletehent in g. erlehten ts g. ſind dieſe ſam LinträgeHerren gern und MNanker als nicht im Jntereſſe der Ge

ſellſchaft verworfen worden.
O un der de 4 S II. Kreis- Anleihe Die

nächſte Ziehung findet Anfang April ſtatt. Gegen den Cours

verluſtſvon ca. PCt. bei V n n dasBankhaus Carl Neuburger, Berlin FranzöſiſcheSſSträße
t d Verſicherung für eine Prämie von 9. Pfg pro 100

art.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkuxs-Eröffnungen: Kammmäacher Wilhelm

Wuttke in Apolda. Kaufmann Caxl.Wolff. in Goslarz Guts-
beſitzer Friedrich Karl Ritſcher in Stroga bei Großenhain,
Dachdeckermeiſter Wilhelm Schulze in Stendal. Kaufnann
Willi Burk in Walkenried.

Magdeburger Börſe vom 31. März 1891.

Magdebürger Stadt Obligationen Joh.
abrik Buckan- Obligationen

Deffauer Gas Obligationen

9620 vz

106,6026z

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellfchafteAect. p. St
à 300 M. vollgezühlte

do. Feuerverſich. Actien p. St. à 4000 M
mit 28 Eiuzahlung

do; agel-WVerſicher. „Actien p. St a 1600
t nit 30 Einzahlung

do. Lebens Verſich. Actien p. St, ä 1500
M. mit 202,, Einzahling 25do, per St. a 800vo ez t e 2v u inr h c 1890Axlien- Brauerei Neuſtgdt-Pagdeburg

Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien
Chemiſche Fabrik BuckguLletien
Deljäner Gas-Actien
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg e.
Kette'“, Elbſchiſſ-Geſ.“Actien

Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien
Magdeburger Allgemeine Gas-Ackien

do. Bankverein-Antheil
do: BVan- u, Exeditbank-Ackien
do. Bergwerls-Actiendo Stamm Priorik.-Aet,
o. Privatvank- Actien
do. Straßenbahn-Kctien
do. Thealker-Actien

Marie Conſoldirte BergiverksAckien
Mafchinenſabrit Vuckau-Actien
Sächſ. Thür, Vraunkohlen-Verwerth.Actien

do. do. Stamm Prior. Act.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien
Magdeburger Zugerraſſfinerie- Skamm-Ackien

do, Stamm-Por,

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Realſchullehrer Aſchenbach als

Gladbach. Privatier Adolf Chudant mit Frau aus Paris.
Jngenieur Ebeling aus Danzig. von der Buſche-Lohe und
Priatiere Frau von der Buſche-Lohe aus Hildesheim Haupt
mann v. d. Brücken aus Ratibor. Fabrikant Kleinfeld aus
Dresden. Privatdocent Berghaus aus Leipzig. Rechtsan
walt Witte mit Frau ans Nordhaſſſen. Kauflente: Carl
Michgelis, Engen Michaelis und Alfred Michgelis ous Raum
burg. Richard und Guſtav Michaelis ans Magdeburg Rewald
S a arrt Zürcher mit Familie aus Berlin. Bach aus

gnſtadt.
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Harzer thaben bereits mitgetheilt, daß in den zum 11. April d. J. von

Zu

E 7

18 19
Peter Fedorowitſch quälte ſich und ſeufzte. Während der drei Werſt vonich betrinken warum gerade gin Morgen als ob's nicht einerlei i 3 zitj 9 t 9 h ſt Maloretſchensk bis zu ſeinein Güte was ging ihm da nicht Alles durch denwann ganz einerlei auf die Zeit kommt es gar nicht an gar nicht

An Kopf! Bald erinnerke er ſich ſeiner forglos heiteren Jugend, als er, der jungeGeh in Dein Zimmer!“ rief Glafira Alexaudrowna heftig „Wie darfſt Erbe des väterlichen Reichthums, ſeinen Vergnügen lebte; bald kam ihm die o
Hu Dich unterſtehen, in ſolcher Verfaſſung hierher zu kommen!“ Petersburger Kanzlei in den Sinn, in welcher er herzlich wenig als Beamter ge

416.„Weßhalb ſoll ich gehen? Ich ſehe die Nothwendigkeit nicht ein.
„Jch befehle Dir, zu gehen!“
Auatolij ſtellte ſich auf die Füße,
„Befehlel“ wiederholte er und machte theatraliſche Bewegüngen. „Ach, Sie

pochen auf Jhre Macht, Jhre Stärke

arbeitet und den Dienſt ſchnell wieder verlaſſen hatte, wofür er bei dem Onkel
Paul Stepanowitſch in Ungnade gefallen war.

„Abgeſchmiackter, alter Maun!“ murmelte Peter Fedorowitſch und dabei war
es ihm, als ſähe er den Onkel leibhaſtig vor ſich ſtehen mit ſeinen bleiernen
Augen und dem grauen, borſtigen Haar.

„Anjuta, Naßtja, geht!“ gebot Glafira Aleraudrowita. „Jetzt drehe Dich vor ihm und ducke Dich Alles einerlei, er glaubt Dir
Die Töchter gingen hinaus. nicht, weil er die Noth nicht kennt! Und wo ſteckt dieſer Lümmel, der ältere 9Anatolij lachte ihnen nach. Plößlich aber führ er auf und ſchlug heftig an W Der Teufel hole ihn! Mit dem äßt ſich wenigſtens reden. Ver c

ſeine Bruſt. teht ſich, auch er iſt ein Lump er verſichert mich, daß er an mir nicht zweifle
Sie denken, daß ich ein Stein bin wimmerte er, „nein, ich bin kein
Stein mir ſchmerzt die Seele S. das iſt es eben o wie ſie ſchmerzt!
Was hat er geſtern hier gelogen? Vegreife ich's nicht? Er log ſtets auch
nich hat er belogen hat gar nicht daran gedacht, mir eine Flinte zu kaufen

Und ich weiß daß Alles hier verfällt das Gut wird mit Beſchlag

trohdem wollte er mir im vorigen Jahre nicht einen Groſchen pumpen, bis
nicht die ganze Schuld in die Hypothek eingeſchrieben wäre. Der Satan mit ihm!
All' das Geld, das er auf das Gut und die Forſtwirthſchaft vorgeſtreckt, erhält
er ja zurück ewig kann der Onkel nicht leben jetzt aber was iſt jetzt zu
thun, wenn dieſer andere Hochlakow, Stepan. nicht hören will weder von Aufſchub

t

Pelegt uns Alle wirft man hinaus auch Sie, ehrwürdigſte Mama noch von Prozenten ſo ein ungehobelter Klotzu
ja, auch Sie trotzdem Sie eine Dame von zarter Konſtitution ſind, die ge Wie Peter Fedorowitſch der Einzelheiten des Geſprächs mit Stepan Hochla
wöhnt iſt, in die Bäder zu fahren kow ſich erinnerte, ward er vollends außer ſich und verkroch ſich tiefer in ſeinen

aSchweige, Abſcheulicher!“ brummte Glafira Alexaudrowna. Pelz.
Das wüſte Geſchwätz ihres Sohnes hatte ihr in Erinnerung gebracht, daß Dieſer hochgeſchoſſene. hagere. langnaſige Stepan Hochlakow mit dem ſcharfen,

außer den Sorgen um den Putz noch Fragen zu löſen waren, welche den morgenden Tag glattraſirten Kinn und dem ſchwarzen Schnurrbart hre a ä tn Krer Vor
etrafen. Verdroſſen wendete ſie ſich von ihrem Sohne ab und ging in das Kabinet Phantaſie; er gemahnte ihn an einen Zigeuner, welchen er einſt in den Tagen 4
eter Fedorowitſchs. ſeiner tollen Jugend geſehen, wie er im Chor die Guitarre ſpielteIJnmm Kabinet fand ſie ihren Mann nicht. Dort war nur der alte Sſawelij, „Weiß der Henker, was das für eine merkwürdige Aehnlichkeit iſt! Aqh, da

welcher die Möbel abſtaubte krabbelt allerlei Unſinn in meinem Kopf was kümmert mich jetzt dieſe Aehn- denWo iſt Peter Fedorowitſch fuhr ſie ihn an. lichkeit! Zum Mindeſten will ich einen neuen Termin auswirken.. i und dieſer Tä
Reſpektvoll richtete ſich der Alte auf, legte die Hände, welche den Pluſter Räuber rn n e rart m el r u h nie

und einen ſchmutzigen Lappen hielten, auf den Rücken und antwortete eintöuig: Bruder Was ſcheert mich Dein Bruder, Halunke! Wie arfſt Du Dich unter
Haben geruht, nach Maloretſcheist zu fahren. faugen, mich in die Enge zu treiben, wenn er. abweſend iſt! „Trinken Sie
4 noch ein Gläschen Thee Ach Du Schuft! Und dabei welches Mitgefühlv im Geſicht! und welch' tiefe Seufzer! „Verzeihen Sie nehmen Sie's ja nichtkrumm ich r hätte mit ige in ihn i iſt vJn ſchlechter Laune war Peter Fedorowitſch nach Maloretſchensk gefahren; möglich ganz unmöglich Bruder Philaret Pawlowitſch würde dami

als er zurückkehrte, war er ganz verdüſtert. nicht en ſein Was für Unſinn der Menſch ſchwatzt! Jch muß es g
Langſam zogen zwei magere Pferde den alten herrſchaftlichen Schlitten, der ja wiſſen, daß es der reinſte Unſinn iſt; Philaret Pawlowitſch hat mich immer Be

verſichert, daß er den Kredit bis zum Tode des Onkels Pawel Stepanowitſch
halten wolle. Aber dennoch, wenn Philaret nicht bald zurückkehrt, kann dieſer
Zigeuner mir die verrückteſten Unannehmlichkeiten machen. Wie viel Zeit ich mit
ihm verloren habe und Alles umſonſt!“

Jn Peter Fedorowitſchs Erinnerung trat das Kabinet Stepan Hochlakows,
er ſah den Schrein aus Rothholz mit den Heiligenbildern, dem vergoldeten Zier

und dem brenuenden Lämpchen. Ein Gefühl der Scham übermannte ihn, daß

in den Gruben der holperigen Poſtſtraße, gleich einem Kahn auf den Wellen in
Sturmesnoth, untertauchte und wieder aufſtieg; dabei krotteten die Mähren noch
langſamer und der Kutſcher, welcher aufrecht auf dem Bock ſaß, gab ihnen einige
Hiebe, wobei er ſtolz auf den entgegenkommenden Banernſchlitten ſah und ſein
„Aufgepaßt!“ rief. Ungeachtet ſeiner abgetragenen Livrée eipfand er nach alter
Gewohnheit, daß ſein Herr, Peter Fedorowitſch, der erſte Mann rundum ſei.

Und der „erſte Mann“ ſaß zuſammengeſunken im Schlitten wie ein kranker e d de n,Alter. Der aufgeſchlagene Pelzkragen bedeckte faſt ſeinen ganzen Kopf. er ſo niedrig gehandelt, dieſem dummen Menſchen zu Gefallen ſich vor dem Heiligen
Die Bauern auf der Straße, welche in dem herrſchaftlichen Schlitten nur bild in der Ecke andächtig zu bekrenzigen, nur zu dem Zweck, ihn dadurch zu be

den gekrümmten Rücken ihres Herrn ſahen, riſſen von den ungekännten Hagren La in ihm ein Mitgefühl für ſeine hilfloſe Lage zu erwecken. Farbe der
die ſchmutzigen Müitzen. cham bedeckte ſein Geſicht und voch tiefer hüllte er ſich in ſeinen Pelz.



Zweite Beilage zu e 76 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Donnerstag 2. April 1891.

ren tnDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.
llotel Stadt Hamburg. Note goſſene Fugeſ.

W Nächſt Wege Hotel I. R SIIalle a. S.D Tegenüher der Poſt. r
Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
bua2] L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
eder Beziehung. 5443L. wieper

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Gonz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedentend vergr. Hdtel
bei mäß. Preiſen.
den Hrn. Geſchäftsreiſenden n. Touriſten.
a diener zu jeder Zeit n Bahnhyfe.

Nesse.

Hötel Deutscher Hof
Malle a. S.

4 Minuton vom Bahnhof, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes.,
ggj herer langj. Reise-College.

Jetzt ſtark beſ. von

in der Richtung nach Halle haſiteiden Perſonenzügen vertheilt.

am Bahnhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

Bierhaklle.

Iötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraſze 68.

mm Halle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Hötel u. Fe hFerna er Bernburger n. Händelſtraße,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Diakonißſenhanuſes.

Elegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnnngen.

Sehr ſolide Preiſe.
Frätz Ranhne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Café,Halle a. Magdehdruerstt. le

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minnten vom Bahnhofe.
5357)] W. Nowalk, Cafétier.

Central-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte PferdebahuVerbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüftsreisenden best. empfohlen.

Solide Prgſe.
6203)] Weber.Motei und Restaurnnt

o M niserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dig
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civik-
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn n. Billard. B. Schulz

Hlötel Stadt Dresden.
Special- Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promengadenanlagen.

en in ſchon von 1,50 an.
rme und t Bäder im Hauſe.

rit z Mettig.
Neun eröffnet!

bautuöntabAdtel Leiter

Halle a. S.
W Hans erſten Rauges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmwaſſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Dach eWeinhau

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich Bach-Forellen.
Diners n. Soupers in und außer

dem Hanſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I--3llhr

von Mk. 1,50 an.
Restaurant PFürgtenhof.

Fernsprecher 414 (519Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.

W. n

GrünsWein-Restaurant,
IIalIe a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel.
Wöin-Restanrant I Banghs.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.Diners und Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg-Bräu,-
O. II. Mürkerstr. 9.
Sbvbecialität:Teglich von Morgens 9 Uhr an

Pökelficeiseh mit Meervretig
oder saunerkraut [4055

Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

kart te Carl Rraunse
T Tarchohallba,

Halle a. S. WuchererſtrazeRenrenovittt comſfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer JTanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine n.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

ſranzäſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſprnuch bittet

2458] Hern. Aschau.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aelteſtes, renommirteſtes
Weinhaus am hieſigen Platze.

Täglich friſche Auſtern, Hummer,
Waldſchnepfen, Haſel, Schnee

hühner und Froſchkenlen.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Sonpers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988

Frische Maibowle.
Den fremden Herrſchaften

beſonders empfohlen. Zimmer
für Familien ſtets reſervirt.

Fernſprecher 581.

ehe I.OLDSLI.DLLLLOSLLSL L rerenTorf-Stren und Corf- Mull
liefer n

jedes Quantum

Bel. Lünmglice e Strröfer,
Halle a. S.

t23 e
[8190

langjähriger Jnhaber der Dresdener

BankK-Geschüäft,Alte FPromennde 4 e,

dec

Julius Beckerv,
nahe der Geist- und Er. Viriensetrasse, O

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Winlösung von Coupons,

Auskunftertheilung über Werthpapifere,
Kontrolle verloosbarer Werthpapiere.

[8236

De Deatſche Reichopartei

hält zu Ehren des großen deutſchen Staatsmannes

Mfürrsten v. Bisnarols
an deſſen Geburtstage Mittwoch den 1. April Abends 8 Uhr

im Saale des Prinz Carl

Feine Feſtfeier
ab. beſtebend aus Conzert, Feſtanſprachen und Ge-
ſangsvorträgen 2C., und ladet hierzu ihre Mitglieder und die

Hnhänger der Srdnungsparkeien mit deren Damen zu reger Betheiligung ein

Eintrittskarten zu 20 Dfg. für die Perſon ſind zu haben im
Vorverkauf bei den Herren Gustav Moritz, gr. Steinſtr. 53, Wilhelm
Veue, Leipzigerſtr. 18, Bäckermeiſter Emnanuel, Hedwigſlr. 6, Bahnhofsreſtaurateur t iffelmansu, in den Cigarrenhandlungen der Herren Paul Grimm
und Steinbrecher 'änsper, ſowie in der Expedition der Halliſchen
Zeitung, gr. Märkerſtr. 11 und Abends an der Kaſſe. [8249

R an m.Donnerſtag, den 2. April:
NMonsktre- Concert

(80 Muſiker),ausgeführt von der Capelle des Magdeb.
Halle'ſchen Stadt und Theater Orcheſter unter abwechſelnder Leitung desKönigl. Muſikdircktors Herrn O. Wiegert und des Stadtmuſikdirektors
Herrn W. Halle.

Billets, à 50 Pfa., vorher bei den Herren Stein brecher Jasperund den andern bekannten Verkaufsſtellen.
Anfaug 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 75 Pfg.

Wirichs HallenDUlrichs-Halle
Große Ulrichſtraße 55, l. Etage.

Obiges Reſtaurant übernehme ich vom 1. April er. ab für
eigene Rechnung. Den geehrten Vereinen, welche in dieſem Re-
ſtaurant bereits tagen, ſowie auch dem geehrten Publikum gebe ich
hiervon Mittheilung, mit der ergebenſten Bitte, durch recht regen
Zuſpruch mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. Jch
werde bemüht ſein, aus Küche und Keller ſtets nur das Beſte zu

liefern. [8243Wilh. Gumhbrecht.,
Reſtaurateur.

[8241

Füſilier Reg. Nr. 36 und dem

Das Hall. Fahrräcder-Depot,
Saue a. S., 12/13 Martiusgaſſe 12/13, [8235

t empfiehlt unter Garantie
nur beſte deutſche und engliſche

Fabrikate.

Rover erſModellen.
Nen! kissenreifen und

Pneumatikreifen.
Hohe Zweiräder.

Dreiräder.
Erſatztheile. m Zubebörtheile

D ReparaturenS ino ſam
beſtes Fabrikat, beſter warintaltenper e per Quadrak-

meter [8229Goebr ßuttermieh,
8/9,L 53 ſoßean t nnahe am

Victoria Theater.
Heitte Mittwoch den 1. April 18091.

Wolteres Jastspiel
(8157Wiener operotton- Cngombies

Direction: Fl. Watzukoa.
Auf beſ. Verlangen zum 2 „Male:

„Jatinitza.“Große z ſcmiſche Oper nach Faublas

von d Zell u. R. Genee.
Muſik von Suppée.Sonne dlhn den 2. April 1891.

Recept geg. Schwiegermütter
ſowie

Leichte Cavallerie.
Komiſche Oper in 2 Akten von C.

Coſta. Muſik von Fr. v Suppée,
Freise: Numm. Sperrſitz 1.25,

Parquet 1,00, Saal 60, Gallerie- 50
Vorverkauf 1,00, 75, dö

Anfang 8 Uhr. Die Direection.

afse reDirektion C. Pleininger.
Heute Mittwoch den 1. April

Zum erſten Male in Halle.

„Bric a Brac“,ſenſationelle Potponrris der 3 Siters

Ethardo. Frl. Marlo, Sonbrette.
Navmie, Flaſchen Pyramide-

künſtlerin. Paul Jülich. Geſangs
humoriſt. Sre. Curiv de Venturini,
Escqmoteur. Mjr. Blanue, Jonglenr-

Equilibriſt. [8154„Aerolithe“.
Eine lebende Dame geht, tanzt u. dreht

ſich frei in der Luft.

Saal-Entree 50 Pfg., Balkon 75 ſoParquet 1 Mek., Logenſitz 1.50 Mt.
Tages-Kaſſe geöffnet von 111 Uhr

Ich wohne jetzt [83140
gr. Steinstr. 9, I. Et.
im Veubau der wagenrars 3

von G. Lindner.Hmeisel, Zabnarzt.

Pranz Sparmann,
prakt. Heilgehülfe u. Maſſeur,

Gütchenſtr. 16, u
empfiehlt ſich bei vorkommenden

Maſſageknren.
Nutzholzverſteigerungen Oberförſterei

Ziegelrode am 17. und 18. April 1891
jedesmal von 9 Uhr an, im Herbſt'ſchen
Gaſthofe zu Ziegelroda bei Roßleben.
Am 17. wird nur Eichen-, am 18. das
Nutzbolz der anderen Holzarten ver-
kauft. Das Revier hat gute Abfnhr-
wege, liegt unweit der Bahnhöfe Quer-
furt, Artern, Roßleben, Nebra, ſowieder ſchiffbaren Unſtrut. 6d9 Eichen in
z. Th. ſehr werthvollen Abſchnitten bis
16 m lang, bis 15 fmw Jnhalt 111 r
193 desgl. Kniee 40 fw; 105 rm desNutzſcheit 1 m lang; 15 rin desgl. t
ſtarken Rollen 2 und 3 m lang, 25
Stangen I., 9 II. Cl. 165 z. Th. ſehr
ſtarke Rothbuchen 85 fw. 43 rm desgl.
Nutzſcheit 1 m lang. 48 rm desgleichenin glatten ſtarken Fiollen 1 bis 2,5 m
lang. 74 meiſt ſtarke Weißbuchen 33
fm; 7 rm desgl. Nutzrollen. 193 Birkenvielfach vorziglichſter Qualität 83 fw;
27 Stangen I., 25 II. E. 32 rw Birken-
ſtangenknüppel, 4 w lang; 169 meiſtlarſere Linden 164 fm; 28 Erlen 16
fin; 2 Aspen 1 fwm; 5 Hdt. Haſel
Bierlnüppel 2 m lang; 3 Hdt. Tonnen-
bandſtöcke; 7 rm 1 m lang Weichnutz-ſcheit Se und Aspe); 97 rm desgl.

in Rollen 2 m lang. 31 rm 2 mlange Aspenknüppel. Genauere An
aben über Lagerorte pp. im Querrer Kreisblait. Auszüge gegen Co

piglien vom Forſtſecretär Schulze hier
Der Kgl. Dexierüer v. Kühlewein,



Malle a. S.

empfiehlt ſein

großes Lager fertiger

Nur eigene Fabrik.

eigener Fabrik.

C. Hauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

ehe Halle a. S.Alelier ſür decorakive Arrangemenks

Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren

mag na an

16765

1734.
Sehralter Kornbranntwein

reell gebraunt aus Gerſtendarruglz und Rozgenkoru,
dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend, von

E. H. Magerfieisch, Wismar a. d. Oftſee,
eingeführt ſeit über 150 Jahren.

Lager in Originalkruken à 1 Mark halten:
nton Angermann, Keil Rachrolger,W. Asginann. u C Lorenz
August Apelt. Wilh. Laerm.Julius Bethge-
C. EBhnnarmann,
Carl BlIKner.F. W. Gläeer.
Reinh. Gebhardt.,
Albert Grimnin,

August Peter
Rich. Ssachsse.
Wilhelm Schubert.
Sechult Licbuseh.,
Th. Schneider.Albert Schmäcdkt,

W. i ce- B. R. Wetzol.Ferd, Ue.Pnunl Kegel. GiebichenſteinEd. Beyer K Sohn.Carl Schmidt, Hoheſtr. 1.Julius Kegel,
Lothar Klipseh.

Eisonbahn-Direetions-Berirk Erkärt,

Verdingung.
Die Ausführung der Pflaſter- Arbeiten zur Befeſtigung der d ufuhr-

und Ladeſtraße auf Bahnhof z
ſoll vergeben werden.Der Verdingung liegen die n

die rgierenn Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vor 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können v unſerem
techniſchen Bureau während der Dienſt

ſtunden eingeſehen und gegen porto
freie Einſendung von von uns
bezogen werden.

Angebote ſing verſchloſſen und mit
eutſprechender ullchrn bis
um 10. April d. Js. Vormittans
1 Uhr an uns einzureichen, zu welcher

Zeit die See der eingegangenen
Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 25. März 1891.
Kgl. Eiſeubahn-Vetriebs-Amt.

en gros

Früchte

C. L. Blau's Prucht-Conserven-abrik
Gegründet v ZJnh. Otto Blau, Gr.

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eiägemachten

t. chemiſche Beimiſchung, des
53 San

Rimbeersa ſt n Sprät.hüdtiudn n
Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berühmten Baum

kuchen in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche nach Wunſch
auch auf Salzwedler Art zu bekommen.

Preislisten post- und Kostenfrei.

0o00k0k00k0k0k0k0000e

en detaßl
Ulrichſtr. 57,

Geſundheit zuträglich, zum billig

6186

Zeichen und Mal- Unterricht
im figürl, u. landsohaftl, Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr., 16 b II,
Anmelä. zu d.amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12stattfind. Damencirkel w. jederz. ang

Kunstmaler Hans Knoechl aus Hünchen,

Fröbelſcher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſ. KindergärtnerinnenSeminars

Laurentiusſtraße No. 7
Zweckentsprechende, freundliche,

Se Localitäten im eigenen
Hause in gesunder, freier Lage der Sinat. Sorgfältige geh

oLeitung mit planmässiger Vorbereitung für den folgenden S ulbesuech.
Gruppirungen nach Altersstufen, Aufnahme uener Zöglinge 2. April

(8118 Lina Sellheim.
Fün fiährige Pferde
ſtehen wegen Keberſfüllung des Stalles

durch Nachzucht
Zum Verkauf.

2ard““ von Perkemus aus derLord Lanrg, 176 Etm. großerweitere Wallach ohne Abzeichen,

e Reitpferd Preis 1500 k.
eter 44 von Lorifori aus der

Paula, 172 Ctm. groß.rin ne Wallach mit Stern, ele-

bin flottes Reitpferd. Preis 1500
Othello“ von Reinicke aus der

Olga, 178Ctm. großW ohne Abzeicheu, ſolides
e Preis 1260 Mk.inne“ von Vollrath ausp der Sylva, 170 Ctmgert Fuchsſtute ohne Abzeichen, ſehr

angenehmes, ruhiges Reitpferd. a

420 M n Wert nvon Perkunus ausModeſta der Modoline, 163
t rohe ſchiwarzbraune Stute mit

Ske rm „Khueidiaes Buſareapferd. Preis

Leon u Amt Prg ſch a. Elbe,

Bahnſtation, Strecke Witlenb.-Torgan

HMHertwig.,
Königlicher Deramtmann.

Eine deutſche Dogge, B. Jahr. gut
dreſſirt, zu verkaufen [8908

Zinksgartenſtraße Nr. 9.

v

Nun och wenige

Vm gänzlich zu räumen,
sind die Restbestände der aus der

Jolmar Döning gehen Candarenagee

herrübrenden Waaren:

nur prima Kleiderstoffe, prima farbige
Seicdenstoffe, seidene Grenadines,

hochelegante seidene Besatzstoffe,
Mousseline, bessere Kattune,Vnterröcke et

eiter im Preise ermäsvigt worden.
Der Verkauf findet im Geschäftslokal gr. Steinstr. 9 8

nur Wochentags und zwar vormittags Von 9-—I2 Vhr, nach- J

S 590 W n

L. Schreiber,
Civil-Jugenienr, Halle a. S. liefe
Stapiwavnen h nebſt r

für Bergban, Ziegelelen, Steilubrüche

Bauunternehmer u. ſonſt. Jnduſtrie.
Großes Lager- Billigſte Preiſe

zu der

ſtattfind

Keine grauen e
Ost. Wöhlrests a Haarverjün

Preis nt als esmittel Sotterg r ParVollsiunaig ngenlalteht

Verkauf geseislich erlaubtà Fl. MK. 3. mit Gobrauchsanweilsung.

Echt nur bei H. A. Scheifdel-
Wwitz, Albert Schlüter Vachf

B. Walther, Glauch. Kirche 13

a

ypotheken-,
Bank- u. Wechselgeschäſt,

Dupuis Klauke,v Leipzigerstrasse
[6. 82

R. Knüpfer's Husikinstitut
b t die S en 28, Cekäuigeeginnt die Sommercurse an 6. April. W Gefällige Anmel Jjederzeit angenehm. g en
50 Eng el Vogel, Niemeyerstr. Nr. 7——9 50

u den billigſien Sommerpreiſen
Briquettes, Raßpreßſteine, böhmiſche Salonkohlen, Gascoats, Steinkohlen e. c. in nur
vorzügl. Ware beiprompt. ſorgſ. Bedienungnut. Garantief. richtig. Maaß u. Gewicht.

Mönigstäüdtische
höhere Privat-Mädchenschule.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 9. Apriäl,
fſir die Kleinen der unterſten Klaſſe um 10 Uhr. 8155

Medwig schroedel, Vorſteherin-
Vordereitunge Inglaſt für Handarbeits-lebrerimmep,
t. ſtaatlichen Prüfung. Halle a. S., Karlſtraße 19, gegründet 1883,

ſichere Erfolge z r Auskunft ertheilt Natnfide Sehrechk
rexin a. d. Lehrexinnen-Semingr. 7645

mittags von 26 Dhr t
Gute Regenſchirme.

WeitgehendſteGarautte
S für Haltbarkeit meines

Fabrikats. Reparaturen
jeder Art. Schirmfabrik
Fritz Behrens, Gr
Steinſtr. 69, Ecke Neunh.

Das Buch wie man Aſthma,
F Lungen- u. Nerven-leiden, Bleichſucht Rheumatismus,Flechten, Hämorrhoiden 2c., überh. alle

chroniſch. Krankheiten ſicher heilt, giebts
gratis. Ausgez. ſenſationelle Heilungen.
Man adr. L F. I Leipzig. hauptpoſtl.

1000 Mark
ſichere dem zu, der mir event. bis Jo-
hanni eine ſelbſtändige Jnſprktorſtelle
verſchafft in der ich mich verheirathen
kaun. Vin 32 Jahre alt, längere Jahreſelbſtändig i in R abenwirthſchaſtenthätig
geweſen. Beſte Referenz.! Off. u. Z.
8205 b. in d. Exp. d. Z. niederzul.
10000 und 15 000 Mark
zur 1. Hyvothek zum 1. Juli zu leihen
eſucht. Unterhändler verbeten. f

unter J. K. 1543 an J.
Barck Co. [8196Trockene Torfſtren
liefere en u zu Werkpreiſen nach
jeder Station ſowie Fuhren- und Ballen-
weiſe ab Bad hi a R Lager. [7896

lauss,d. lasen Heirath.

Eine Waiſe, 21 J., mit 650,000ſucht behufs Heiratd i die Bekanntſchaft
eines achtbaren u. liebenswürdigen
e wenn auch ohne Vermögen.

ord. Sie über mich reelle Ausk. vom
Familien Jonrnal, Berlin-Weſtend.

unge Mädchen
erhalten Unterricht in allen weiblichen

als:

große Läger

II. in Halle. 819
Cisorgeos ßaumatona

jeder Art
Träger, guß- und ſchwiedeeiſ. Sänlen, Banſchienen,

Fenſter c. e. [5754ſtreng ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten.

m Guünſtigſte Preisnotirungen S
langjährige Spezialität.

liegt &Scheller, ne a

Jeden Soun- und Feiertag früh s

Bäckerei am Weinberg
empfiehlt dem Aue Publikum ſeine täglich friſchen

Kuchenwaaren und feinen Gebäcke.
[819

L.
Uhr W Speckkuchen.

Carl Koeh's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchüßtvor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herreu-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen [(6570

Bullen
Verkauf.

2 ſprungfähige Vullen der Wilſter,
marſch-Race, 14 und 22 Mongte alkt,
von importirten Elteru, ſtehen zum
Verkauf auf

Domäne Schöugleing bei RodaHandarbeiten, Sticken, Köppeln, Weiß-
nahen g. ſ. w. Eeiſtſtr. so i. an der Weimar Gerger Vohn.

38 B. Bae

Seſtene Gelegenheit.
Eins der be henen Grundſtücke

des Mühlwegs iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten u. F. n. 2878 bef.

Rud. Mosse. Halle a. S.
Nnus der Baumſchule des Ritterguts
Sulda bei Station Aſchersleben ſind
noch ſehr ſchöne, kräftige, veredelke
Kirſchſtämme abzugeben. [8151

Blame, Gärtner
900,000 Mark

von 3 a verzinsliche Stifts n.
Jnſlitutscapitalien, ſind im Gangen
oder getheilt pro 1891 auszul. durch

in Galberftadt.

a

des 5
Sachſei

und z
uhalteſowie 3

uhr
X
ſtatt.

ſtraße

zur V
und el

in Gof

Anret

bewir



S

S 7

T

h u der en
Semältdeaussteltung,

große Ulrichſtraße 50.
Boseph Samcdew,

e zu
([8221

Bimiacuung
zu der unter dem Protecktörat

r. Hoheit des Herzogs von Sachſen Coburg Gothaam Sönnabend, den 30. Mai 1891, Vormiltags von 9 Uhr ab
zu Gotha

ſtattfindenden

X. Thierselna u
[823

des 5. Schaubezirkes des landwirihſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen c. umfaßt das Herzogthum Gothyz und den Regierungs a r
und zu der am Sonnabend, den 30. und Sonntag den 31.uhaltenden Ansſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen t Seraihen
ſowie Producten des Feld- und Gartenbaues-

t J peitig findet an Soungabend, den 30. Mai 1891, Vormittags von
r ab die

X. Schafschau der Provinz Sachen
ſtatt.
ſaß 7 Fusſtelkitngen finden auf dem Schießhaunsplatz an der Goldbacher-

raße ſtattMit den Ausſtellungen iſt Prämienbertheilung verbunden, u. kommen
zur Vertheiluug 9000 ſowie eine Anzahl Staatsehrenpreiſe, Staatsmedaillen
und ehrende Anerkenninigen.

Programme und Aumeldebogen werden von dem Ausſtellungsburean
in Gotha ratis WGotha, den 28. März 1891.

Das AnsſtellungsComité.

Königlich Preußiſche Lotterie
Die Ernenerung der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des

Anrechts ſpäteſtens bis
Freitag, den Z. April cr., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen t hierdurch in Erinnerung.
Königlichen Lotterie-Einnehmer.Frenkel, errmann, Lehmann.

6 Brüderoatrasse 6
W Annoncen-Anna hen e 4.

S für alle Zeitungen und fachreitschriften des in- und Auslandes

on 7deöffn.
ee

c

e

S
c

3

9

An meinen Unterricht in Weißnähen ſowie allen Bigttſtichftiergen
önnen noch junge Damen ſowie Kinder theilnehmen.Er. war. Fritz-Reuterſtraße 9

Geſucht Wohnung ſofort oder 1. Jnli
n einem jungen Arzt, enthaltend 5-6 heizb. Zimmer nebſt Zubehör t

Nähe des Riebeckbhlatzes oder Steinwegs bevorzugt.
G. r. 2902 bei Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6 abzugeben. (82

ne

r

IU--—D

Jch benbſichige in meinem

I L T.

Reuban Leipzigerſtraße 1031104 9Kß
zwei herrschaftliche Wohnungen,
J von welchen die eine 10 Räume und die andere 14 umfaßt, Tetztere l
S eventnell auch getheilt, zu vermiethen. S

S 2r e 8r lre Morgen Bauſtelle
in der Thurmſtraße belegen, über
30 Mtr. Straßenfront, vorzüglichgeeiguet zu einer Fabrikanlage, aber
auch zu jeden andern Zwecke paſſend,
iſt billig zu verkaufen.

e

iſt Familienver
hältniſſe halber
preiswerth z. verk.
Areal 400 M.

außerdem 160--200 M. Pachtland.

I L e e

Reflectanten]eBoden- u. Kulturverhältuiſſevorzügl.,z uch durch Nähe v. Zuckerfabr. n. Bahn r i wie gr
J günſt. Abſatz Gebäude gut u. angen. Haue g/S nelden ſvrogltS ufr von Selbſtkäufern unter 3. 2. a/S. melden. v
825620 an Kudolt osse, hier,
Ebeantwortet der Beſitzer. (82144 Anſt. j. Mann, welch. iofolge
2 Kränklichkeit jede gr. Geſellſchaft verS In meinem Hauſe Poftſtr. 910 meidet, ſich mit ein einfach. u.

v

d

X iſt zum 1. April eine große herr anſtänd. j. Mädchen befreunden. Gefl. 3
oS ſchaftliche Etage zu vermiethen Off. unter A. 2. 2540 bef. Rud.

x Guſt. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96. I Mosse, Halle. Discret. ſelbſtverſt. Ia

Vermiethangen.

c

Drei Läden,. hwe s
darunter der Eckladen gr. Steinſtr. 8,
werden am I. October 1891 mieth frei. Reſſectanten

wollen sich wenden an Juastizrath Schlieckmann,

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.

Gebänden u. vorzüglichen lebend.

t halber feige preiswerth verkauft

S hoch,

Angebote un ter l

S ſein

Die gr herrſch. 1 Etage n.Wohnung iſt z, verm. rei 15.

mit oder ohne Neben-Contor räume iſt per ſofort oder

Wwäter zu vermiethen. [8162
Albert Kobe senior,
Leipzigerſtraße Nr. 64.

Herrſchaftl. 1. Etage Zeratheentge 6
z n 1. Juli zu vermiethen 8:

e 36Wohnung in 2. Etage beſt. a
6 heizb. Zimmern nebſt Zubehör

u. Bad, ſof. od. 1. Juli zu bezieh.

8208] Heiser.
M Zimm. z. verm. Magdeburgerſtr. 4p.

Bureau Rinne per 1. Jnlt er.zu vermiethen. Kl. steinair, 6.

1 mittt Bernburgerstrasse 28
iſt die der uzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Bel-Etage, beſtehend
aus 7 er Balkon, Bad, Gartenund Zubehör per ſofort zu veriniethen

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. Apriker,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
8128] Paul Klepzig

Die 2. Etage mit Se
nade iſt Königsplatz Nr. 4b per lten
Oktober zu vermiethen. Niberee
beim Hausmann. [81

Breiteſtr. 23, ne wtſede
S Zubehör f. 7650 Mark zum n Ket

zu vermiethen

8163 Kutſcher, Diener, Schäfer, led. Knechte,

A-G., Halle a.Schmeerſtraße 5i1.

Rannan Aen

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
J und ausläud. Zeitieng. und Zeit
J ſchriften. Discret, vrompt, billig.

Gutsverkanf.
Ein ſchönes Gut mit ca. 160 Mrg-

gutem ertragreichem Acker, guten

J und todtem Jnventar Nähe von
z Köſen, zwiſchen zwei Eiſenbahn

linien, ſoll Fa milienverhältniſſe

werden. Uebernahme und An-
zahlung nach Uebereinkuuft. Unter-

ändler verbeken. Offerten sub
h U. A. 1932 an Hansensteln

J Vogler A.-G., Halle a. S.
W erbeten. 18175

Ein hochelegantes

8 e t GGoldfuchs mit Abzeichen, 172 en

5jährig, Wallach, feblerfreiJ und lam mfroinnm init auffallenden
Gängen „paſſend für jedes Gewicht

ſteht ſür Mk. 1600 zum Verkauf
wegen Nächzucht. Offerten sub
U. P. 980 an WUansenstein
C Vogler, A.-G., Halle aS.
Il. 450, 00 aus den Bonds

einer stiftang
sollen à auf Ascker aus-geliehen werden. Meldungen wit
Angabe der Aecker nach Morgen-
zahl und Grundsteuerreinertrag
erbeten unter G. C. 797 an
Kansenstein Vogler.A. G. Magdeburg. (8232

Altes ſolides Geſchäftshaus ſucht
für austretende als Erſatz eine
ſtille Betheiligung mit 10 15,000Mk. geg. vollſt. Sicherheit n. hohe
Verzinſung. Gefl. Off. unt. V. Z.
2009 an Hansenstein
Vogler A-G,, Halleg/ S. erb.

e

Suche z. 1. Mai einen energſſcheu

tüchtigen (8178Verwalter
unter directer Leitung des Prinzi
pals, Selbiger muß mit ſämmtl.
laud wirthſchaftlichen Maſchinen,
Rübenbau und Buchführnug
vertraut ſein. Offerten sub
U. Ed. Hnnasenstein
K Vogler, A.-G., Halle a. S.

«[-—„Z hj) r
x Zur Fähruug einer Ziegelei

ſuche einen, kaufmänniſch ge-
x bildeten, älteren Herrn bei

beſcheid. Anſprüchen i.k gölcht: ften ſowie Gehalsan-

ſprüche erbeten unter Chiffre
G. w. 796 an Hnansen- t

x Wandchurg, Sen nen
La ud

Kochmanmfells, Köchin, Stuben-, Haus
und Kindermädchen werden geſucht und

und Stadi- Wirthſchafterin,

nachgew. d. Fauline VIlee r7903 Ranniſcheſtr.Wir haden ſofort und tet zu De

ür Kaufſeuteffeune Stellen aller rauchen
und für ſämmtliche andere Zerufe.

Fordere Jeder per Poſtkarte tauſendfältige
Stellenauswahl in allen Srten und in Berlin

Adreſſe: Stellen-Courier, Berlin Zdeſtend.
Größtes Geſchäft, jährlich viele Millionen Stellen

T Schmed-Geſnch.
Ein Schmied, der guter Beſchlager

muß und mit Behandlung der
laudwirthſch. Saat u. Ernte- Maſchinen
und Ackergeräthe vertraut iſt, wird
zu baldigem Antritt geſucht auf

Domäne Schöngleing bei Roda,

Hadshaltungssohuls

mit Pensionat
Unlle a. S. Laurentiusstr. 7.

Jn meiner Haushaltungsſchule
finden noch u junge Mädchen im
Alter von 14—-20 Jahren ver
Aufnahme. Näheres auf gefl.
fragen. Anmeldungen baldigſt
beten. b81x7] Lina Sellheim.

Ein tüchtiger Verwalter wird ver
ſofort geſucht. Perſönliche Vorſteklung
nöthig. Gehalt bis 600 .4. [8209
Reussner. Rottelsdorfb. Gerbſtedt.

Auf Rittergut RNoebeditz b. Weißen-
ſels wird per ſofort ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Mann als Hof-
meiſter geſucht. (8213

Suche zum ſofortigen Eintritt einen
jungen Man als Lehrling für mein
Colonial-, Delic.-, Wein. Ofen und
Hel Geſchäft engros en- detail. 3 Jahre
Lehrzeit. Freie Station im Hauſe.Jehrgeld wird nicht verlangt. Off. u.
T. s8208 an die Exp. der Hall. Ztg.
Verwalter Hofmeiſter Aufſeher,
Gärtuer, verh. Schmied für Rittergut,

Kuhfütterer W elbſtändige Land
beſt auf ein Gut bei Halle Geh.

4 Scholarinnen ſucht ſofort e Landwirthſch. Bureau von

wir die grelen anderweiti

Das Sarg. Magazin

Carl Jounghblunt, ean der Glauch Kirche 8,
einpfiehlt bei vorkommenden Trauerfällen ſein reich aſſorkir s Lager von

Mefergzen r nnd
Brettſärgen

mit imitirtem Anſtrich in
Eichen u. Poliſander, ſo
wie polirte

ichen und
Metlallſärge

in eleganter Ausſtattung
zu mäßigen Preiſen.

Starke bermetiſch verſchließbare Zi nkeinſätze zu allen Holz

und Metallſärgen paſſend, ſind ſtets fertig. Ueberführungen Verſtorbenernach Auſerbal werden W das r ausgeführt.

Wir abe. in unſeren Vüamnmachingen am 30. Juni c und
24. Juni 1890 darauf hingewieſen, daß Erbbegräbni e auf den ſtädtiſchen
Begräbnißplätzen, wenn ſie nach Ablauf der für die Reihengräber geltenden
Ruhezeit von 20 Jahren drei Jahre lang nicht unterhalten und gepflegt
worden ſind nach s 14 der Begräbniß-Orduung vom 31. Auguſt bezw. 13 ten
Oktober 1889 eingezogen und anderweitig zur Wiederbelegung verliehen
werden können.

Es befinden ſich azzßer aller Pfleg1) auf dem Siddtgottes icker:

Nr. 115, 278, 366, 379. 448, 550, 603, 608, 624, 767, 768, 772, 1021, 11768, 1192-
1237, 1301, 1348;

2) auf dem Nordfriedhof:
Nr. 82, 33, 48, 59, 60, 105, 117, 122, 146, 147, 149.

Die berechtigten Jnbaber der vorbezeichneten Eröbegräbnißſtellen er
ſuchen wir ihre Rechte bis zum 30. April er. geltend zu machen, widrigenfalls

vergeben werden.
Halle a. S., den 26. März 189t. Der Magiſtrat.
Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten er

ſteuer-Rolle aufgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungsjahr vom 1. April 1891
bis 31. März 1892 liegt vom 1. bis 9. April er. in unſerem Klaſſen-Büreau,
Zimmern Nr. 18 auf dem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 2 monatliche Reklamfriſt für die durch die Jahresrolle ver-
anlagten Steuerpftichtigen mit dem 9. April, alſo nicht erſt vom Tage derVehangiyß des Stenerzettels ab, beginnt und am 10. Juni er. abläuft

Die Reklamationen ſelbſt ſind nach einem von der Königlichen Re
gierung entworfenen Formnlare, welches beim Buchdruckereibeſißer Nietſchmann Flöts ſche Biſchdruckerei) große Ulrichſtraße 19 und in nuſerem Klaſſen
ſtener-Büreau, Zimmer Nr. 18 bezogen werden kaun, aufzuſtellen.

Das gedachte Formular iſt auch zum Zwecke der Remonſtration gegen
die erfolgte Veranlagung zur klaſſifizirten Elukommenſtener, ſowie bei einzu

Halle a. S., den 25. März 1891. Der Magiſtrat.
Die Heberolle der Grunde und Gebäudeſteuer für das Etatsjah

1891/92 ſTiegt dis zum 15. April er in der Steuer Rezeplur zur Einſicht der
Betheiligten aus.

Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberollen müſſen binnen
3 Monaten vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem
Blatte bei dem hieſigen Königlichen Kataſteramte I ſchriftlich angebracht
werden.

Halle a. S., den 19. März 16891. Der Magiſtrat
Staude.

Eegenden Recurſen zu benuhen.

e
aller Ar

r r Gas Waſſer dampf
ven i lagenX

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung, möglichſt mit der Reife zum

Einjährigen als 8294Lehrling.
A. Rinald.
F. Rinald.
R. Friedrich.

Mirza, ſeine Tochter
Ruſtan, ſein Neffe
Zauga, Negerſelave
Der König von Sa

er J. markand C. Rückert.t Dffert. Z. 8204 in d. Exp. Cülnare, ſeine Tochter E. Greve.
d. Bl. niederzulegen. Der alte Kaleb C. Friedau.

Ein älteres, gut gerittenes Pferd Karkhau. A. Herold.
für ſchweres Gewicht paſſend, verkauf
Reussner, Rottelsdorfb. Gerbſtedt

J 2 e

Der Mann vom Feiſen A. Schumacher.

Ein altes Weib E. Mahr.Ein königl. Kämmerer L. e

p J i r rſter darkgrae M Iroifg, Zweiter führer F. Runge
W 77 e Dienerin Gülnarens R. Einöder.m 19 Gefolge de gamnerinaehee SFrauen u. Dienerinnen Gülnagren'7 r r 9. e V endte, a le achteiener olk beiderlei

5 Engl. Tüll-Gardinen a Nach dem 2. le ſudet eine größere

u i Pauſe ſtaJ Voms8tückuabgepasst. Ede gegen i übr.
Nur gute Qualitätencm und prachtvolle e Muster 2 Freitag. den 3. April.

Aus Penste- von M. 3 an. Z. Vorſtllg. außer Abonnentent.
n Original-Fabrik- Lager u Abends 7. Uhr.n Engl. Gardinen. m Zum zweiten Male;

Hie Meistersinger
von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Stadi- Theater.
Donnerstag, den 2. April.

199. Vorſtellg. 148. Abonnem.-Vorſtg.
Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.

Der Traum ein Leben. Die Drohnen.
i Akten vonDramatiſches Märchen in 4 Akten Schauſpiel in 4

von Franz Gri(lparzer. W. Fiſcher.
Perſouen; Was ihr Wollt.

Jn Vorbereitung

Vrleörieh Gregse, Steinweg
Mahnd ein reicher

Kand mann E
Luſiſpiel in 4 Alten von Shakeſpeare.

e e



i

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1891 einzulöſenden Obligationen zur

Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern

der I. Emiſſion
Littr, A. Nr. 9. 42. à 3000 Mark

B.

290. 75. 132. 230. 252. à 600 Mark.
P. T. 72. 300 Mark.
H. 7. à 380 Warder II. Emiſſion

Littr., B. Nr. 34. à 1500 Mark.
2. à 600 Mark.

D. 17. 50. a 300 Mark.
E. 10. à 150 Mark.

der III. Emiſſion:
Littr. B. Nr. 60. 72. à 1500 Mark.

P. 83. à 150 Mark
gezogen worden.

präſentirt.
Cölleda, den 20. Dezember 1890.

Der Sorietäts- Direktor
Graf v. d. Schulenburg.

32. 182. 195. 249. 263. à 1500 Mark.

Archäologifches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.

Weqgweiſer durch Halle.
Marienbibliothek gegenüber der

Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provmzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. don:g s,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Bureau -Verlegung.
Mein Burenu befindet sich von

jetzt ab [8219Hagenstrasse 6a,.

B. Voelsohe,
Fernsprecher 218.

23. Montag, Dienstag, Donnerstag

vormitttags.
Denkmäler.

Markt Denkmal
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckevplatz J.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.

Höhere Mädcheuſchule in den Francke ſchen Stiftungen. endeten de Vrſe le Litentaſe des Leelteetſer,
Die Aufnahme bezw. Prüfung neuer Schüler nnen findet

und Jmpfſchein der Schülerinnen vorzulegen.
Dammnann, Jnſpektor.

burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath

Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geham 9. Äprit Med digih. Prof. Dr. Weber. Sophienſtraße 10.im Konferenz- Zimmer der Schule ſtatt, und zwar für die Klaſſen I VII um Ken uup rennt
8 Uhr. für die Klaſſen VIII--X um 9 Uhr. Bei der Anmeldung ſind W burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

100 Stück Mutterschafe,
große Fignren, zur Zucht ſowie zur
Maſt ſich eignend, ſtehen in der Ram
bonillet-Stammſchäferei Strohwalde liefert gute Strohſeile
bei Gräfenhainichen zum Verkauf.

Zur érntfe
Aken a- E. JFulins Müller.

Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.Med. Rath Prof. Dr. Hitzig. menode 417.
ZahnärztlicheKlinitk, in der Jägergaſſe.
Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender.

8230 Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im Schulberg-
[823 Alten Oberbergamtsgebände. Donners

tag 11-1 Uhr.

Frei 1- Mitt- I Kl. Steinſtraße 7/8. ßa S neben r phr ihr Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße Augenleidende täglich (mit Ausnahme
Städt. Muſenm für Kunſt und de Sougtage) 12 bis 2 Uhr Linden

ändelDenkmal, Kunſtgewerbe, Llichamt. Sonn u. Feſte ſtraße 20 ſtatt. 8201
i Auguſt Hermann tags von 11—-1 Uhr unentgeltlich

Frauckes, Franckeſche Stiſtungen. Eintrittsgeld 50 Pf.
Laudrathsamt des Saalkreiſes,

Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
13926 ger, alte Promengde. Denkmal ſür von 8—1 und 3—6 Uhr

Von den im Jahre 1890 ausgeloſten Obligationen ſind Littr. D. Nr. 182 die 1870/71 gefallenen Hallenſer, Landwirthſchafti. Juſtitut, Hauptder J. Emiſſion und Tittr. E. Nr. 4. der III. Emiſſion noch nicht zur Einlöſung Markt. Dbneingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkafſſe, Rathhaus-4 Wvon Bramann. Frauenklinit, Magde- gaſſe. e e Notoge

Magde Wochentags von 8-3 Uhr.
Städt. Gymnaſium, Sophienſtr.

[8247 9iath Prof. Vr. Gräfe, Geh. Med Rath 29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs verkaufen
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinit, ſchule und lateinloſe Realſchnle.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

alten Promenade).

Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht. Nach erſolgter Rückkehr hierher
Grundbuchamt finden meine Privat-Sprechſtinden für

önſt Prof. Alfred Graete.
General-Agentur

einer Lehbensversicherungs Gevell-
sehaft allerersten Ranges

für Halle und Bezirk zu vergeben.
Gef. Offerten unter Z. 8191 durch

die Exped. dieſer Ztg. erb. (8191
Einmal nachgebauten, ungariſchen
echſelweizen hat zur Saat abzugeben

Rittergut Zöſchen (Oberhof)
Beſte kleine gelbe Saaterbſen offe

riren billigſt 81Artern, Rückert Thölden.
1 neumilch. Knh mit Kalb ſteht zu

Brachwitz 18.Echt engl. Fox-Terrier- Hündin

Kaſſenſtunden

Theater. Stadttheater, alte Pro Monate, zu verkaufen [8238
Vocke, Böllbergerweg 10-

Eine große Partie Canadiſche Pappeln

ſowieSauerkirſchbänmehat billigſt abzu
Univerſität, Schulberg 9 (an der geben das Rittergut Schkortlehen

bei Weißenfels a. S. (7684
Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Die Enthauptung des Raubmörders Klau-
ſin wird, nachdem der Kaiſer beſtimmt hat, daß von dem Be
nadigungsrecht kein Gebrauch gemacht werden ſoll, heuteſie den 1. April) durch den Scharfrichter Reindel ſtatt
inden. Klauſin iſt Dienstag Nachmittag aus ſeiner Zelle im

Unterſuchungsgefängniß zu Moabit nach Plötzenſee übergeführt
worden, wo er die letzten ihm vergönnten Lebensſtunden zuge-
bracht hat. Klauſin, welcher am 14. September 1889 den ent-
ſetzlichen Doppelmord an der eheverlaſſenen Henriette Vaneß
und deren 75 jährigen Mutter in der Frankfurter Allee verübt
hat, iſt am 20. Juni o. J. von dem Schwurgerichtshofe des
Landgerichts II zum Tode verurtheilt worden, er hat alſo noch
9 Mongte 11 Tage ſein Leben friſten können und iſt 33 Jahre
alt geworden. Der Fall Klanſin gehört zu jenen Kriminalfällen,
den viele Leute für einen „zweifelhaften“ ergchten. Es mag
dies darin ſeinen Grund haben, daß Klauſin ſelbſt von Anfang
an bis zu ſeinem letzten Lebenstage ſeine Schuld beſtritten, durch

ſeine R.A. Dr. Jvers und Dr. Friedmann ver
ſchiedene Verſuche gemacht hat, das Urtheil des Schwurgerichts
wieder aufzuheben, und weil immerhin ein unaufgeklärter Punkt
in dem Mord-Dramga übrig geblieben war: das war der Be
ſuch, welchen Fran Vaneß nachgewieſener Maßen noch kurz vor
ihrem gewaltſamen Tode von einem fremden Manne erhalten
hat. Dazu kommt, daß der „Amtsvorſteher von Arklitten, wel-
cher ihn in der Wohnung in Bieberſtein, verhaſtete, bei dieſer
erſten Begegnung, entſchieden den Eindruck von der Unſchuld
Klauſins gehabt bat und daß anonyme Kundgebungen den Be
Hörden anempfohlen hatten, „keinen Juſtizmord zu begehen, da
da der Schneider unſchuldig ſei.“ Die Schnldbeweiſe, welche die
öffentliche Gerichtsverhandlung erbracht, waren für den Ange-
klagten gber, geradezu erdrückend.

Mehrere e ten W Leichenbe-ängniſſe, welche ſich zu ſozialiſtiſchen I nndgenn e ge
talteten, haben am 1. und 2. Oſterfeiertage ſtattgeſunden.

Unter beſonders zahlreicher Betheiligung verlief die Beſtattung
eines früheren Führers der Berliner Bewegung, Reinhold Ja
cobick, der gus dem vor drei Jahren entſchiedenen Prozeß Kar-
klinnis u. Gen. bekannt iſt. An dieſem Leichenbegängniß bethei
ligte ſich auch die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

Die „Friedens-Armee“, über deren Gründung wir
kürzlich berichteten, hatte am Oſterſonnabend viele Tauſende
von gedruckten Einladungen für die „erſte auf dem Prinzip der
Bekehrung beruhende hierorts vom General abzuhaltende Ver
ſammlung auf den Straßen vertheilen laſſen. Auf den Zetteln
ſtanden die fettgedruckten Worte: „Biſt Du glücklich? Komm'!!!
Eile und errekte Deine Seele!“ Eintrittskarten zu der Ver-
ſammlung koſteten je 1 nDie Rudervereine rüſten ſich ſchon für die große
Regatta, die am 21. und 22. Juni auf der gerade gelegten
Grünauer Bahn ſtattfinden wird. Der Berliner Ruderverein
iſt bereits in das Vorkraining eingetreten, um ſeine für die
Backs in Ausſicht genommenen Mitglieder an die kommenden
Anſtrengungen zu gewöhnen. Es ſind zu dieſem Zweck Hantel
übungen vorgeſchrieben, welche mit einem Eiſenſtab von 750
Millimeter Länge und 6 Kilogramm Schwere ausgeführt wer
den. Die Uebungen beſtehen in Kniebeugen, Armſtrecken und
Rumpfbengen.

Die Kataſtrophe in Abbazia.
Jnm Anſchluß an die zeitherigen Meldungen unſeres Blattesüber dieſen entſetzlichen unallgeſalt ſei heute folgendes Detail

nachgetragen.
Das Tragiſche des Falles Keſſelſtatt-Fries wird durch den

Umſtand erböht, daß ſich Graf Keſſelſtalt in Abbazia befand,
um daſelbſt einem freudigen Feſte in ſeiner Familie, der bevor
ſtehenden Trauung ſeiner Schweſter Lucie mit dem Grafen
Moriz Strachwitz, beizuwohnen. Auch Gräfin Fries, welche eine
geborene Gräfin Strachwitz iſt, ſollte an dieſer Hochzeitsfeier
theilnehmen, da ſie die Schweſter des Bräutigams iſt. Das Un-
glück ereignete ſich gegen 4 Uhr Nachmittags, und vom Ufer aus
jah man das Boot, in welchem die kleine Geſellſchaft in die See
hinausgefahren war, mit den Wellen kämpfen, man ſah die ver-
geblichen Verſuche der Bootsleute, ihr Fahrzeng an das Ufer
zurückzubringen. Das Boot befand ſich bereits ungefähr 800 m
weit vom Strande entfernt, immer größer wurden die Wogen,
welche es umbrandeten, und immer heftiger. Von Zeit zu Zeit
verſchwand das Boot für die am Ufer Stebenden, welche unter
der größten Aufregung den ſchrecklichen Kampf mitanſehen muß-
ten, ohne helfen zu köhnen: es tanzte nämlich am Kamme einer
Welle, welche ſo hoch ging, daß man den Ausblick auf das Boot
vollſtändig verlor. Auf der Höhe von Punticza machten die
Bootslente die letzten vergeblichen Anſtrengungen, nach dem gro-
Ken Hafen zurückzufahren, als plötzlich eine Rieſenwelle das
Fahrzeng erfaßte und es umwarf. Zum Glück wurde dieſer Vor
gang, von zahlreichen Kurgäſten bemerkt, und tratz der großen
Gefahr ſteuerten einige Barken in die bewegte See hinaus, um
den Verunglückten womöglich Hilfe zu bringen. Eine Viertel-
ſtunde verrann, bis die erſten Barken, deren Führer unausgeſetzt
gegen das ſtürmiſche Element kämpften, bei dem verunglückten
Boote augelangt waren. An den Rand deſſelben klammerten
ſich, zwiſchen Tod und Leben ſchwebend, zwei Menſchen; es
waren dies die beiden Bootsleute. Während die zwei Halber-
ſtarrten geborgen wurden, kamen noch fünf oder ſechs Boote
herbei, deren Jnſaſſen es gelang, den jungen Grafen Fries auf-
zunehmen Derſelbe hatte ſich, da er des Schwimmens kundig
iſt, lange Zeit über Waſſer zu halten vermockt und verſuchte
auch ſeine Mutter, welche den Sohn feſt umklammert hielt. zu
retten. Jndeß verließen den 16jährigen jungen Mann die Kräfte,
und einen Augenblick ſpäter wäre auch er ſpurlos in den Wellen

los undzman hielt ihn bereits für todt. Erſt die ſpäter ange-
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg begleitet.
Die Mutter des jungen Grafen hatte den Sohn ſo lange feſt
umklammert gehalten, bis ſie von einer Welle erfaßt und in die
Tiefe gezogen wurde. Gleich nachher tauchte ihre Geſtalt wie-
der auf, doch war die Gräfin bereits todt, als man ſie an das
Land brachte. Trotz eifrigen Suchens, welches bis in die Nacht
n die Wie konnte der Leichnam des Grafen Arthur Keſſel-
tatt nicht aufgefunden werden.

Vermiſchtes.
Aus Oſtprenßzen. Die von der bekannten Firma

Stantien und Becker in Königsberg ſeit einer Reihe von
Jahren betriebene Bernſteingewinnung auf dem kuriſchen
Haff bei Schwarzort wird in dieſem Frühjahr nicht mehr
aufgenommen werden, da auf den von dem Fiskus im
vergangenen Jahr anberaumten Verpachtungsterminen be-
friedigende Pachtſummen nicht geboten wurden. Das
geſammte, aus 21 Dampfbaggern, 3 Dampfſchiffen und
anderen maſchinellen Anlagen und Einrichtungen beſtehende
Jnventar wird Ende April von den Beſitzern veranktionirt.
Die Einſtellung des Baggereibetriebes iſt um ſo mehr zu
bedauern, als dabei etwa 600 Arbeiter aus Littauen
lohnende Beſchäftiguug fanden. Die bergmänniſch be-
triebene Bernſteingewinnung in Palmnicken in Samland
wird dagegen eine bedeutende Erweiterung erfahren.

Aus München erhalten wir folgende Draht-
meldung vom 28.: Die Hofſchauſpielerin Fräulein Hage-
mann, geſchiedene Frau Trapp, aus Berlin hat ſich geſtern
Abend durch einen Revolverſchuß entleibt. Jn einem
hinterlaſſenen Brief wird Lebensüberdruß als Beweggrund
angegeben.

Die Legislatur von Minneſota iſt hinter einen
ſonderbaren Betrug gekommen. Jm letzten Jahre wurden
nicht weniger als 25 000 Doll. Preiſe im Einzelbetrage
von 5 Doll. für erlegte Wölfe bezahlt. Die Höhe
dieſer Summe erregte denn doch Bedenken, und bei näherer
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es in den nörd
lichen Theilen des Staates in großem Maßſtabe ein-
gerichtete Wolfszüchtereien gab, die ein ſehr einträgliches
Geſchäft daraus machten, Wölfe zu ziehen und ſpäter ihr
Fell dem Staate zu verkaufen.

Von den Frauen Griechenlands hat man ſeit den Zeiken,
wo eine Aſpaſig den berühmten Perikles bezauberke und die
wirthſchaftliche Rantivpe mit ihrem Sokrates haderte, wenn er
der Flaſche etwas zuviel zuſprach und die Wirthſchaſtskaſſe nicht
ſüllte, gar wenig erfahren. Darum mußte es mit Staunen er-
füllen, als jetzt die Nachricht kam, ſie kätten ihrer Regierung
eine Bittſchrift eingereicht, unterzeichnet von 2800 Frauen, die
öffentliche Schulen für ſich verlangen und gewerbliche Ausbil-
düng, die ſie befähige, den Kampf um das Daſein entſprechend
zu löſen. Alſo auch dort, wo ein ſo beiterer Himmel lacht, die
Sonne goldig die Erde beleuchtet, die bauge Frage: „Was ſoll
ans unſeren Töchtern werden?“ Die Eingabe lautet: „Wir
Frauen Griechenlands bitten den König, an ſeinem 25jährigen
degierungs-Jubilänm ſich unſerer anzunehmen und was für die

Anusbildung der männlichen Unterthanen geſchieht, auch uns an
gedeihen zu laſſen. Wenn der Fortſchritt unſeres Volkes bis
dahin nicht den Wünſchen der Regierung entſprach, ſo war die
Urſache die mangelbaſte Entwickelung der Frauen. Befähige
man uns, dem Vaterlande Söhne zu erziehen, und man wird
gewahr werden, was auf dem Wege zu erreichen iſt. Wir hofſen,
daß unſer Geſuch Berückſichtigung findet und wir ſernerhin in
unſerer Bildung den übrigen Knulturvölkern ebenbürtig ſind.
Welche Erwiderung dieſes Geſuch finden wird, weiß man noch
e Jedenfalls wird es durch die junge Kronprinzeſſin unter
tützt.

Ein Sonderling. Aus Profeſſor Michael's Lehr
thätigkeit an der Berliner Akademie der Künſte wird der
„Volkszig.“ von einem Freunde des Verſtorbenen ein drolliger
Vorgang erzählt. Der Prufeſſor, welcher zu den wohlhabendenKunſllern gehörte, beauftragte einen ihm befreundeten Bankier
mit der Anlage eines K. pitals. Dieſer lieh die Summe einem
Hausbeſitzer und beanftragte ſeinen Kaſſenboten, dem Pro
feſſor das Hypothekendokument zu überbringen. Dieſer Kaſſen
bote nun, ein herkuliſch gebauter Manyn, welcher als Unter-
offizier im erſten Garde-Regiment gedient hatte, wurde. da er
die Anweiſung erhalten, nur dem Profeſſor perſönlich das
Dokument zu übergeben, in den Aktſaal geſchickt, wo Michael
eiſrig dabei war, die Zeichnungen ſeiner Schüler durchzuſehen.
Wie häufig, erwartete Michael auch an dieſem Morgen ein
männliches Modell. „Warten Sie ein wenig und ziehen Sie
derweilen den Rock aus“, wandte er ſich an den Eingetretenen.
Der Bote ſah ſich verwundert in dem weiten Raum um und
das gedämpfte Licht, ein Modell, welches ſich im Koſtüm Adams
vor dem Sündenfall bei dem hellen Fenſter in verſchiedenen
Poſen aufſtellte und e r ſich auf der gegenüber
liegenden Wand zeigte, ſowie das Gebahren der Schüler beun-
ruhigte das Gemüth des harmloſen Kaſſenboten in nicht ge-
ringem Maße. Wohl fragte er ſich: Warum ſoll ich eigentlich
den Rock ausziehen Hier iſt's doch nicht übermäßig beiß.
Jndeſſen, der Befehl des Profeſſors hatte ſo beſtimmt ge-
klungen, daß der an Gehorſam gewöhnte Beamte zaghaft ſeinen

verſchwunden. Als man ihn in das Boot brachte, war er leb- Rock auszog und mit der Geldtaſche neben ſich legte. Eine

Weile verging, dann ſchante der Profeſſor von der Arbeit auf
und herrſchte dem Fremden zu: „Na, weiter, Legen Sie doch
Schuhe und Strümpfe ab.“ Dem Boten wurde ganz ſchwüf
zu Muthe, allein der befehlende Ton des alten Herrn ließ
keinen Widerſpruch zu und ſo entkleidete er ſeine Füße. Wieder
vergingen zehn Minuten, da ſchaute der Proſeſſor von ſeiner
Zeichnung auf, ſchritt auf den Boten zu und ſagte in zornigem
Tone: „Na, zum Kukuk, warum entkleiden Sie ſich denn nicht
ganz? Soll ich Jhnen vielleicht jedes Kleidungsſtück einzelw
nenneu, das Sie ablegen ſollen! Vorwärts! Na, wird's
bald Nun aber war, auch der ehemalige r an
der Grenze der Nachgiebigkeit angelangt und rief in wehrhaftem
Tone: „Aber, Herr Profeſſor, warum wollen Sie denn partout,
daß ich mich auskleide? komme von Herrn M. und ſoll
Jhuen, ein Schriftſtück übergeben. Es handelt ſich um die
Hypothek!“ „Ach, Du Gerechter!“ rief Profeſſor Michael
aus; er gab lachend zu, daß zu dem Geſchäft weitere Ent-
hüllungen nicht nöthig ſeien, bat den Mann um Entſchuldigung
ünd drückte ihm mit der Quittung ein Trinkgeld in die Hand.

Wendiſcher Humor. Ein Hauptmann, der eine Erſatz
kompagnie in's Feld führte und einen Theil. ſeiner Leute in
Feindes Land zur Ausbildung nach der Scheibe ſchießen ließ,
die am Scheunenthor eines verlaſſenen Dorfes angebracht war.
wurde über einen Rekruten ſehr entrüſtet, weil dieſer beſtändig
nicht nur die Scheibe, Wer ar das Scheunenthor fehlte
und bedrohte ihn mit harter Strafe. Der Rekrut, ein biederer
Wende, wurde darüber ſehr betreten und ſagte bittend: „Sei
nur nicht böſe, mei Herr Hauptmann, komm' ſich doch die
Feinde nich alle zu Schennthor 'raus, komm' ſich och welche
hinten 'rum, die treff' ich!

Schule und Magen.
Jn einem längeren Aufſatze der „Allgem. Ztg.“ über

Schulhygiene beſpricht der Verfaſſer unter anderem die
Frage, in welche Zeit am beſten der Schulunterricht gelegt
wird und richtet dabei auch an das Haus ein Wort zur
Beherzigung. Es iſt bei uns Sitte, ſagt er, die Haupt
mahlzeit um 12 Uhr zu nehmen, oder wenn der Vater be
ſchäftigt iſt, um 12* Uhr. Es kann aber Jeder leichr an
ſich die Erfahrung machen, daß er eine Stunde, nachdem
er ſich vollſtändig geſättigt von der Mahlzeit erhoben, nicht
gerne eine anſtrengende geiſtige Arbeit unternimmt. Be
ſonders gering wird die Arbeitsluſt ſein, wenn zur Mahl-
zeit eine größere Menge (z. B. ein halber Liter) Bier
oder Wein genommen wurde. Jn England und Frankreich
gilt es als ſelbſtverſtändlich, daß eine ſtarke Mahlzeit oder
der Genuß geiſtiger Getränke nicht zwiſchen die Stunden
geiſtiger Arbeit hinein paßt, und man deßhalb die
Hanptmahlzeit auf den Abend verlegt. ir würden den
Kindern die Arbeit weſentlich erleichtern und zugleich für
ihre Geſundheit ſorgen, wenn wir darauf achteten, daß ſie
zwiſchen dem Vormittags und Nachmittagsnnterrichte keine
ſtarke Mahlzeit nehmen und insbeſondere geiſtige Getränke
vollſtändig meiden. Wie das durchzuführen iſt, wird Jeder,
der den feſten Willen hat, den Rath zu befolgen, leicht
erausfinden. Daß es der Mühe verlohnt, lehrt der Ver

Es wäre offenbar eine recht zweckmäßige Zeitein
theilung, wenn dem vormittägigen Schulunterricht um 11 Uhr
eine kleine Mahlzeit (Déjeuner, Luncheon) und dieſer eine
Stunde Bewegung im Freien folgen würde. Die anderthalb
Stunden von 127,, bis 12/, Uhr könnten dann mit leichteren
Beſchäftigungen, wie Muſik, Zeichnen, Lektüre paſſend aus
gefüllt werden. Um 4 Uhr folgt die zweite Stunde der
Bewegung im Freien und von 5 bis 7 Uhr Bearbeitung
der Hausaufgaben. Nach der nun folgenden Hauptmahl-
zeit folgt keine größere geiſtige Anſtrengung mehr. Hin
gegen wird Morgens ſpäteſtens im Winter um 6 Uhr, im
Sommer um 5 Uhr aufgeſtanden und fleißig ſtudirt. Mit
dieſer Zeiteintheilung giebt es, wenn anders das Maß der
gegenwärtigen Anforderungen eingehalten wird, keine Ueber-
bürdung. Wird aber zweimal des Tages tüchtig gegeſſen
und getrunken, die ſchöne Zeit von 5--7 Uhr Abends ver
bummelt, nach dem Abendeſſen bis 10 oder 11 Uhr ge
arbeitet und morgens ſpät gufgeſtanden, dann iſt die ge
ſundheitsſchädliche Ueberbürdung vorhanden, denn weder
der Geiſt kann die Konkurrenz des vollen Magens, noch
dieſer eine ſtramme Denkthätigkeit auf die Dauer ver
tragen

Heiteres.Ein Zerſtreuter. Frau: „Aber, lieber Mann,
warum haſt Du denn die Kinder ſchon zu Vett gebrech
„Weil ſie mich bei der Arbeit ſtörten.“ Haben ſie ſich denn
gern auskleiden laſſen 2“ „Nur der da in der Ecke hat furcht
der le hchene „Der! Nun, das iſt erklärlich! Das iſt ja
Nachbars Frihchen!“

Doppelſinnig. „Auch Sie, Herr Doktor, haben ſich
alſo bekehrt? Jch höre, daß Sie ſich verlodt haben „Ja
wohl, gnädige Frau, ich habe mir die Freiheit genommen.

Verantwortlich: Wilhelm Anthony (Text),
Frveditien der Halliſchen Zeitung

L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Märkzrhrake I

Verlag der ActienEeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſch' ſche Buchdruckerei.
Ceöfſuet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.
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